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Agrarstaat oder Industriestaat.
Unausgesetzt sind unser- Freihändler be- 

»näht, die Lehre zn verkünden, daß Deutsch­
lands wirthschastliches Heil nur in der 
völlige» Ausgestaltung zum Industriestaat 
liegt. Zu diesem Kapitel liefert der soeben 
erschienene Jahresbericht der Handelskammer 
zn Harbnrg einen sehr werthvollen Beitrag. 
D o rt heißt es nämlich:

„D ie  industrielle Entwickelung Deutsch­
lands, das kräftige Emporblühen von Deutsch­
lands Handel hatte bereits im  Jahre 1900 
einen unerwarteten Stillstand und Niickschlag 
erfahren. Anfänglich glaubte man wohl. 
daß dieser Niedergang in Handel »nd I n ­
dustrie so plötzlich «nd «»erwartet, als er sich 
eingestellt, auch nach kürzerer Ze it wieder 
überwunden sein und unser Wirthschaftsleben 
eine neu aufstrebende Richtung nehmen 
würde. Der Verlauf des Jahres 1901 zeigte 
jedoch, daß w ir  n»s dabei einer großen 
Täuschung hingegeben hatten. Unserer ge­
summten Industrie m it Ansnahme weniger 
Zweige hat das Jahr 1901 schwere Wunden 
geschlagen, und wenn die Krisis, die im ver- 
gangenen Jahre über «ns hereinbrach, sich 
in unserem Wirthschastsleben nicht weiter zn- 
schärfte und zu Katastrophe» führte, so kann 
dies M ir als Beweis dafür dienen, daß die 
Grundlage unserer Handels- und industriellen 
Entwickelung eine dnrchans gesunde und in 
sich kräftige ist. Ueberprodnktion, hervorge­
rufen durch das zn rasche Vorwärtsschreiten 
unserer Industrie im letzten Jahrzehnt, das 
eine Menge neuer Judnstriewerke entstehen 
ließ und die bereits bestehenden zn E r­
weiterungen und Vergrößerungen ihrer An- 
lagen veranlaßte, ohne daß dem ein ge­
nügendes Absatzgebiet fü r damit mehr ge­
wonnene Fabrikat gegenüberstand, bildete 
wohl, m it die Hanvtnrsache der Mißerfolge, 
die im Jahre 1901 in Erscheinung traten. 
Hierzu kam „och, daß sich aller Kreise ein 
Mißtrauen bemächtigte, das hervorgerufen 
war durch die bekannten Vorgänge bei 
einigen Hypothekenbanken «nd durch die 
schweren Vergehen, deren sich die Leiter ver­
schiedener industrieller Unternehmungen 
schuldig gemacht hatten. Hierdurch wurde 
der Industrie die so nothwendige finanzielle

Unterstützung erschwert nnd eine Beschränkung 
des von derselben benöthigten Kredits her­
vorgerufen."

Die „Kreuzztg." bemerkt dazu: Aus 
diesen Darlegungen geht zur Genüge hervor, 
daß jeder weitere Schritt auf dem Wege 
znm Industriestaat eine große Gefahr fü r 
unser wirthschastliches Leben bedeutet. Auch 
der verbohrteste Freihändler müßte doch ein­
sehen, daß die über den Bedarf hinaus- 
reichcnde, planlose Erweiterung industrieller 
Anlagen m it der Zeit zu einer furchtbaren 
Katastrophe führt.

Politische Taaesschan.
Znm Wechsel im Eisenbahnministerinm 

schreibt die „Neue Pol. K o rr ." :  A ls  Nach­
folger des demnächst aus dem Amte scheiden­
den M inisters der öffentlichen Arbeiten 
v o n  T h i e l e n  w ird  Generalmajor a. D . 
Bndde genannt, der früher Chef der Eisen- 
bahnabtheilnng im großen Generalslabe war. 
Es erscheint jedoch fraglich, ob dieser hervor­
ragende Osfizier seine sehr angenehme 
Privatstellnng aufgeben w ird, «m sie m it 
der schwierigen Position eines preußischen 
M inisters zn vertauschen. General Bndde 
hat seinerzeit im Abgeordnetenhanse die 
Kanalvorlage unterm militärischen Gesichts­
winkel vertreten. Neben ihm w ird  die 
Ernennung eines eigentlichen FachministerS 
ins Auge gefaßt. A ls solcher w ird  uns i» 
erster L in ie M inisterialdirektor Möllhansen 
genannt, der, abgesehen von seiner besonderen 
Tüchtigkeit, auch parlamentarisch geschult ist.

Der Abgeordnete von Salisch (kons.) 
brachte im Reichstag einen G e s e t z e n t ­
w u r f  ein, der die E n t s c h ä d i g u n g  von 
P e r s o n e n  bezweckt, die b e i R e t t n n g  s- 
w e r k e n  v e r u n g l ü c k e n .  Der Antrag 
enthält folgende Grundzüge: Wenn Personen 
bei Hilfleistnngen infolge polizeilicher Auf­
forderungen oder sonst beim Netten oder 
Bergen von Personen oder Sachen im deut­
schen Reich oder auf deutschen Schiffen Un­
fa ll erleiden, so ist fü r die Folgen Schaden­
ersatz zn leisten. Die Höhe des Schadener­
satzes ist bei Versicherten nach der Unfall­
versicherung, bei Nichtversicherten nach dem 
wirklichen Arbeitseinkommen zu bemessen,

wobei wenigstens das dreihnndertfache des 
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tage­
arbeiter, höchstens jedoch sechstausend M ark 
zn gewähren. Die Entschädigung soll durch 
die Uufallkaffe des Bundesstaates, in  dem 
der Unfall sich ereignete, geschehen.

Der sozialdemokratischc Abgeordnete Bern­
stein hat sich in einer Versammlung in Berlin  
unter großer Zustimmung für die allgemeine Be­
theiligung der So z i  a l d e m o k r  a t e u an 
den nächsten L a n d t a g S w a h l e n  ausge­
sprochen. Bernstein führte weiter aus, daß 
der politische Generalausstand durch die V o r­
gänge in  Belgien noch keineswegs als 
ntopistisch betrachtet werden dürfe. Die Be­
theiligung an den preußischen Landtags- 
wahlen sei einem Massenansstande m it seinen 
Wirkungen «nd Folgen gleichzuachteu.

I n  der Freitagsitzung des u n g a r i s c h e n  
Abgeordnetenhauses beantwortete M inister­
präsident v. Szell die vom Abgeordneten 
Visoutai am 19. A p ril eingebrachte In te r ­
pellation, betreffend den Dreibund nnd ver­
weist den Fragesteller auf die von ihm» dem 
Ministerpräsidenten, in der ungarischen Dele­
gation abgegebenen Erklärungen. Auf die 
Frage des Interpellanten, ob der defensive 
Charakter des Bündnisses in dem neuen 
Vertrag erhalten geblieben sei, erwidert der 
Ministerpräsident: Der In h a lt  des neue» 
Vertrages ist ganz gleichwerthig m it dem 
alten. I n  seinem Wesen nnd in seinen 
großen M otiven ist der neue Vertrag identisch 
m it dem alten Vertrag. Im  übrigen ver­
weise ich auf die Aeußerungen des Grafen 
v. Bülow, sowie die des M inisters P rine tti 
nnd Grafen Golnchowskk. Mitbezng auf eine 
Frage Visontais nach der Unterredung von 
Szells nnd des Grafen Bülow erklärt 
Redner, dies gehöre wohl nicht hierher. E r 
könne nur soviel sagen, daß diese Unter­
redungen sich ganz m it den großen Zwecken 
des Dreibunds und m it jenen Gefühlen 
decken, welche er, Redner, fü r die verbündete» 
Staaten empfinde. Hinsichtlich der w irth - 
schnftlichen Verhältnisse zu Deutschland er­
klärt v. S ze ll: Ich kann zn meinem große» 
Bedauern nicht leugnen, daß dieses Verhält- 
niß nicht so beschaffen ist, wie es wttnschens- 
werth wäre, nnd daß w ir  das Entgegen­

kommen vermissen, auf das w ir  aufgrund de- 
jetzigen Vertrags Anspruch haben. ES bleibt 
uns bezüglich der Vieheinfnhr nnd des 
Veterinärwesens viel zn wünschen übrig. Der 
Z o llta rif, den Deutschland ausgestellt hat, 
ist, es läßt sich nicht leugnen, gegen unser 
Interesse gerichtet. Allerdings ist dies ein 
autonomer Z o llta rif nnd «och nicht ein 
Handelsvertrag. Der Ministerpräsident drückt 
trotz dieser Schwierigkeiten die Hoffnung 
aus, daß der Abschluß eines Handelsver­
trages möglich sein werde und fährt 
fo r t: Ich hoffe, daß w ir  weder m it Deutsch­
land noch m it Ita lie n  in  einen Vertragslose» 
Zustand gerathen werden. Das Bündniß- 
Verhältniß ist nicht stark genug, «m vorüber­
gehende wirthschastliche Differenzen im Keim 
zn ersticken; allein einen dauernden Wirth« 
schaftlichen Krieg duldet die A llianz nicht. 
Das Hans kann überzeugt sein, daß unsere 
wirthschastliche» Interessen niemals aufge- 
opsert oder verletzt werden. (Allgemeiner 
lebhafter Beifa ll.) Die Antw ort des M i­
nisterpräsidenten wurde vom Hause znr 
Kenntniß genommen.

Ein deu t s c h  - i t a l i e n i s c h e s  Ab­
kommen betr. die Aenderung des bisherigen 
Abkommens über den Patent-, Muster« und 
Markenschutz legte am Donnerstag der ita lie ­
nische M inister des Aeußern P rin e tti der 
Kammer vor.

Die Konvention zur Regelung von 
Widersprüchen in den Gesetzen der ver­
schiedenen Staaten über die Ehe nnd den 
Schutz M inderjähriger ist am Donnerstag im 
H a a g  von Deutschland, den Niederlanden, 
Belgien, Frankreich, Oesterreich-Ungarn, I t a ­
lien, der Schweiz, Spanien, Schwede», 
Rumänien nnd Luxemburg unterzeichnet 
worden. Dänemark, Norwegen nnd Rußland 
haben noch nicht unterzeichnet.

Das h o l l ä n d i s c h e  Am tsblatt ver­
öffentlicht ein Schreiben der Königin W ilhe l­
mina, worin sie allen denen, die ih r in  den 
Tagen ihrer Krankheit Theilnahme bekundet 
haben, ihren Dank anSspricht.

Ein in Enschede, N i e d e r l a n d e ,  in der 
Textilindustrie ansgebrochener Ausstand ist 
durch Annahme eines Vermittelnngsvorschlages 
beendet worden.

Das Kind und ich.
Novelle von H e r b e r t  R i v a l e t .

1. Fortsetzung.
-----------. (Nachdruck verboten.)

M ein Vater tra t ein, und ich erhielt keine 
Antw ort. Scheu drückte ich mich in eine 
dunkle Ecke und hörte, wie er verdrießlich 
der M u tte r erzählte, er müsse in einer 
dringenden Angelegenheit nach London ver­
reisen.

„Hast Du Sorgen, Konrad? Du siehst 
oft bekümmert aus," sagte sie sanft. „Sprich 
Dich doch m it m ir a u s !"

S ie hatte den Arm  «m ihn gelegt; er 
wehrte sie aber rauh ab.

„Laß das! Frauen verstehen nichts von 
Geschäften," brnmmle er unsren,idlich.

„W ir  bleiben uns Fremde," sagte sie 
traurig . „D as Kind nnd ich sind immer 
allein."
.  „N a, ich denke, wenn Du den Jungen 
aast, so vermißt Dn mich nicht!"
. E r lachte höhnisch nnd verließ ärgerlich 
"as Zimmer, die Thür unsanft schließend.
.. Solche A u ftritte  kamen häufig vor, und 
U  brägen sich einem Kindergemnth unans- 
, schlich sie werfen dunkle Schatten auf 
Zeit innges Leben nnd machen es vor der 

und nachdenklich. Ich liebte meinen 
s a h n i c h t  nnd fürchtete ihn. Eigentlich 
War „ 't>n nur zu den Mahlzeiten, «nd dann 
Verschiß"?* * aufgebracht, weil ich still und 

schien.
-Dn r *  » *

meine frj,? it einen kleinen Bruder," sagte 
»nd f ü h r t e W ä r t e r i n  Lena eines Tages 
Wiege stand ^  ein Zimmer, in dem eine 
«nd ich guckt- ^ ' " , e  Augen wurden groß, 
«in Winziges Nengier h ine in : da lag 

«"»ziges Geschgpflhi.,, , „ i t  einem rosigen

Gesicht. Leise berührte ich es m it dem Zeige­
finger. Da bewegte es sich und schrie m it 
einem feinen, durchdringlichen Stimmcheu. 
Es hatte da.S hübsche rosa Jäckchen an, das 
M u tte r gehäkelt. Da rief ich hocherfreut: 
„Das ist die Puppe, die lebendige Puppe! 
Ach. wie w ill ich sie lieben!"

Ja, ich habe das Versprechen gehalten. 
Ich habe dem schönen, glänzend begabten 
Bruder alles geopfert. Was thuts, wenn ich
darüber ein alter M ann geworden b in ?

*  »*
Ich wachse heran. M ein Brüderlein 

spielt im  Garten unter den hochstämmigen 
Rose» nnd hohen Bäumen. Alle W elt be­
wundert nnd verzieht den goldlockigen Schelm. 
E r heißt Siegfried, wie mein Lieblingsheld, 
nnd kein Name paßt so gut fü r ihn.

M ehr als je umgiebt Reichtum und 
Wohlleben unsre Familie, und von meinen 
Schulkameraden höre ich oft, daß mein Vater 
der reichste M an» in der S tadt sei. Mich 
kümmert es nicht, ich gehe fleißig in die 
Schule und erklimme schnell die auswärts 
führenden Klassen des Gymnasiums. Die 
L itte ra tu r ist mein Lieblingsfach, »nd die 
alte» nnd neuen Dichter sind die strahlenden 
Gestalten» die m ir als unerreichbare Ideale 
vorschwebe».

„M u tte r,"  sage ich eines Tages, „soll ich 
D ir  etwas vorlesen?"

„Gewiß, Heinz; was ist es?" fragt sie 
freundlich.

„E in  Märchen in Versen," und ehe sie 
weiter fragen kann, beginne ich zn lesen.

„Langsamer," bittet sie; „D n  mußt die 
schönen Strophen deutlicher ansspcechen."

Langsamer! Ich soll ruhig sein, wenn 
das Herz m ir bis in den Hals klopft, wenn 
meine Stimme vor Erregung bebt.

„Das ist wahre Poesie," saat sie, als ich 
zn Ende bin —  ich wage nicht sie anzu­
blicken. „W ie Mnsik klingen die Verse, unr 
ein Dichter kann so fühlen nnd es so aus- 
sprechen . . . Aber, Heinz, was soll das? Dn 
hast ja  Thränen in den Augen. Solltest 
Dn . . . D u mein stiller Junge, solltest Dn 
so schönes geschrieben haben? Komm' einmal 
her nnd sieh mich a n : ist das Märchen Dein 
W erk?"

Wie ich die Wimper» hebe, da liest sie in 
meinen feucht schimmernden Augen, daß sie 
richtig gerathen hat. Da hab ich ih r ein­
gestanden, daß ich das Märchen wohl ge­
träumt habe.

„Denn siehst Du, M u tte r," gestehe ich ihr, 
„o ft ttingankeln mich seltsame Gebilde, dann 
w ird  cS hell, ganz h e l l  in m ir, und im 
Herzen wogt und flutet es mächtig, und m ir 
ist weh tt»d doch selig zu Muthe, dann muß 
ich a l l e s  niederschreiben, nnd ich merke es 
selbst nicht, daß es Verse sind, die m ir wie 
eine Melodie im Ohr geklungen."

Du hast mich damals innig in die Arme 
geschlossen, geliebtes M iilte rle in , nnd hast 
mich in jener ersten Weihestunde wie immer 
im spätern Leben verstanden; d ir danke ich, 
was ich geworden bin.

W ir sollten bald die gehobene Stimmung 
vergessen, in die w ir durch das Vorlesen 
meines Gedichts versetzt waren.

Des Vaters S tirne w ar nmdüstert, nnd 
das schöne Antlitz meiner M u tte r sah ernst 
und sorgenvoll aus. Sie lachte nur noch 
über unsers Siegfrieds drollige Einfälle. Ich 
hätte wohl mehr auf diese Veränderung ge­
achtet, wenn mich nicht eine große persönliche 
Sorge gequält hätte. M ein Vater fand, daß 
ich genug gelernt hatte nnd zu Ostern in sein 
Kontor eintreten müsse.

In s  K on to r! Den ganzen Tag die trocknen 
Zahlen vor sich haben» nie so viel Zeit, um 
ein Stündchen die geliebten Klassiker zn 
lesen —  nur rechnen, immer wieder rechnen 
bis zur geistigen Erschlaffung. Ich schaudert« 
bei dieser Aussicht und flehte meinen Vater 
fast fußfällig an, seinen starren S inn zu 
ändern.

„Laß mich das Gymnasium beenden!" 
bat ich m it zitternder Angst; „nach einem 
Jahre mache ich das Examen."

„Und was willst Dn später?" klang eS 
in eisigem Tone.

„Ich  möchte L itte ra tu r stndiren!"
„L itte ra tu r! Aber das ist der verrücktest« 

Gedanke, den ich seit langem hörte !" rief 
mein Vater entsetzt. „Nein. Heinz, das schlage 
D ir  m ir gleich aus dem S in n ; solange ich 
lebe, w ird  es nicht geschehen. Wie wolltest 
Du damit Dein B ro t verdienen?"

„Aber Du bist doch reich," wagte ich 
schüchtern einzuwenden- „D a rf ich meiner 
Neigung nicht folgen?"

Ein Schatten legte sich auf sei» Gesicht, 
und er erwiderte heftig : „D u  befolgst meine« 
Wunsch! Zu Ostern tritts t D» ins Ge­
schäft ein."

Ich schlich mich still hinaus »nd eilte znr 
Mutter» klagte ih r mein Leid und bestürmte 
sie, den Vater nmznstimmen.

Da schüttelte sie das Haupt und sagte 
tra u rig : „Das würde die Sache nur ver­
schlimmern, mein K in d ; ich kann D ir  nicht 
helfen."

*  *
Wie ein drohendes Gespenst nahte die 

Zeit, dienlich an den verhaßten Berns fesseln 
sollte; ich hoffte nichts mehr nnd blickte 
trostlos in die Zukunft. Da änderte sich 
unser Schicksal m it einem Schlage. Mein



Die S tadt B r ü s s e l  wurde in letzter 
Instanz vernrtheilt, alle während der 
Stratzenliurnhen von 1899 zerbrochene» 
Fensterscheiben zn bezahlen. — I n  Preußen 
besteht ebenfalls eine Bestimmung, nach 
welcher Gemeinden fü r den in ihrem Gebiet 
bei Gelegenheit eines Anfrnhrs verursachten 
Schaden haftbar sind.

K ö n i g  E d u a r d  soll, wie halbamtlich 
ans London verlautet, trotz des Abrathens 
der M inister entschlossen sein, sich zum Besuch 
der Ausstellung von Cork nach Ir la n d  zu 
begeben. — Die G etre idezollfrage ist vom 
Unterhaus- m it 279 gegen 193 Stimmen an. 
genommen worden.

Die feierliche Einsetzung des neuen Bey 
Mohamed el Hadi hat an, Mittwoch in 
T u n i s  in  Anwesenheit des französischen 
Generalresidenten Pichon sowieder Beamten 
der Refidentur und der tunesischen Behörden 
stattgefunden. Pichon gab der Trauer der 
Regierung der französischen Republik über 
das Hinscheide» des Bey S id i A li Ausdruck 
nnd setzte den neuen Bai in Namen Frank­
reichs in sein Amt ein, wobei er die Hoff- 
nnng anssprach, daß die neue Regierung, 
wie die vorhergehende, die Gerechtigkeit, 
Zivilisation und den Fortschritt Pflegen 
werde. Mohamed erwiderte, er werde der 
Politik  seines Vaters treu bleiben.

Die englische Mission nach dem Ts c had -  
s e e unter Oberst M orland hat nach einer 
Rentermeldnng vollen Erfolg gehabt, es 
wurde eine Garnison errichtet; die Franzosen 
zogen sich beim Vorrücken der Engländer 
znriick.

Eine Herabsetzung der c h i n e s i s c h e n  
Kriegsentschädigung w ird  von England ange­
regt. Wie Reuters Bureau ans Peking 
meldet, theilte der britische Gesandte Satow 
den übrigen Gesandten m it, England sei be­
reit, sich an einer ratenmäßigen Herav- 
mäßigen Herabsetzung der Forderungen an 
China zn betheiligen, um die Forderungen 
dem Betrage der Kriegsentschädigung anzu­
passen.

Vincente G. Quesata und um 1 Uhr den 
japanische» Grafen Matsnkata.

— Auf Einladung des Kaisers tr if f t  der 
Fürst von Monaco am 27. d. M . zur 
„Kieler Woche« in Kiel ein.

—  Das Befinden Königs Albert hat sich 
verschlechtert, sodatz das schlimmste befürchtet 
w ird . Ans S ibyllenort w ird  gemeldet: 
Heute Abend ist, da im Befinden des Königs 
A lbert keine Veränderung eingetreten ist, 
kein Bnlleti» ausgegeben worden.

— Die Verlobung des Herzogs Siegfried 
in Bayern m it der Erzherzogin M a ria  Aimun- 
ciata von Oesterreich, Nichte des Kaisers 
Franz Joseph, w ird  dieser Tage am Wiener 
Hofe proklamirt.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzeil Adlerordens an 
den Schah von Verfiel».

— Nach der „Voss. Z ig ." hat der M inister 
Thielen auf eine an ihn gerichtete Eingabe um 
Wiedereinführung der Sonntagskarten nach 
den größeren Städten geantwortet, daß der-

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. Jun i l902.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte gestern 
Nachmittag im Renen Pala is bei Potsdam 
den Vortrag des Generalintendanten der 
königl. Schauspiele Grafen von Hochberg »nd 
unternahm später m it Ih re r  Majestät der 
Kaiserin eine Ausfahrt. Z u r Abendtasel bei 
Ih re n  Majestäten um 8 Uhr waren geladen 
der kurz vorher eiugetroffene P rinz Leopold 
von Bayern m it seinem Adjutanten Ober­
leutnant Fabre du Faure, der bayerische Ge­
sandte G raf Lerchenfeld, der königl. bayeri­
sche Generalmajor F rh r. von Endretz, M a jo r 
Granier, die Herren der österreichischen De­
putation. k. k. M a jo r G raf Stürgkh, M a jo r 
von Bonin vom Kaiser Franz-Regiment, 
ferner Reichskanzler G raf von Bülorv und 
die Chefs der Z iv il-  und M ilitärkabinets. 
sowie Generaladjntant General der In fa n ­
terie von Wessen. P rinz Leopold von 
Bayern reiste uach der Tafel wieder ab. 
Heute Morgen unternahm Se. Majestät 
einen S pazierritt und hörte die Vortrüge 
des Landwirthschaftsministers v. Podbielski, 
des Kriegsministers General der In fanterie  
von Goßler und des Chefs des M ilitä rka b i­
nets Generaladjntant Generallentuant von 
Hiilsen-Hliseler. Um 12 Uhr empfing Seine 
Majestät den argentinischen Gesandten D r.

Vater kam bei einem Eisenbahnunfall ums 
Leben. Sein jähes Ende enthüllte, was seit 
langer Zeit vermuthet wurde: den Ruin des 
alten Handelshauses. Der thatkräftige, kluge 
Mann hätte vielleicht noch alles in das rechte 
Geleise gebracht —  jetzt, wo er fehlte, war 
der Znsammenbrnch unvermeidlich.

Ich schweige über die Zeit, die nnn folgte. 
W ir verließen die S tad t und zogen in eine 
andere; M u tte r, die alte treue Lena und 
ich. Unsere schöne V illa  kam unter den 
Hammer, und es blieben nur einige hundert 
M ark jährlich, m it denen w ir  leben mußten. 
I n  den niedrigen Dachstube» arbeiteten w ir  
von früh bis spät, und während ich fü r mein 
Examen mich vorbereitete, stickte M utte r 
fleißig fü r ein Weißwaarengeschäft. Ich gab 
Privatstttiide» und w ar froh, wenn ich ih r 
den Verdienst bringen konnte.

„Mütterchen," sagte ich, „D u siehst oft 
müde und angegriffen aus; sieh her: hier 
sind zwanzig M ark, die sollst Du haben, 
aber schone Dich um Deiner Kinder w illen!«

Siegfried war herangewachsen und ein 
schlanker Knabe, der bereits seit einigen 
Jahren zur Schule ging. W ir  waren die 
besten Freunde, der große Brnder nnd der 
kleine. Trotz meiner Armuth war ich glück­
lich, denn ich brauchte nicht ins Kontor zu 
gehen nnd hielt an dem Plane fest, L ite ra tu r 
»u stndire», obgleich ein praktisches Fach m ir 
kher Aussicht anf selbstständigen Erwerb ge- 
geben hätt«.

(Fortsetzung folgt.)

artig e  F ah rkarten  grundsätzlich nicht mehr 
ausgegeben werde»».

—  Der frühere japanische Premier­
minister G raf Matsnkata, der auf seiner 
Rundreise gestern früh hier eingekroffen ist, 
begiebt sich von hier nach London, um den 
Krömiiigsfeierlichkeiten beiznwohnen, später 
gedenkt er auch Oesterreich «nd Rußland zn 
besuchen.

—  Professor Reinhold Vegas kränkelt seit 
geraumer Zeit, doch liegt zu ernsten Besorg­
nissen keine Veranlassung vor.

— Professor Schweinfurth ist nach fast 
siebenmonatiger Abwesenheit wohlbehalten 
in Berlin  wieder eingetroffen. E r bringt 
reiche archäologische und botanische Samm­
lungen mit.

—  Das Staatsministerinm hielt am Freitag 
eine Sitzung ab.

—  Die Polenvorlage ist in der Herren­
hanskommission einstimmig angenommen 
worden in der Fassung des Abgeordneten­
hauses. F ü r das Plenum find Anträge ein­
gebracht worden, den Geltungsbereich a»S- 
zudehnen auf die ostprenßischei» Kreise Neiden- 
burg, Osterode, OrtelSbnrg, Lyck und auf 
die pommerschen Kreise Lanenbnrg und 
Bütow.

— Ueber die Vorbildung der Frauen
zuiu Apothekerberufe hat der Kultusminister 
nachstehende Bestimmung erlassen: „Nach
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
5. M ärz  1875 ist der Nachweis der wissen­
schaftlichen B efäh igung fü r den Apotheker- 
beruf durch Beibringung des wissenschaft­
lichen Befähignngszeugniffes fü r den ein­
jährig-freiw illigen M ilitärd ienst zu führen, 
das von einer als berechtigt anerkannten 
Schul«, auf der das L a te i»  obligatorischer 
Lehrgegenstand ist, ausgestellt ist. Nach dem 
Beschlusse des Bundesraths vom 20. A p ril 
1899 ist dem wissenschaftlichett Vefähignngs- 
zengnisse fü r den einjährig-freiwilligen M i l i ­
tärdienst das Zeugniß einer als berechtigt 
anerkannten Schule über den Erwerb der 
entsprechenden wissenschaftlichen Vorbildung 
gleich zn erachten. Ein solches Zeugniß 
können aber auch Frauen erwerben; sie 
werden dies am einfachsten bewirken, indem 
sie an einem Progymuasium oder Realgym- 
nafiitm die Reifeprüfung als Extraneerinnen 
ablegen. Die Absolvirung des Lehrkursus 
an einer höheren Töchterschule ist als hin­
reichende wissenschaftliche Vorbildung fü r den 
E in tr it t  in  den Apothekerbcrns auch dann 
nicht anzusehen, wenn von der B ew e rb erin  
gleichzeitig der Nachweis über das V o r­
handensein genügender Kenntnisse in der 
lateinischen Sprache erbracht w ird ."

—  Die Zentralleitung der nationallibe- 
ralen Parte i hat fü r den Herbst die Zp- 
sammenberufung eines allgemeinen national- 
liberalen DelegirtentageS in  Aussicht ge-

°D ie seitens der Regiernng Guatemalas 
ausgesprochene Kündigung des Handelsver- 
tragS zwischen dem deutschen Reich nnd Gua 
temala ist von der genannte» Reglernng 
dahin abgeändert worden, daß der Vertrag 
am 22. Jun i 1904 anßerkraft t r i t t .

—  Ueber die Belenchtnng von Kasernen 
m it S p ir itu s  schweben nach den „Bert. Pol. 
Nachr."Verhandlungen. Zwischen der M il i tä r  
Verwaltung und der Zentrale fü r Sp'iritnsver 
werthung werde darüber verhandelt, daß der 
Zentrale eine Kaserne znr Verfügung gestellt 
w ird, welche sie anf ihre Kosten znr Belench 
tung m it S p iritu s  einrichten und in der sie ein 
HalbesJahr lang probeweise diese Beleuchtung 
durchführen soll. Empfehle dann das Ergeb 
niß die Einführung dieser Beleuchtung fü r 
militärische Gebäude als zweckmäßig, so soll 
die M ilitä rve rw a ltung  eine größere Anzahl 
anderer Kasernen sür Spiritnsbeleuchtung 
einrichten; andernfalls träg t die Zentrale fü r 
SpiritnSverwerthung allein die sämmtlichen 
Kosten des Versuchs.

—  Die S tadt Nordhausen beging am 
Sonnabend nnd Sonntag das Fest der 100 
jährigen Zugehörigkeit -n  Preußen durch

Schulfeiern, Festvorstellniig, Festkommers 
u. s. w. Sonntag M itta g  fand eine Fest­
sitzung ab, an der neben den Ehrengästen, 
darunter Oberpräsident v. Boetticher und 
Regierungspräsident v. Dewitz, die städtischen 
Körperschaften, die Spitzen der Behörden, so­
wie eine größere Anzahl sonstiger geladener 
Personen theilnahmen.

—  Der Schah von Persieu schenkte dein 
deutsche» Schuldere!» 1000 Kronen.

—  Die „N at.-Z tg ." berichtet: Das
Oberverwaltnngsgericht hatte sich heute m it 
einer Klage des polnischen Vereins Zwionzek 
Polakow in  Essen an der Rnhr gegen den 
Regiernngspräsideuten zu Arnsberg befassen 
iollei». Die Klage richtete sich gegen das 
Verbot der polnischen Sprache in einer Ver­
sammlung des genannten Vereius. Es kam 
jedoch nicht zur Durchführung des Prozesses, 
weil der Vertreter des Vereins, D r. Zbo- 
rowski, die Klage aus formalen Gründen 
zurückzog. Sie war nämlich nm einen Tag 
zn spät und irrthümlicheriueise statt beim 
Oberverwaltuugsgericht beim Regierungs­
präsidenten eingereicht worden.

Dessau, 13. Jun i. Der General der I n ­
fanterie z. D. Eberhard von Mantey, ist 
gestern hier gestorben.

WilhelmShaven, 13. Jun i. Der öster­
reichische Torpedokrenzer „Szigervar" ist heute 
Nachmittag zu mehrtägigem Besuch hier ein­
getroffen.

Essen (Rnhr), 13. Jnn i. Wie die „R h. 
Wests. Z ig ."  erfährt, beschloß der Kohlen- 
syildikatsalisschuß znr Berathung desFörder- 
planes» der am 17. d. M ts . stattsindeuden 
Zechenbesitzerversammlnug des Kohlensyndi- 
kats die Beibehaltung von 24 Prozent 
Förderen,schränknng vorzuschlagen.

Mannheim, 12. Jun i. Die deutsche Land- 
wrrthschaftsansstellung ergab infolge der 
ungünstigen W itterung 150000 M k. Defizit.

Bonn, 12. Jun i. Durch M inisterialerlaß 
ist das Verbot betreffend Theilnahme von 
Stndirende» an polnischen Vereinen nener- 
dings erweitert worden. Ein Anschlag am 
schwarzen B re tt der hiesigen Universität 
macht bekannt, daß nnnmehr auch das E r­
scheinen von Stndirende»» als Gäste in 
polnischen Versammlungen disziplinarisch be­
straft w ird.

Leipzig, 12. Jun i. Der S tadtrath 
Schund von hier wurde zum Oberbürger­
meister in  Planen gewählt.

Nachklänge zur Marienburger
Polenrede des Kaisers.

Die Marienburger Poleurede Kaiser 
Wilhelms hat den Czechen Klosae veranlaßt, 
eine nene Interpellation im  österreichischen 
Abgeordnetenhaus« einzubringen. D e r JiUer- 
pellaut fragt an, ob der M inisterpräsident 
geneigt fei, anf diese Rede in  geeigneter 
Weise zu reagiren.

Die polnischen B lä tter verbreiten die 
gleichlautende Nachricht, daß der österreichi­
sche General der Kavallerie, Baron von 
Manchenheim-Bechiolsheim, der den Erz­
herzog Eugen bei den Marienburger F e ie r­
lichkeiten vertrat, im  J u li d. Js . feinen Ab­
schied erhalten w ird. — Die «ts-
bemerkt, hier sei der Wunsch der Vater des

^ °D e^  Schlachtenmaler Adalbert V. Koffak 
war von den polnischen Blätter»» heftig an­
gegriffen worden, weil er angeblich der 
Festlichkeit auf der Marieuburg beigewohnt 
nnd die Rede des Kaisers ruhig angehört 
habe. Kossak hat nun am Donnerstag nach 
Lcmberg telegraphirt, daß diese Angriffe un­
gerecht seien; er habe sich trotz der E in­
ladung des Kaisers nicht »ach der Marien» 
bnrg begeben und sei an jenem Abend in 
Berlin  Ul Gesellschaft polnischer M itglieder 
des Abgeordnetenhauses und Reichstags ge- 
wesen. E r werde aber bald Berlin  ganz 
verlasse»», da die S ituation in der deutschen 
Neichshauptstadt fü r ihn unmöglich geworden 
sei. —  Laut Hofbericht hat der Kaiser Herrn 
von Kossak am Mittwoch in seinem Atelier 
besucht.

Volke gegenübergestanden, beispiellose Schwierig­
keiten zn überwinden gehabt und freirdig über- 
wunden. E r  freue sich in dem Gedanke,>. fuhr 
der Konig fort, daß die früheren Gegner um» 
FreiMÄe werden. und er hoffe, daß durch Wechsel-

der Loyalität nnd Freundschaft ersetzt m,d daß 
eule Aera des Friedens nnd der W ohlfahrt für 
Südafrika anbreche» werde. Dem Grafschaftsrath, 
der gleichfalls eine Adresse überreichte, sprach der 
König seine Freude darüber aus. denken zu dürfen, 
daß der Sieg den Weg dazu biete, den «eilen 
Kolonieen künftig »cne Neglerungsform zn gebe», 
die m it Gottes H ilfe  Südafrika den Frieden «,,d 
die W oblfahrt bringe» werde, welche sie überall 
m der W elt. wo sie eingeführt wurde, im  Gefolge 
H.Ee. E r  glaube zuversichtlich, daß die Freund- 
tlchrelt, welche die bisherige» Gegner einander 
gezeigt habe», von guter Vorbedeutung sei fü r die 
Zukunft des große», den Besitzungen der Krone 
angegliederten Landes.

D er deutsche Burenhilfsbiiiid hat in seiner 
Achuua am 10. d. M ts . beschlossen, trotz des 
Friedensschlusses weiterzubestehen und sich erst 
aufgrund genaner. von O rt  und Stelle d. h. aus 
r eingeholter Inform ationen fü r die
beste Verwendung serner Gelder zu entschließen. 
E r bittet all di« edle» S peiser, ih r Interesse 
nicht erlahmen zu lassen, da die Noth furchtbar 

'" w  we Ansgabe des Bundes erst dann als  
gelost betrachtet werden kann wenn in Südafrika 
»nieder «ormale Verhältnisse eingetroffn» st«h, 
M ite in cm  ausführlichen Program m  seiner weiteren 
Thätigkeit t r i t t  der „Deutsche Bnrenhilfsbmid" in  
der nächste» Zeit Vor die Ocffcntlichkeit.

Nach einem Renter'sche» Spezialbericht aus 
Blocmfoutei» zu schließen, herrscht auf Seite» der 
Buren, die bis zuletzt gekämpst haben, eine starke 
Abneigung gegen die Bure», die sich vor der Z e it  
ergeben haben. Das betreffende Telegramm des 
.B area»  Reuter" ist von, 7. J u n i d atirt »nd 
lautet: „Hier ansässige Bure» von Ansehe,»
billige» im allgemeinen die Kriedeusbedingimgen. 
M a u  ist der Ansicht» daß nach Ergebung der Kom­
mandos die Stim m ung zwischen Buren und Eng­
länder» eine freundschaftlich« sein werde, daß 
dagegen zwischen den Buren, die jetzt unter den 
FriedenSbedingtingeu die Waffe» strecken und 
denen, die während des Krieges übertraten, eine 
große Verbitterung herrsche» würde. A ls  die 
Änrcuführer neulich in die S tad t kamen, weigerten 
sie sich. Vielen von denen die Hand zn geben, die 
sich früher au die Engländer ergeben hatten.

Ausland.
London, 12. Juui. Die Großherzogiu 

von Mccklenburg-Strelitz tra f heute Abend 
hier ein. Z „m  Empfange waren die Herzöge 
von Cambridge und von Tcck auf dem Bahn­
höfe erschiene,,.

Znm Friedensschluß in Süd­
afrika.

D er Lordmayor und die Korporation der 
Londoner C ity überreichten am Freitag dem Kvn>g 
im Bnckiiigha,„Palast eine Glückwnnschadresse aus 
Anlaß des Friedensschlutzes. Auf die Ansprache 
des Lordmahors erwiderte der König, er sei dem 
Allmächtigen innig dankbar sür die Beendigung des 
Kampfes, der zwar dem Volke so viele m it be- 
wundernswerther Standhaitiakeit getragene Opfer 
daheim und jenseits des Meeres auferlegt, aber 
auch ein Ergebniß gezeitigt habe. daß dem Reiche 
verstärkte Einigkeit und K raft gebe. Offiziere 
»nd Mannschaften, die an dem Kampfe thetlge- 
nommen, hätten einem tapfere», entschlossenen

Provtrrzialnachrichtett.
Gnlnifee, 13. Jn n i. (S lad  tver ord» cteiifitzu>»g.) 

I n  der gestrigen Sitzung der Stadtverordnete» 
wurdevo» den Kasseurevisionsprotokolleusür M ä rz . 
A p ril und M a i  1902 nnd von dem Bericht über 
den Betrieb der Gasanstalt pro 1901/02 Kenntniß 
genommen. Der E rlaß  einer neuen Ordnung be­
treffend die Erhebung des Bürgerrrchtsgeides in  
Cutmsee wurde angenommen. Ferner wurde von 
der Versammlung der E rla ß  eines Ortsstatnts  
betreffend Einführung der Generalvormnndschast 
in Cnlmsre und E rlaß  einer Waisenordnung ange­
nommen. Zum  Ankauf des Grundstücks Culmsee 
N r. 355 in der Größe von 1 da 10 ar 60 gw. von 
Herrn Lerte l znm B an einer Kläranlage bewilligte 
die Versammlung 9000 M k.

Culm. 12. Ju n i. (Verschiedenes.) Z u m  Deich- 
hauptmanu der Amtsniederuug ist H err Gutsbe­
sitzer M a x  Fenski gewählt worden. — A m  nächsten 
Sonntag «nd M ontag  findet dgs Komgsschletze« 
der Kaiser Wrlhetm-Schützeiigilde statt. — Biet« 
hundert Schock Bnndstöcke sind von der Faßreifril- 
fabrik Lehman» In das Bruch am Dam m  zum  
Keimen eingestellt. E in  großer Theil derselben ist 
bereits geschält. V iele Arbeiter, anch Frauen  
lind Kinder finde» dabei Beschäftigung. -  
Erhängt hat sich gestern der Arbeiter Ullrich von 
hier. Derselbe w ar seit vorgestern in einem 
hiesigen Speditionsgeschäft bedienstet und ist aus 
Mariciihvhe hier zugezogen. E r  wnrde während 
des Nachrmttags von seiner F rau  gesucht: erst 
heute Vorm ittag fand man ihn ans dem Ostrom 
erhängt vor. D ie M o tive  der T h a t sind unbe­
kannt.

t  Aug der Culmer Stadtniederung, 13. J u n i. 
( I n  der Eisenbahnanaelegenheit) w ar gestern die 
vom landwirthschastlichen Verein gewählte Kom­
mission, bestehend aus den Herren Knels-Schönsee. 
Vorsitzender des Vereins. Tnppcr-Gr.-Lnuau und 
Wodtke-Nengnt beim H errn  Landrath in C »lm  
vorstellig. Dieser sagte Unterstützung des Vrojekte- 
zn »nd versprach dafür einzutreten, daß der Kreis  
den Grund nnd Boden kostenfrei hergiebt, wenn 
der S ta a t die Bahnlinie ausbaut. D a für Cnlm  
noch weitere Bertheidignngswerke geplant Werder», 
auch eine feste Weichselbrücke in absehbarer Z e it  
über die Weichsel gelegt werden w ird, dürfte die 
Verwirklichn»» des Hanptwnnsches der Riede- 
rungsbewohtter auch nicht mehr allzulange auf 
sich warten lassen.

M arienburg. 13. Jm ü . (Z n r Schloßbesichtigung) 
trafen heute die Schüler der oberen Klassen des 
altstädtischen Gymnasiums zn Königsberg hier ein 
nnd nahmen später im  Schützenhanse Auseuthalt. 
Morgen treffen die Schülerinnen des Lehrerinuen- 
seiuiuars zu Bromberg zn demselben Zweck hier 
ei». -  Es giebt hier, wie bekannt, mehrere unter­
irdische Gänge aus der alten Ritterzeit. E !»  
»ener unterirdischer Gang ist heute entdeckt worden. 
Derselbe führt von der früheren Bürgermeister- 
wohining unter den hohe» Laube» nach dem Rath­
hause. W anrer. die an dieser S telle ein neues 
Gebäude anfführen, haben den hohen und ge­
räumigen unterirdischen Gang entdeckt.

Marienburg, 13. Ju n i. (Von der M arienburger 
Pserdelotterre) sind der dritte und achte Haiipb- 
gewinn nach M arienburg gefallen. Die V er­
steigerung der nicht abgeholten G ew ini'pf-rde, er­
folgt am 21.. 25. und 2 7 .d .M tS . Vor dem M arien - 
thor in M arienblirg. — Der M ateria lieuverw alter 
bei der M law kaer Bahn. H err Reiner, hatte ein 
Los der M arienbnrger Pferdelotterie gescheickt 
bekommen Das Los, das er behielt bezw. nicht 
weiter gab. ist umnnehr m it dem 3. Hauptgewinn 
herausgekommen. Her,- Reimer hat eine große 
Fam ilie und kaun den Gewinn gebrauchen. D er 
reundlich- Geber des Loses ist kein Arm er, es ist 

der Berleaer der „Nogatzeituna". H err S tam m  in

^ D a n z ig !? 3 .J u n i . (B e ^
Elise Herholz zu Kl.-Bölkau (Dauziger Höhe) ist 
vom Kaiser eine Nähmaschine als Geschenk ver­
liehen worden. D ie bei dem Unglück vor dem 
Salvaterkirchhof verletzten Lttcheutröaer befinden 
sich außer Lebensgefahr und dürfte« ohne dauernd«
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ok» »blichen Rabattmarken noch ein Frei- 

Gartenkonzert gratlS zu. Dumme 
M»!-U ia aus den Leim gehen. Vernünftige Käufer 
j , . « "  »ch aber die Frage vorlegen, wer wohl 
"^Aüvattiiiarken und das Konzertbillet bezahlt. 
H7„ Wegen schwerer Urkundenfälschung war vor 
A  h>estge» Straskammer der frühere städtische 
Mterialienverwalter Moll angeklaat. Er war 
seit 1899 bei dem hiesigen Elektrizitätswerk mit 
einem monatliche» Gehalt von 120 Mk. angestellt.

Oeünndig. An seiner Entschuldigung giebt 
.̂."V-.datz er seine Mutter unterstützte und deshalb 

>:!> « wem Einkommen nicht ausreichte. Erhalte 
«.".Lohnlisten z» führen n»d das Geld a» die 
Abeiter auszuzahlen. Hierfür stellte er für die 
Knminereikasse eine Liste mit höhere» Stunden, 
rahleii ans, holte den höheren Betrag ab. zahlte 
an dtt Arbeiter den richtigen ^ h »  aus und be- 
^!klt deir Ueberscduö von 5—10 Mk. für ffch. Es 
bab-r, sich 48 gefälschte Lohnlisten gefunden. Das 
Gericht sah hierin eine fortgesetzte Landlung und 
vernrtheilte den Angeklagten unter Zubilligung 
mildernder Umstände zn sechs Monaten Ge-
mugliiß.

Allenburg. 12. Jnni. (Vom Blitz getroffen) 
wurde bei dem gestrigen Gewitter ein anf frerem 
Kelde arbeitendes Gespann, wobbi zwer Pferde 
betäubt wurden, während der Kutscher unversehrt 
blieb. Von demselben Blitzstrahl wurden noch 
zwei, einige Schritte entfernt stehende Frauen ge- 
troffen. wobei eine am Arm. die andere an einer 
L>and Brandwunden erlitt.

Lokal Nachrichten.
. Thor», 14. Juni 1902.

K ? W 'S c h w e ^eriiaunt. ^  ^  dem Amtssitz in Schwetz.
^ Dem Bahnwärter a. D.

Lsss-LSSL-:
^dttwiksen. Verseht: Regie» nngsaffesior Mcher 

Daiizig nach Köl» zur Wahrnehmung der Ge» 
schafte eines Mitgliedes bei der dortige» Eisen- 
d"B'd'rektio», die Bahnmeister Fester von Zollbrück 
nach Neumark und Taschenmacher von Graudenz 
nach Schellmuhl bei Danzig znr Verwaltung der 
Schwellentrankanstalt. Dem Bahnniiterhaltnngs- 
arbeiter Loth in Danzig ist nach zurückgelegter 
ovjähriger Beschästignng im Dienste der Eisen« 
vahnverwaltnng eine Belohnung von 199 Mk. be 
willlgt worden.
«. 7 - (O berförsterste lle .) DieObersörsterstelle 
Friedrichsfelde im Regierungsbezirk Königsberg ist. 
wie der „Staatsanz." amtlich meldet, zum I. Ju li 
1992 anderweit zn besetze».

— (K reistag .) In  der heutigen Sitzung des 
Kreistages, die »m 1 Uhr im Saale des Kreis- 
Hauses unter dem Vorsitz des Herrn Landrath 
von Schwerin stattfand, erfolgte zunächst die Ein­
führung des »engewählten Kreistagsabgeordnete» 
Gutsbesitzer Walter - Grzhmna. 2. Dem Kreis» 
ausschußantrage. von der ProvilN Weftprcußen ein 
d"«V^nn^'».'?lreieL Darlehen z,,r Ueberwindung 
isaa W!tteru>inslle>hä,tn!sse der Jahre
vm. M v  ^ ? '^ L ^ '? .E r n te f c h i id - i ,  in Höhe 
sti in nited c r Krei lchul d» er i s ch ailfzmiehme».
der Schulden ^ Anderweite Ordnung
anskwn5an,!»»b^ Landkreises Thor». Der Kreis- 
sparkassen Nr,?»,?»«* dahin, die von de» Kreis« 
louune^ "üb Tnchel zn 4 Proz. ent«-in kö ,i! ^ul°'he» von 499090 und 190090 Mk.

den. da nach dem Stande des Geldmarktes 
die von 3»/« Pro.,, beschafft werden kann.
n n..2" H'Uie» 3259 Mk. jährlich weniger erfordern 
k"."oe, ferner die Deckung der aus demWegebau- 
!""ds bewilligten nnd noch zu zahlenden Beihilfen 

Lohe von 121909 Mk. durch eine Anleihe zu 
tUgen. sowie die Aufnahme einer Anleihe bis zum 
Zftrage von 799909 Mk. zn höchstens 3'/« Proz. 
m. "uk> Tilgung mit 2 Proz. und den durch 

sortschreitende Tiignng ersparten Zinse» zu 
ö^"Wuige„ nnd die Beschaffung der Anleihe sowie 
A ' Vereinbarung der Knudignngs- nnd Zahlungs- 
^r,»,„x dem Kreisausschnfse zu überlassen. Zu 
Zuatzkupflafternugeu sind unter anderen an die 
Gemeinde Mocker aus dem Kreiswegebanfonds 
30090 Mk. bewilligt und es soll mit den Straßen- 
vanten noch in diesem Jahre begonnen werden. 
Eine Abänderung der KreisauSschntzvorlage bean- 
LMte ^Er BorNtzeude selbst insofern, als der

Der Vorsitzende führte aus, Leibitsch und Mocker 
seien die Orte des Kreises, wo sich Industrie und 
kaufmännische Geschäfte entwickeln können, aus 
m'°a" dem Kreise ein Mehr an Steuern zu« 
«>5. I werde. Die Entwickelung könne natürlich 
St-'l-Aumen. ohne daß vorher nicht die äußere» 
«Verhältnisse der Ortschaften geregelt sei». Daß 
die Gemeinde Leibitsch sich a» den Kosten für die 
^traßenbanten rc. augenieffen betheiltgen. sei 
mbstverständlich. Für die Ausscheid,>ng der 
rr'.unme für Zufuhrwege znr Kleinbahn Thor»- 
^'bttsch ist i„ Betracht gekommen, daß es sich 
gUchfchle, die Anträge der betheiligten Ortschaften 
o !» .dem Drewenzwilikel abzuwarten, die dann 
D-7. dem Wegebaufoiids befriedigt werden können. 
4 »> Kreisaiisschnßantrag wurde angenonimen. 
nikr oe lung der  f i n a n z i e l l e n  B e r h ä l t -  
mi/„ E. d er Gemeinde  Mocker. Zn der bereits 

^ h e ilten  Vorlage gab der Vorsi tzende eine 
anwende Erlänternng. Nach dem Kreisansschnß- 

nberiliinmt der Landkreis Thor« für die 
der V"de Mocker die Gewährleist««» bezüglich 
MaK^//äi,,su„a und Tilgnng der zum Bau eines 
Sa>»t-,,"s. einer Wasserleitung nnd von Straßen- 
Avgg ankuliehniendeu Anleihe bis znr Höh- von 
n '̂Hde D -  Zunächst anf drei Jahre soll die Ge« 

m?," eine» jährliche» TilgnngSzuschnß 
a,?. siee N»Mk. erhalte». Kreistagsabg. Znnmer- 
Di»«ete» elde-Cnlinsee meinte, man möchte erst 
Fri»x*e>8tn .̂Mocker den Zuschuß brauche» werde 
t -̂?de>,g,, "«sabg. Wegne  r-Ostaszewo, v. Krles-

W M M Z-M"  Gemeinde Mocker Dank für diese»

Beschluß aus nnd gab -er Erwartung Ausdruck, 
daß die Gemeinde Mocker sich nun zu einem 
würdige» und lebendigen Gliede des Kreises ent­
wickeln werde. — 5. Znrunentgeltlichen Abtretung 
der Parzelle 973/264 von 14,7l Ar von dem 
Grundstück Cnlmsee Band 27 Blatt 589 und der 
im Jahre 1889 znr Anlegung eines Ladegeleises 
hergegebenen Parzelle 77/97, von 8.45 Ar von 
den znr Chanffee im Gntsbezirke Liffoinitz ge­
hörigen Flächen an den königlichen Eisenbahn- 
stskiis ertheilte der Kreistag seine Genehmigung. 
6. Znr Vervollständigung der Amtsvorstehervor- 
schiagsliste wurden in dieselbe aufgenommen: für 
Leibitsch Gutsbesitzer SellwigAlta». der nach 
Leibitsch verzieht, und für Gr..Bose»dorf dre Be­
sitzer Znze nnd Hermann Fritz. 7. Nach einem 
Referat des Kreistagsabg. v. Parpart-Wibsch be­
schloß der Kreistag, die Petition der Handcls- 
raminer Thor« nm Weiterfiihrmig der Eisen­
bahn Culm-Unislaw nach Thor» einerseits und 
nach Mischke andererseits, sowie nm Verbessern»» 
der hiesigen Bahnhossverhältnisse zu unterstütze». 
Auf die Punkte 4 nnd 7 komme» wir ausführlicher 
zurück. Um '/»3 Uhr schloß der Kreistag.

— (Der deutsche Vere in  f ür  Knaben  
Handarbei t )  wird anläßlich der erfolgte» 
Bildung eines „bahrrischen Landesvereins für 
Knabcnhaiidarbeit" seine diesjährige öffentliche 
Versammlung wiederum in Süddentschland. nnd 
zwar am 12. und 13. Jn li in Augsburg abhalten. 
Auf der Tagesordnung stehen für den 13. Ju li n. 
a. „der Werkunterricht und die gewerbliche 
Bildung der Jugend" von Schulinspektor Echterer 
»nd „die Knabenhandarbeit in geschlossenen Er­
ziehungsanstalten" von Lehrer »nd Landtagsab- 
geordnete» G. Kalb-Gera. Eine Ausstellung von 
Arbeiten nnd Werkzeugen wird mit der Bersamm 
lnua verbunden fein.

— ( P r ü f u n g  der  Kr a f t f a h r z e uge  «nd 
de r e n  Führe r . )  Der Polizeipräsident von 
Danzig bringt im amtliche» Danziger Intelligenz- 
blatt die Namen der Herren znr Bekantmachniig, 
welche vom Herrn Overpräfidenten aufgrund der 
einschlägigen Polizeiverordnniig über den Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen zn Sachverständigen behufs 
Prüfnng der Kraftfahrzeuge «nd deren Führer 
bestellt worden sind. Es sind dies im Regierungs­
bezirk Manenwerder folgende: I. für den Kreis 
Flatow der Kreisbanmeister Behr in Flatow. 2. 
für den Kreis Dt. Krone der Fabrikbesitzer und 
Ingenieur Richter, 3. Für den Kreis Nosenbera 
der Zivilingeiiienr Gruse in Dt. Ehlm». 4. für den 
Kreis Schwetz der Kreisbanmeister nnd Diplom­
ingenieur Striebcl in Schwetz, 5. für den Kreis 
Strasbnrg der Fabrikbesitzer und Ingenieur Kratz 
in Michlan. 6. für die Kreise Thor» Stadt und 
Land der Ingenieur und Direktor der städtischen 
Gasanstalt Sorge in Thorn. 7. für die Kreise 
Briefen, Konitz. Cnlm. Löban. Graudenz Stadt 
nnd Land. Marienwerder. Schlochan. Stnhm nnd 
Tnchel der Fabrikdirektor und Stadtrath Ventzki 
in Graudenz.

— (Der  Ha ndwer ke r ve r e i n )  unternimmt 
am Sonntag den 22. ds. eine Dampferfahrt nach 
Csernewitz.

— (Somiuer theater . )  „Die Anna-Llfe".
historisches Lustspiel in 5 Akten von Hermann 
Hersch. — Die historische Thatsache von der Liebe 
Leopolds I. von Äichalt-Desia» zn der Tochter des 
Apothekers Föse dramatisch zu bearbeiten, war 
keine allznschwere Aufgabe, doch Herr Hersch war 
sicher nicht der Mann dazu. Bei der an und für 
sich recht dürftigen Handlung hätte der Autor zum 
mindeste» einigen Werth anf die Sprache legen 
müsse», die aber so vernachlässigt ist» daß sie mit­
unter recht naiv klingt und an de» Text der 
Märchenbücher erinnert. Die ungeheuer lauge» 
Dialoge sind auch nicht geeignet, die Lust am Hören 
Zu heben. Der schleppende Gang der durch fünf 
Acte hl,»durchgezogenen Handln»« wirkt ermiidend. 
die kleuien Rührseligkeiten, die der Autor einstreut, 
erzielen oft das Gegentheil nnd rufen Heiterkeit 
hervor, wahrend einem die kindlichen Liebesszenen 
ein verlegenes Lächeln entlocke». Ueberall merkt 
man auch deutlich, wie dem Verfasser Finnren aus 
„Kabale nnd Liebe" nnd „Minna von Barnhelm" 
vorgeschwebt haben. — Was die gestrige Anf- 
kührnng anbetrifft, so konnte man zufrieden sein. 
Dem Leopold verlieh Herr von B e r g e n  d,e 
nöthige Frische, doch konnte man nicht ersehe», 
was er als jugendlicher Held zu leiste» vermag, 
da die Rolle dafür zu wenig Raum giebt. Die beste 
Leistung war dieAnua-Lise des Fri. S i v r se ;  für 
die Soubrette mir hoch anzuerkennen. Sie spielte 
das liebe Ding mit herzlicher Munterkeit, ihr Helles 
Lachen war natürlich wie ihre gesamt» te Dar­
stellung. Altz Marquis de Chalisac war Herr 
E l l w i n  sehr ant. Sein Französisch war tadel­
los, das gebrochene Spreche» nicht übertrieben. 
Dem schlauen Hofmann verlieh Herr Wa l d  alle 
charakteristischen Züge. Frl.T  hom gab die Fürstin 
recht natürlich ohne den sonst übliche» Theaterton 
„von oben herab". — Der Besuch war trotz der 
halbe» Preise wiederum nur ein sehr schwacher, 
ein Umstand, der auf Direktion nnd Mitglieder 
keine» günstigen Einfluß ansiibt und „die Lust zn», 
Kouiödiespieleu nicht hebt. Leider fehlte auch die 
Zwischenaktsmusik, die der Stimmung wegen zum 
Theater ebenso nöthig ist. wie eine gute Deko 
ratiou. Ll.

— (Der morgige  So n n t a g )  wird reich an 
Beranftaltlingeu aller Art sein. Im  Biktoriagarten 
findet die hygienische Ausstellung des Natnrheil- 
vereins. verbunden mit einem Konzert der Kapelle 
der 6l er statt. Der Ziegeleipark hat ein grobes 
GarteufeL mit prachtvollem Feuerwerk angekündigt 
nnd im ssommertheater im Biktoriagarten wird 
morgen die heitere Muse zweimal herrschen. Am 
Nachmittag kommt das Lustspiel „Als ich wieder- 
kam" nnd am Abend die heitere Posie „Robert und 
Bertram" znr Aufführung. Anf der Bazarkämpe 
wird am Nachmittag im Dill'schen Garte» die 
Kapelle des 11. FnßartilleriegimeutS konzertiren. 
Auch sich außerhalb zu Vergnügen ist reiche Ge­
legenheit. Nach Czernewitz und Öttlotschin gehen 
die Sonutaasfonderzüge; »ach ersterem Ort fährt 
außerdem Dampfer „Martha": in Gramtschcn 
findet das Kreistest der Jünglingsvereine statt. 
Erhalt uns der Himmel die Gunst des Wetters, 
so kaun es ein recht froher Sonntag werde», a» 
dein alle auf ihre Rechnung komme».

— (Benef izkonzer t . )  Am nächste» Don­
nerstag findet voraussichtlich im Ziegeleipark ein 
Extra- Abendkonzert der Kapelle der 61er statt 
»nd zwar zum Benefiz für den Dirigenten dersel­
ben Herrn Hietschold, der uns Thorner ja so oft. 
sowohl durch die Artnshofkonzerte. wie auch durch 
seine flotte Musik beim Marsche durch die Stadt 
erfreut hat. ES ist dem Konzert ein guter Erfolg 
zn wünsche».

— (Der Z i r k u s  Ze n t r a l )  wird feine erste 
Vorstellung hier erst am Mittwoch gebe».

— (Bei der Pferdevormi i s t ernng) .  die 
heute Vormittag »nter dein MiisternngSkommiffar 
Herrn Öanptmaiin v. Schramm anf dem Leibitscher- 
thorpkatz stattfand, wurden 262 Pferde vorgestellt. 
Von diesen wurden 31 als Reitpferde. 71 als Zug­
pferde «nd 23 als besonders schwere Zugpferde 
bestimmt. 119 Pferde waren nnbranchbar. Die 
Mustern»« ging äußerst glatt vo» statten nnd war 
in anderthalb Stunde» beendet. Es sei hierbei auf­
merksam gemacht, daß die Besitzer von zn Militär­
zwecken nicht geeignet befundene» Pferde» die 
darüber ausgestellten Scheine aufhebe» müssen, 
damit beimiiächftenMilsterungsterminkeineminütze 
Schwierigkeiten entstehe».

— (Polizei l iches. )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( V o n  der  Weichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Juni früh 0.64 Mir. 
über 9.

Angekommen Dampfer „Thor,,". Kvt.Witt, mit 
1599 Ztr. div. Güter» von Danzig nach Thor», 
ferner die Kähne der Schiffer W. SwierstnSki mit 
2500 Dachpfannen nnd 599 Ziegeln, F. Ostrowski 
uiit 2560 Dachpfannen von Zlotterie nach Thor». 
F. Orlowski »nil 1659. A. Orlowski mit 1759 nnd 
M. Wessalowski mit 1209 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Thor». Abgefahren Dampfer „Genitiv". Kpt. 
Görgens. mit 309 Ztr. Mehl von Thor» nach 
Broinberg und die Kähne der Schiffer F Fritz nnd 
S. Janb mit Faschinen von Thorn nach Fordon.

Podgorz. 14. In»,. (Der Wohlthatigkeitsverein) 
^eraustaltet am S onnig  im Hohen^Mernpark ein 
niw" Tanz besteht. " Konzert. Volksbelustigungen

Manitiafliltllies.
(Der i tal ienische Bandit  Mnso-  

l i n o )  wurde am Mittwoch vom Gerichtshof 
zn Lucca zn lebenslänglicher Gefängniß- 
strafe m it achtjähriger Einzelhaft vernrtheilt; 
die Mitangeklagten wurden freigesprochen. 
Mnsolino hat Revision angemeldet.

( B e r u r t h e i l n  » g.) Ein Beamter der 
Banane de France in P a r is  hat seit einer 
Reihe von Jahren W ertpapiere im Betrage 
von einer M illion Franks veruntreut und 
ist flüchtig geworden. Er soll diese Sum m e 
zum größten Theile im Börsenspiele verloren 
haben.

( F r ä u l e i n  A l i c e  R o o s e v e l t ) ,  die 
Tochter des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten, ist in London eingetroffen, um 
dort an den Krönungsfestlichkelten theilzu- 
nehmen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Bromberg, 13. Ju n i. I n  der Fam ilie 

eines Einwohners in Nen-Bcelitz sind die 
Pocken ansgebrocheu. Ein Kind ist an dieser 
Krankheit bereits gestorben, die M utter liegt 
schwerkrank darnieder.

Schueidemühl, 13. Jun i. D as Stadtver­
ordnetenkollegium hat in geheimer Sitzung 
mit 23 gegen 4  Stim m en die Pensionirung 
des Herrn Ersten Bürgermeisters Wolfs 
unter der Gewährung einer jährlichen P en ­
sion von 5250 Mark beschlossen. Von den 
sehr zahlreichen Bewerbern ist zunächst Herr 
Stadtrath Dr. Kranse-Poseu zu morgen zn 
einer persönlichen Vorstellung aufgefordert 
worden. A ns diesem Anlaß wird nachmit­
tags 6  Uhr eine außerordentliche Stadlver- 
ordnetensitzung stattfinden.

Berlin, 13. Juni. I n  Gegenwart des 
Kaisers fand heute Vormittag im königlichen 
Schlosse die 14. Jahresversammlung des 
weiteren Ausschusses des evangelisch-kirchlichen 
Hilfsvereins statt. Den Bericht über die 
Arbeiten in der Provinz Westprenßen er­
stattete der Generalsuperiutendent v .  Döblin.

Berlin, 14. Jnn i. I n  dem Giftmordpro- 
zeß Löffler wurde der Angeklagte Tomaschke 
freigesprochen. Der S taa tsan w alt hatte siir 
schuldig plaidirt. —  Im  Herrenhanse brachte 
Herr v. Levetzow einen sich mit dem Antrag 
D ouglas gegen den Alkoholmißbrauch decken­
den Antrag ein.

Sibljlleuort, 14. Juni. D a s heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Die 
v e r g a n g e n e  N a c h t  verlief ein wenig 
b e s s e r  a ls  die vorhergehenden. Der König 
schlief theilweise ruhig, die Brnstbeklemmnn- 
gen waren seltener und weniger heftig, aber 
bei der geringsten Bewegung traten dieselben 
wieder in der alten Weise anf, sodaß die 
strengste Ruhelage imieznhallen ist. Eine 
Zunahme der Kräfte ist nicht zn bemerken.

Hamburg, 14. Jun i. Die hiesige Klempner- 
innung beschloß gestern Abend die A us­
sperrung von über 1000 Gehilfen infolge der 
zwischen den Arbeitgebern «nd Arbeit­
nehmern des Klempnergewerbes entstandenen 
Differenzei».

Mannheim, 14. Juni. Wie die „Neue 
Bad. Landesztg." aus Lndwigshafen meldet, 
stürzte gestern an dem Neubau des Gnten- 
bergschnlhauses beim Aufwinden einer Schiene 
ein Gerüst ein. Fünf Arbeiter stürzten in 
die Tiefe und erlitten mehr oder weniger 
schwere Verletzungen. Einer derselben starb 
aus dem Transport nach dem Krankenhanse. 
Heute M orgen, a ls  man mit dem Befestigen 
des schadhaften GerüsteS beschäftigt war, 
brach dasselbe abermals zusammen «nd riß 
4  Arbeiter in die Tiefe. Zwei Arbeiter 
wurden schwer, zwei leicht verletzt.

Pforzheim, 14. Jun i. Hiev erhängte im  
Walde der Schlosser Schemel« seinen 13 jäh­
rigen Sohn und sich selbst. A ls M otiv sind 
eheliche Zwistigkeiten zu betrachten.

Budapest, 13. Juni. Zufolge HochwasserS 
der Theiß und des JzaflnsieS ist ein Theil 
der S tad t M arm aroS-Szlget unter Waffer 
gesetzt. D a s  M ilitär ist eifrig bemüht, die 
S tad t vor völliger Ueberschwemmung zu 
schützen.

S a lu t Etlenue, 13. Jnn i. 1300 Arbeiter 
der staatlichen Waffenfabriken haben die M it­
theilung erhalten, daß sie zum 1. J u li ent­
lassen würden, da keine Arbeit mehr vor­
handen sei.

Warschan, 13. Juni. Gestern begann 
hier der Prozeß gegen den Oberstleutnant 
Grimm. I n  den Gerichtssaal werden nur 
höhere Offiziere zugelassen.

Newyork, 14. Juni. Der Kabeldampfer 
„Podbielski" der atlantischen Telegraphen- 
gesellschaft in Köln ist von den Azoren kom­
mend hier eingetroffen, nachdem er das 
M eer behufs Legnng eines zweiten Kabels 
sondirt hatte.

Chemnlpo, 13. Jun i. Unweit der West­
küste von Korea sind die japanischen Dampfer 
„Knmagawa-Mcirn" und „Kisogawa-Maril" 
zusammengestoßen; ersterer sank im tiefen 
Waffer. Von den Reisenden und der M ann­
schaft wurden nur wenige gerettet; die 
übrigen sind wahrscheinlich verlöre». D er  
„Kisogawa-Marn" erlitt nur leichte B e­
schädigungen.

Berautivortllch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börienderlcht. 
_______________________ 14. Jnni >13. Jnni

216-19
85^39
92-49

101-99
101- 99 
92-89

102- 19 
89-99
9 8 - 59
9 9 - 40 

193-19 
109-29 
28-40

192-75
83-19

187-49
293-75
177-69
296-59

2(6-19
216-00
85-25
92-40

iV1-90
101- 99 
928-00 
(02-10 
89-99
9 8 - 40
9 9 -  40 

193-20 
199-09
28-45

102- 89 
83-99 

(87-50 
294-09 
178-99 
207-00

Teud. Fondsbörse: —.
Rnsstsche Banknnle» p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterrekchlsche Banknote» .
Preußische Konsvls 3 °/° . .
Preußische Konjols 3'/."/» .
Preußische KonsalS 3 ' / . .
Deutsche SleichSanlcihe 3°/, .
Deutsche Neichsaulcitze 3'/.°/«
Westpr. Pfandiir. 3°/» nem. U. 
Wcstpr.Psandbr.3'/,"/« „ »
Pvicner Pfandbriefe 3V» /» .

W » 4 /v » »
Pori.lsche Pfandbries« 4'/.°/.
Türk. 1«/» Anleihe » . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Riluiäii. Reute v. 1894 4*/, .
Disko». Konlmandtt-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Ak».
Harpeuer Beraw -Mtien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akilrn.
Thorner Stadtanieihe 3'/,"/»

Weizen: Loko in Rewh.März. . 89 79°/.
Sp i r i t u s :  79er loko. . . . 34-20 34-29

Weizen J u l i ............................ 167-W 166-75
„ September . . . .  160-25 159—75 
„ Oktober . . . . .  — (59—25

Rogge» J u l i ........................... 145—59 145—59
.  September . . . .  >37-25 137-25
.. O k to b e r .................  136 -75 136-75

Bank-Diskont 3 vEt.. Loiudardzlnssntz 4 PEt. 
Privat-Diskont 2'/, PC«.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  14. Juni. (Spiritnsbericht.) 79er 
32.29 Mk. Umsatz 8999 Liter. 59 er loko Mk. 
Umiatz — Liter.

Königsberg.  14. Jnni. (Getreidemarkt. 
Znfiihr 5 inländische. 72 rnsstsche Waggons.

Berlin, 14. Juni. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3548 Rinder. 1522 Kälber, 19992 
Schafe. 9388 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für Rinder :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd älter« 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte altere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51 bis 53; —Bul len:  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere «nd gnt genährte ältere 
55 bis 57:3. gering genährte 53 bis 55. — Färsen 
und Kühe: I. vottfleischige. ansgemristete Färsen 
höchste» Schlachtwerths —bis—; 2. vollfleischige, 
ansäe,«ästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 55 bis 56; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gnt entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 53 bis 54; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 53 bis 54: 5. gering 
genährte Kühe ,,»ld Färsen 47 bis 59. -  
Kä l be r :  1- seluste Mastkalber (Vollmilch,,,äst) 
nnd beste Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber «9 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge- 
""hrte Kälber (Fresser) 65 bis 54. — Scha fe ,  
l- Mastlammer und jüngere Masthammel 65 
bls 68; 2. ältere Masthammel 62 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
67 bis 69; 4. Holsteiuer Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — Schweine  für 109 Mmch 
mit 29 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 220 bis 289 Pfund schwer 1. 58— 
Mk.; 2. schwere. 289 Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 55—57; 4. gering ent­
wickelte 52-54 ; 5. Saue» 52 bis 53 Mk. — 
Das Rindergeschäft gestaltete sich lebhaft, es 
bleibt wenig Üeberstand. Der Kälberhandel ver­
lief ruhig. Der Schafhandel gestaltete sich ganz 
glatt, es wurde niigefähr ausverkauft. Der 
Schweineiiiarkt verlief langsam und wurde nicht 
aanz geräumt._____________________________
Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
von, Sonnabend den 14. Jnni, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j-2üGrad Cels. We t t e r :  
heiter. Wind:  Nord.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchst« Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels.. niedrigste -s- 19 Grab 
Celsius.



M iW  ülslkni kmmml»fl kt.-8m M «. 1. 1».«. I.
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darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineral-Wässer, wie 
Selterser, Sodawasser n. a. m., an 
die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß so kalten 
Wassers in normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser 
im Ausschank werden hierdurch ange­
wiesen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwasser - Temperatur ent­
sprechenden Wärmegrade von etwa 
100 A ls. abzugeben.

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer ge­
warnt.

Thorn den 6. Jum  1902.
Die Polizei-Berwallurig

Oefftiillilher Aiikanf.
Montag den 16. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

266 Zentner
Wtk, W dc R t i j M i e

zur prompten Lieferung lose ab 
Alcxandrowo für Rechnung dessen, den 
eS angeht, öffentlich mindestfordernd 
ankaufen.

Paul Lnglgp,
_______  vereidigter Handelsmakler.

Wohne jetzt
Bttilestrch Nr. 33

in dem Hause des Herrn 
v ie t i lo l l .

Dr. meü. Virkknlkal,
Zahnarzt.

L-osv
zur 1. Kl. 207. Lotterie habe noch zu 
verkaufen. V S llb k N ,
________ königl. Lotterie-Einnehmer.

Eine Kassirerin, m d. doppelten 
Buchs, vertr., sucht Stellung an der 
Kasse od. Komptoir vom 1. 6. er. ev. 
später. Zu erfr. i. d. Geschästsst. d. Ztg.

Tüchtige

TchileiSeriiine«
für Röcke und Kostüme finden dauernde 
Beschäftigung.

» S i n r i o k  L o k n ,
______________ Heiligegeiststr. 12.

Mehrere
j W t  A n « »  «dkl RSSiijc»
finden dauernde Beschäftigung. Zu 
erfragen Copperniknsstr. 2 8 ,1.

Bilanz vom 31. Dezember 1901.
/ H c U v s .

1. Waaren-Konto . . . 350 18
P a s s i v a .

1. Darlehns-Konto . . 32606 00
2. Kassa-Konto . . . .  529 64 2. Kautions-Konto . . 1500 00
3. Brennmaterialien-Konto 92 25 3. Milchlieferanten-Konto 4670 70
4. Fastagen-Konto. . .  81
5. Unkosten-Konto . . . 407

25
92

4. Geschäftsguthaben-Konto 3430
5. Reserve-Fonds-Konto. 6280

00
66

6. Jmmobilien-Konto. . 21216 20 6. Gewinn-u. Verlust-Konto 4776 69
7. Utensilien-Konto . . 729
8. Maschinen-Konto . . 13626

20
52

9. Debitoren-Konto . . 16230 89
53264 05 "  53264 05

G e w i n n -  u n d  V e r l n s t - K o n t o .
An Zinsen-Konto . . . 1238101 Per Strafgelder-Konto . 291

52,, Unkosten-Konto . . 3857 47 „ Waaren-Konto . . 13486
Brennmaterialien-Konto 1753 95 

„  Gehalt- u. Lohn-Konto 1390 15
„  Fastagen-Konto . . 76125
„ Reingewinn. . . . 4776>69

13777!52 13777152

Zahl der Genossen am 1. Januar 1901: 77
Ausgetreten im Geschäftsjahre 1901: ^
Neu hinzugekommen im Geschäftsjahre 1901 :^ 8  
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1901: 79 

G r . - B ö s e n d o r f  den 31. Dezember 1901.
Der Auffichtsrath. Der Vorstand.
L ,s n g ro k . ^ o s p ro r -  L u g o n  «kttt. p o k ls u s e . 0 u«fv.

Wirthinnen, Köchinnen, Stuben­
mädchen erhalten sogleich gnte Stellen 
durch L m M v  Stellen-
Vermittlerin, Areitestraße 30.

Tüchtige Maurer
sucht von sofort bei hohem Lohn

k»sul S lo s , Thorn III.
Eine Hypothek von

L « « » «  A lk.
und 7 kleine Hypotheken ä 5 Proz. 
offeriren 6 . L  L o .

S illjtk t K lö tß tllk .
Eine seit 20 Jahren bestehende, 

gutgehende, komplette Schuhmacher- 
werkstatt ist an einen jüngeren 
Meister oder älteren Gesellen von so­
fort zu übergeben. Gefl. Angebote 
unter 2k. O. an die Geschäftsstelle 
d. Ztg. erb._____________________ ,

ßm M m lM M nk
mit kompl. Einrichtung, Destillir- 
apparat rc., nebst Bierverlag nrit 
vollem Betrieb, von sofort zu ver­
pachten. Näheres zu erfahren in der 
Geschästsst. d. Ztg.________________
Ein großes, gut erhaltenes

Repositorium
steht zum Verkauf bei

« » e r  L  M M .
Eine kompl. massive

Lihnkidkttinrichtliiis,
Tisch, Pritsche rc., billig zn ver­
kaufen Copperuiknsstr. IV .

Ein gut erhaltener

AOiiilittrWMUii.
für Gärtner oder Milchsahrer, sehr 
billig zu verkaufen.

Mocker, Goldener Löwe.

Sämmtliche

tzAWZ Köllchcr-
RM - Mgarei!

hält stets vorräthig
n .  Nooknk». Thor»,

j Böttchermstr., im Mnsrnm.
!> W "»>  " « « , » ! » , ! ,  ,,M!»
lohn. u. B. z. v. Bankstr. 4.

KZgstSöN. « M k ü M s .
Wie!.

«Müstbeltm M  ültlulsi
in  gröszter Auswahl zu sehr billigen Preisen

enipfiehlt

Mrkä Msdsm, Mitrrck

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

« Soolbäder (Kellers Patent und tzuassßlioZ Methode), Massage 
cmch nach Itiurs Lranäd. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Kurhäuser: krleärlel» >VMieIm8- 
Laü, ^0 llauni8baa, Lur1mu8 (Städtisches Bade-Etablissement), 

Ala ilevbuä, V IL Io ilub aa . 6 Aerzte. Saison vom 1. M ai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Xrrrl 
Liesel's Reisekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg.

Bevor Sie ein

kaufen, verlangen Sie meine Preislisten. Billards, neue und gebrauchte, 
stets auf Lager. Bittard-Utensilien, als Bälle, Qneues-Leder, 
Tuche, Kreiden, Queues rc. zu billigsten Preisen. Neu! Selbst- 
kupirender B il la rd -A u to m a t. D. R.-P. Die Bälle verschwinden nach 
beendeter Spielzeit von V4 Stunde. Einwurf 10 Pf. Alleinvertrieb
___________________________ IVI. ir ie lo liS i',  Thor«.

A b fa h r t
des

Uergnügungszuges
nach

Waldpark «Matscht».
N u r 3 Tage! N u r 3 Tage!

Thorn, Bromberger Thor.

O ir o u s  O s n ir s l .
Arin IiklilsMk-Tircus. Hur rrftliiM gr SpeziLlitSte» und Künstler, 

trifft n icht am  M o n ta g , sondern erst am M ittw o c h  den 18 . J „ „ i  in 
Thorn ein, da er auf besonderen Wunsch und bei dem kolossalen Andrang 
des Publikums noch zwei Vorstellungen in Jnowrazlaw zu geben beabsichtig

I n  Thorn ist am Mittwoch, abends 8  Uhr,
Gala - Eröffnung» -Vorstellung.

(Dezentes Programm).
Preise der Plätze: Sperrsitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2 Platz 60 

Pf., Gallerie 40 Pf. — Kinder und M ilitä r  ohne Charge halbe Preise.
V o rv e rk a u f in den Zigarrengeschäften der .Herren 6 nstn r 8 v!>I«Ii, 

Breitestr., und O. I le rrm a u n , Ecke Bache- und Elisabethstr.. Sperrsitz 
1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf.

Jede Borstest,,ug abwechslungsreiches Programm.
Hochachtungsvoll.

L lo K o lo l - p a r k .

g ro s s e s  Z o m m e l - p a lM s t
i/WUt, IIlViM», U  Wt,

t^nLianK n s o k in . 4  IN ir .  L n N s  10'/, M i r .

E tro s s v s
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke.

. Leitung: Herr 8 8 1 » m v .
 ̂ ^U8A6VVÄKI168 8 rv K ra rn m . "D>U

Auf Wunsch: „S e t gegrüßt, du mein schönes Soreut" von W a ld m a n n .
Solo für Piston: Herr >1. (Lv i^v r) Luppeumavüor.

M it Eintritt der Dunkelheit :

I L L T » « r L r r a t L o r i  ä t v s  F a r i L S i »

Erstes großes Pracht-Feuerwerk,
ausgeführt von den berühmten Kunstfeuerwerkern Herrn «ivkai-o »»ockaekua nnd Frau. 

L ^ L ? V § I 7 a i r » i r »  Ä « 8
L. Abtheilung (Haupt-Nummern):

Glorie mit blauer Brillantsonne und weißen Flocken. — Farbenspiel großartiger Prachtkörper. — 
Die Kaiserraketen. —  Der Riesenwasserfall (in fünf Etagen). — Große Pracht-Fronte rc.

2. Abtheilung:
Großes Rchlachlen-Feuerwerk

mit Schlachtenmusik von S a r o  unter Mitwirkung der ganzen Kapelle, zwei Tambour- und 
Hornisten-Korps, sowie 50 Mann Militär.

klirrn«»»«»»»! ! Z„m Schluß kI»L»»«»iVN»l!
Gleichzeitiges Aufsteigen von 80 bis 100 Raketen.

Ein nie gesehener prächtiger Anblick. "HSN
Während der Pausen Illu m in a tio n  des Denkmals Friedrich des Großen 

und magische Beleuchtung der Rieseufoutäne.
L L N l r L l l s p r e i s b :

Im  Vorverkauf bei den Herren p. vusrvnoKS, Breitestraße, Qlüvkmsnn-Ksttokk, Artushof, nnd 
ttoinp. Brombergerstr.: Einzelperson 40 Pf., Familienbillet (giltig für 3 Personen) 60 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 50 Pf., Familienbillet (giltig für 3 Personell 1 Mk., Schnittbillet (von 6 Uhr
abends ab) 25 Pf., Kinderbillet (für Kinder nnter 10 Jahren) 20 Pf.

7  7  M .
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Sommerwohnung,
bestehend aus 4 Zimmern und reicht. 
Zubehör, vom I .J n l i  fortzngshalber 
zu vermiethen Thalstr.20,11.

Thalstratze Lös
Wohnung von 4 Zimmern, Balkon, 
Badeeinrichtung, sämmtl. Zubehör, 
vom 1. Oktober ab zn vermiethen. 
Näheres W aldhäuscheu

Eine Wohnung,
3 Zimmer, 2. Etage, per Oktober ver­
miedet___________ S to p k s n .
Möbl. Znnm. z.verin. Väckerstr. 47,111.

Ein großes, fein

möbNrtes Zimmer
zum l. J u li zu vermiethen

anSgeftihrt v. d. Pioip-Kapelle Nr. 17.
_ . Anfang 4  Uhr.
Nachdem: Tanz.

Brnckenstraste 11, 1 „ksillm im", WM.
Sonntag den 15. Jnni er.,

von 4 Uhr ab:
MSdi.rrm.8''L":?:Un
vermiethen Culmerstraste 2 2 ,  IU-

2 gut möbl. Zimm. m. Burschen- 
gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
15Mk.z.verm. Gerechteste. 30,1, l. kmm h r tM M t

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing- 
bill. z. verm. Cpperuikusstr. 39, Hl.

mit darausfolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichst ein

der Löwerrwirth.Möbl. Zim. sof. z. v. Strobandftr. 24, pt.

KWM1. Bkl4iUk.
renovirt, passend für ruhige Miether,

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

vermiethet peau»» . Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. l. Etage

n W«W»Skl>.
sofort oder 1. Oktober zn vernuelhe»

Mocker, Mauerstr. S, o.

m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherstr. 2.
2 Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen Baderstraße s.

S o r r i r t a K  Ä s »  1 S .  L S V S

im Viktoria-Garten:
Hygienische Ausstellung,

gesundheitliche Nahrnngs- und Gennßmittel, Bekleidnngs- 
branche und Gesundheitspflege.

Das nähere ist anS dem Ansstellungsprospekr zu ersehen.
Schon vormittags wird die Ausstellung von 11 bis 2 Uhr geöffnet sein. 

Von nachmittags 4 Uhr an :
Q a r l S n -  u i r r L  t L l i r c l S r k e s I  

mit O v V I V L N  ^  der Kapelle des Infanterie - Regts. von der Marwitz.
Tombola, Würfel- und Schießbude.

Für die Kinder Wettlaufen, Topfschlagen, Stangenklettern rc.
Alle Gegenstände der Ausstellung sind verkäuflich. Die Getränke können 
sämmtlich probirt werden, auch Kostproben von Speisen rc. werden verabreicht. 

E ntree  SO P f. ,  K in d e r fre i.
F ü r jedermann nnd besonders für unsere Hausfrauen wrrd dle Ausstellung 
___________________________ viel Interesse bieten.______________________

SMarüs,
alte auch neue. Queues, Billards­
bälle in Elfenbein und Celloloid, sowie 
sämmtliche Billardsutensilien osferire 
zu den allerbilligsten Preisen.

S k ro t-Irz f, Strobandsir."4.

L o s o
zur westprenstische» Pferde-Ver- 

losnng zu Briesen Westpr-,
Ziehung ani 10. J u li cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferde» 
ä 1,10 Mk. 

z» haben in der
Geschäftsstelle der Eherner presset

Sonntag den 18. d. M ts. :
kreikoilesrt,

anSgesährt von einer Abtheilung der 
Kapelle des

Fnß-Artillerie-Regiments Nr. 11, 
wozu gütige» Besuch ergebenst ein­
ladet ^ s o o b  v i U ,

Bazar-Kämve

V o lk s g a r te « .
Jede» Sonntag:

Isrl«iit „Isickk«".
Katharinenstr. V.

Sonntag den 15. Jnui er.:
« r o s o v s

IM-VKWÜW.
„Lchisluzer A-ler"

Mocker.
Sontag den 15. d. M ls.: — - ,, -

Entree für M ilitä r 25 Pfg., für 
Z iv il 50 Pfg.

Die

Wizei-Lmckliliig
betreffend die

Ansübung der Schifffahrt nnd 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miirz 1895,

ist in Broschüreusorm zu haben in der
c .v o m d i« w 8 lii '^ '"K n i1 id ru lie re i,
______ Katharinenstr. 1.______

KahiljalllUWsltjichtt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
(!. ijoinbromlti, KMnckkrei.

Wer über den Verbleib 
meines Mannes, des A r­

beiters
v a r » L  V ^ L t s o l » ,

der spurlos verschwunden ist, M it ­
theilung machen kann, wird dringend 
darum gebeten. Derselbe war be­
kleidet mit schwarzem Anzug und grauem 
Hut, und war kein Sauser.

L^rtsel». Gnrske.

I n  W « W  « m tm m «
„V in o o n i a I»au>o"

veranstaltet Sonntag den LA  Jn rri 
— ^  im Viktoriagarten 

einen

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten; bitte dieselben bis zum 21. 
Jun i zu Fräulein von 81aska (im 
Hause des Herrn Bäckermstr. Luräeeki, 
Loppernikusstraße 21, 2. Etage), den 
22 . J u n i von 10 Uhr ab nach dem 
Viktoriagarten zu senden.

Bon 4  Uhr abr
o  i *  < r  L  m ,

ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr.- 
Regts. v. d. Marwitz, Nr. 61. 

E in tritt 20 Pfennig, Kinder unter 10 
__________ Jahren frei.___________

Lmner-Theater.
M torig -A rttz ii.

Sonntag den 15. Jnni er.»
nachmittags 3 '/ ,  Uhr,

U M ' zu kleinen Preisen:

Als ich niikdkkkam.
Lustspiel in 3 Akten 

V. B l u m e n t h a l  n. K a d e l b u r g .  
Eintrittspreise:

Sperrsitz 0.50 Mk., 1. Platz 0,30 Mk. 
nnr an der Kasse zu haben.

Abends 8 Uhr:

Wett mi- Skstm».
Posse mit Gesang und Tanz in 

4 Akten von R ü d e r .
Preise der Plätze wie bekannt im 

Vorverkauf bei VurzrzM kl, Breite- 
straße, und an der Abendkasse.

Dutzendbillets: Sperrsitz 15 Mk., 
1. Platz 10 Mk», 2. Platz 6 Mk., 
im Vorverkauf im Theaterbureau 
„ L ö lo l  llL  X o rä "  und iu der Buch­
handlung Immdeek zu haben.

Montag den 16. Jnni er.:
Iit Wsk a»s 8««ni!.

Schanspiel in vier Akte» 
von C h a r l o t t e B i r c h .  P f e i f f e r .

Täglicher Kalender.
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Hierzu 2 Beilagen, illustrirtes 
UuterhaltungSblatt.

Druck und Verlag voll E. Dombrowski iu Thor».



1. Beilage zu Rr 138 der „Xhomer Presse".
Sonntag den 15. Äani 19V8.

Preußischer Sandtag.
Abgeordnetenhaus.

89. Sitzung von» 13. Jun i 1902,11 Uhr.
Der Gesetzentwurf, betreffend Ausführung des 

S c h l a c h t v i e h -  und  F le i sch beschangese tz es  
nebt zur 2. Lesung. . . , . ...
- 8  1 setzt die obligatorische Trichinenschau fü r 
Schweine und Wildschweine «in allen Falle» fest. 
Nach z 2 soll das Schweinefleisch. das aus eniem 
deutschen Bundesstaate eingeführt w ird . ebenfalls 
aus Trichinen zu untersuchen sein. sofern es nicht 
bereits einer amtliche» Trichinenschau unter- 
Sogen ist.

Abg. F r i t z e n -  Borken (Z tr .) wendet sich dagegen, 
dass „ in  a l l e n  Fällen" die Trichinenschau erfolge» 
solle. An« beste» wäre es gewesen, die Frage der 
Trichinenschau der provinzielle» Regelung S» »ber^ 
lassen; auf dem Platten Lande werde es v ie l Anstoß 
erregen, wenn man die Hansschlawmngeu auch der 
obligatorischen Schau unterwerfe.

Abg. G a m v  (frcikons.) bedauert gleichfalls den 
Schan-wang fü r die tdausschlachtungen. Es sei 
«bervanpt zu beklage», daß in letzter Stunde so wich- 
tige Frage» so rasch gelöst werden sollte». Besondere 

habe r r  wegen der fü r die Bauer» aus

^ > A o d b i e l s k r  erwidert, die Ne- 
sich über die A r t  der Ausführn,,g 

ob Berbmduttu von Trichine,»schau und 
rNMchschm,. Nberhauvt noch nicht schlüssin ae,nacht.

c?' E b l e r s  lkreis. Bgg.) n im m t besonders 
Amtod an der von der Kommission anfaenommenen 
Vestlmmulia (8 4 a), wonach frisches Fleisch einer 
uochmallgen Untersnchinig nur daraus, ob es etwa 
Verdorben sei, unterliegen, eine doppelte Unter­
such,,„a auf Trichinen in allen Fällen ausgeschlossen 
sein soll. Redner wünscht nochmalige Zirrückweisnng 
der Vorlage an die Kommission.

Abg. H e r o ld  (Ztr.) beantragt, daß die Haus 
schlachtungen. sofern das Fleisch nur zum Verzehr 
nn eigenen Haushalt bestimmt ist, von dem Schau- 
zwange befreit bleiben sollen.

Abg. v. M e n d e l - S t e i n f e l s  lkons.) erklärt die 
Zustimmung seiner Freunde zu diesem Antrage. 
Die Bedenken des Abg. Ehlers gegen 8 4a seien 
grundlos. Gerade die Bestimmungen dieses P a ra ­
graphen würden auch den kleineren Städten zugute

^ 'Ä v g .''R  ew o l d t tsreikons.) befürwortet den A n­
trag Herold m it der Abänderung, daß Hansschlach- 
tungen schanpflichtig sein solle», wen» das Fleisch 
weitergegeben w ird .
^ R b a .  K r i e g e r - K ö n ig s b e r g  (freis. BV.) spricht 

vlntins, Herold, dessen A b le h n u n g  fü r

G S i.c Z S

welche euren Geselzenlwn.f über Schlachtviehver- 
Uchernng wünscht, wie auch die Resolution, wonach 
„Mmder trichinöses" Fleisch nicht vernichtet zu 
werden braucht, sondern nach erfolgte,- Abkochung 
ättm menschlichen Genuß zugelassen werden kann.

Abg. G o l d s c h m i d t  (freis. VP.) bekämpft eben­
fa lls  die Schamreiheit fü r Hansschlachtnngen und 
den 8 4a. Außerdem erklärt er ansgrnnd heute 
kinaeholter In fo rm a tio n , daß der Ueberschns; des 
Berline r Schlachthofes vo ,,8P roz . im letzten Jahre 
*ein Nettorei,»ertrag sei.

Berliner Wochenplanderei.
-----------  (Nachdruck vervo:en).

Ehe die Zelte abgebrochen und der große 
Auszug der Berliner in die Sommerfrischen 
eudgiltig erfolgt, herrscht «och gesteigertes 

n» per Residenz. Viel muß noch 
vollendet, viel abgearbeitet werden; Verhand­
lungen, Rede», Debatten wurden unter den 
erschwerenden Umständen einer Hochsommer- 
g lu t in der letzten Woche fortgeführt. Die 
Hitze brütete über der großen Stadt. —  wie 
gern waren viele, viele schon entflohen, der 
grüne Wald, das blane Meer lockten m it 
unwiderstehlicher Gewalt, aber die Pflichten 
w it eiserner Hand geboten „h a lt" , verbale» 
selbst das sehnsüchtige Träumen und zwangen 
S»r Thätigkeit. Der Reichstag mußte bis 
Donnerstag zusammen bleiben, um seine 
Aufgaben zu erledigen und der Landtag 
arbeitet noch m it Ausdauer. Der Kaiser zog 
w it dem Hof nach M arienbnrg. Verrauscht 
Ut dort die großartige, glänzende Feier zur 
^"ttveih ilug der Marienkirche, die in  echt 
" '"te la ltrigem  Pomp, streng historisch in  der 
«ste», dentschen Burg abgehalten. Junge 

Stimmen durchfluteten die ehrwürdigen 
^"Ume Eugelsgesang, unser Berliner 
«.-^chor war aus besonderen Wunsch des 
w°b« dorthin beordert, sind doch die 
ltlw , Pulken, ausgesuchte» schönen Knaben» 
dr», geradezu von packender Wirkung bei 
«»„^kroßen ernsten Gesängen der Kirchen- 
ittnge» A b  welche Erinnerung bringen die 
Reis, y,Mensche« von dieser Feier, dieser

M in is te r v. P o d b i e l S k i  konstastrt einer Aenße- 
rnnq des Vorredners gegenüber, daß die Differenz 
zwischen Großhandelspreis >>"d Kleinhandelspreis 
in B e rlin  30 P f. sei. gegen nur 15 P f. m  kleineren 
Städten. E r  verkenne freilich nicht, daß m Groß­
städte» auch die M iethe theurer sei.

Abg. W  o I f- Biebrich (na tlib .): F ü r den größten 
The il meiner Freunde ist das Gesetz «»annehmbar, 
wenn der A ntrag  Herold angenommen w ird . V e r­
gessen S ie doch nicht den gesundheitlichen Zweck 
des Gesetzes. Und dieser Zweck w ird  gänzlich ver­
fehlt, wenn S ie  die Hansschlachtnnge» von dein 
Schanzwange befreien.

Abg. v .M e n d e !-S te in fe ls (k o iis .)r  H ier ist der 
offizielle Bericht des M agistra ts von B e rlin . Danach 
bringt der Schlachthos eine Berzinsnng des ange­
legte» K ap ita ls  von 12,4 vom Hundert. Da nützt 
Ih n e n  kein S tre ite n ! I s t  das k e i n e  Fleischver- 
theiicrung? W ir  haben alles Interesse, daß das 
Fleisch nicht aus solche Weise verthencrt w ird . Noch 
dazu von einer Seite, von der u n s  immer vorge­
worfen Wird. daß w i r  das Fleisch verthenern. 
Was dieses Gesetz anlangt, so kann ich »nr bitte», 
auch den 8 4» aiiznnehme». dam it die Städte 
Fleisch austauschen können, ohne daß erst durch 
nochmalige Untersuchung neue Kosten entstehen.

Finanzminister v. R h e i » b a b e n :  Ich  bin ganz 
der M einung des Vorredners, daß die Städte ans 
den Schlachthöfe» kein Geschifft machen sollen. 
Aber ma» darf die Gemeinden doch auch nicht 
hindern, die Selbstkosten durch Erhebung von Ge­
bühren zn decke». Deshalb erscheint nur die Be­
stimmung, wie sie die Konzession im 813 beschlossen 
hat, bedenklich, daß die Gemeinden fü r die im  84-r 
zugelassene beschränkte nochmalige Untersnchnng 
keine Gebühre» erheben dürfen. Mindestens mußte 
doch eine Gebühr in Höhe der Selbstkosten statt­
haft sein. E in  dementsprcchendeS Amcudemcnt 
erscheint m ir  nmso nothwendiger, a ls w ir  doch 
das Gesetz verabschiedet sehe» möchten, die Ober­
bürgermeister im Herrenhause aber sicher dagegen 
Einspruch erhebe» würde», fa lls  jener Beschluß 
der Kommission von Ih nen  unverändert ange^

"°Äbg."Gras P ra s c h  m a (Z tr.) t r i t t  fü r den Antrag 
Herold ein.

An der Debatte betheilige» sich noch die Abgg. 
H um an»  (Z tr), E h l e r s .  Goldschmid t .  
Minister v. P o d b i e l s k i ,  G am p ,  womit die 
Debatte schließt.

Der A ntrag  E h l e r s  auf Nückverweisung an 
die Kommission w ird  gegen die Stim m en der Linke» 
abgelehnt.

Gegen die Linke werde» sodann im  8 1 die 
W ort« „in alle» Füllen" gestrichen »nl> geniüß dein 
Antrage H e r o l d ,  a m e n d i r t  durch R e w o l d t  
folgende Zusätze beschlossen: Be i Schweinen, deren 
Fleisch ausschließlich im  eigene» H aushalt des 
Besitzers verwendet werden soll. darf die U nter­
suchung unterbleiben, soweit nicht durch Polizei- 
Verordnungen anders bestimmt ist oder bestimmt 
w ird. Eine aewerbsmäßiae Verwendung von 
Fleisch, bei welchem anfgrniid des volliergchenden 
Absatzes die Untersuchung unterbleibt, ist Verbote».

Ohne weitere Debatte werden die 88 2—13 in 
der Kommissionsfassnng angenommen. Ebenso »ach 
ttnerhevlicher Debatte der Rest des Gesetzes.
Auch die Von derKommission Vorgeschlagenen beiden 

Resolutionen werden angenommen gegen die Linke.
Das Hans erledigt dann noch eine Anzahl 

P e t i t i o n e n ,  größtenthcils von »nr lokale» oder 
Persönlichem Interesse.

M orgen 11 U hr: P etitionen; d ritte  Lesung des 
Gesetzes betr. Unfallfnrsorge fü r Gefangene.

Gegen de» Vorschlag des Präsidenten, auch 
»och die d ritte  Lesung des Fleischschanansführnngs- 
gesetzes auf die morgige Tagesordnung z» fetze», 
erhebt d c r A b g . E h l e r s  Widerspruch, aufgrund der 
Geschäftsordnung, dem stattgegeben werden mnß, 
da er von mehr als 15 M itg liedern unterstützt 
w ird . — Schluß 5V« Uhr.

m it der Absicht, auf der (kaiserlichen Yacht 
Alexaudria an der Grünaner Ruder-Regatta 
theilzniiehnten. Der Wassersport, fü r den 
sich der Kaiser so ganz besonders interessirt, 
feierte seine großen Tage, w ar aber leider 
am Sonnabend nicht vom Wetter begünstigt 
»nd vereitelte am Sonntag den so sehnsüchtig 
erwarteten Kaiserbesuch. Aber was thut 
Nässe den Ruder» und Seglern, es ist ja 
ihr eigenstes Element das feuchte, diiusiige 
neblige, die rauschenden Tropfen fallen, 
wenn sie auch nicht wie Diamanten im 
Soiinenglanz aufblitzen; weht die Lu ft kühl, 
die eifrigen Sportleute merke» eS nicht, das 
B lu t strömt heiß durch ihre Adern, die ge­
schmeidigen Glieder dehnen sich, die Muskel» 
w erde» straff, frisch n»d flo tt. M it  K ra ft und 
Geschicklichkeit g ilt es den Kamps nm den 
großen Preis, de» Silberpokal des Kaiser- 
Friedrich! — Zuschauer giebt es genug, die 
sich vor dem Wetter nicht fürchte», freilich 
die duftigen Toiletten sind sorglich verhüllt, 
und die Farbenpracht kann sich nicht so ent­
falten wie im goldenen Sonnenschein. Schade 
auch fü r den vcmeours bixxique, vom dentschen 
Sportverein veranstaltet, m it einem Vliimen- 
Korso beschlossen, reich besucht, aber doch 
nicht so behaglich und glänzend fü r die 
Theilnehmer, wie z. B. das Frtthlingsfest 
des dentschen Franengenossenschafts. Vereins 
im Theater des Westens. Das w ar alles 
im Einklang, weiche warme Sommerlust, 
blühen und duften überall, alles, was ge­
boten, w ar reichhaltig und gut, harmonisch 
verliefen die Stunden, noch wohliger durch 
den Gedanken an den guten Zweck! — Der 
Garten des Reichskanzlerpalais w ird  auch in

Herrenhaus.
14. Sitzung am 13. J u n i 1902, 1 Uhr.

Das nen eingetretene Mitglied v. Chlapowski 
Wird vereidigt.

Nach Erledig»»» einiger P e t i t i o n e n  werden 
der Gesetzentwurf betr. die Nenregelnng der Bec- 
traasverhiiltnisse der M a i n - N e c k a r b a h »  und 
die Novelle znm B e rg gese tz  unverändert nach 
de» Beschlüssen des Abgeordnetenhauses ange­
nommen.

Die Nachweisnng über die Verwendung der znr 
Errichtung von G e t r e i d e l a g e r h i i n s e r n  bis 
Ende 190l bewilligten Beträge w ird  durch Kenntniß- 
nahme erledigt, ebenso der Bericht über die V e»  
Wendung des R e n t e n g ü t e r f o n d s .

M orgen: Polenvorlagr «nd Elsenbahiipetitionen. 
D ie Stunde des Sitzungsbeginus sott den M i t ­
gliedern besonders m itgetheilt werden; sie w ird  
um 11 Uhr stattfinde», wen» die Regierung ans 
das Fleischschangesetz verzichtet »nd morgen die 
Session schließen w ill,  anderenfalls nm 1 Uhr. I n  
letzterem Falle würden noch Sitzungen am Dienstag 
und M ittw och  nächster Woche in  Aussicht stehen.

Schluß 3 Uhr.

Parlamentarisches.
Die Z o t l t a r i f k o m m l s s i o n  »ahm die Posi­

tionen 389. 380 und 39t Rohseide «»verändert a». 
D ie Positionen 392 und 393 künstliche Seide, und 
zwar «»gezwirnte oder einmal gezwirnte «»ge­
fä rb t 50. gesärbt 100. zweimal gezwirnte «nge- 
fä rb t oder gefärbt 200 M ark  wurden gemäß dem 
Antrage Bachern (Z tr .) ans 20. bezw- 40. bezw- 60 
M a rk  herabgesetzt. D ie Positionen 394 und 395 
Florctseide «nd 396 Floretseidengcspinnste wurden 
unverändert angenommen. Nächste Sitzung am 
18. J » » i.

Provinzialnachrichten.
o «riefen, 13. J u n i. (Anschluß an eine andere 

In » » » « . Stand des Getreides.) Aus der hiesigen 
freien Tischler-, Böttcher-, M a le r- und Drechsler- 
iilim iia  sind die M a le r m it Genehmigung des Be­
zirksausschusses ausgeschieden, nm sich der M a le r- 
i»nn»n einer der benachbarten Kreisstädte anzu­
schließen. — D ie letzte» Regengüsse haben den 
Wuchs des Getreides sehr gefördert. I »  einem 
besonders gut stehenden Roggenfclde des Herrn 
G astivirths Plvtz in Hohenkirch wurde ein H alm  
von 220 Zentimeter Länge gefunden.

Strasburg. 12. J u n i. tKomnuinales.) I »  der 
Verwaltnnasstreitsache der hiesigen Stadtgemeinde 
wider die Landgemeinde Michlan, die ehemals ei» 
Kümmereidorf von S trasburg war, wegen Her­
anziehung z» den Schnlnenbankosten in  Höhe von 
1700 M k. haben die städtische» Körperschaften die 
Revision bei dem Oberverwaltnngsgericht gegen 
das abweisende Erkenntniß des Bezirksausschusses 
zu M arieuwerder beschlossen. M ichlan ist seit 
Jahren selbstständige Gemeinde, dagegen hatldie 
S tad t das P a trona t über die Ortschaft, was ih r 
keine Rechte, wohl aber recht fühlbare Pflichten 
auferlegt. — Die Stadtverordneten lehnte» de» 
Ankans des hiesigen E lcktrizitätswerkS fü r 140000 
M k. ab. erhöhten die Schlacht- und Schange- 
bühreusätze und beschloßen die Ausstellung eines 
B a iiflnch tliiiie iip lans fü r die ganze S tadt.

C ulin. 10. J u n i. (Bau von Familienhänseni.) 
Hierher ziehende» Fam ilien gelingt es fast nicht, 
geeignete Wohnungen zn miethe». Der »enge- 
gründete Beaiiiteiibanvereiil w il l daher einige 
Fainillenhänser bauen. D ie Bauplätze sind aber 
ganz bedeutend im  Preise in  die Höhe geschnellt. 
I n  der Nähe des Bahnhofs, wo am meisten gebaut 
w ird . wcrde» fü r hiesige Verhältnisse schon recht 
hohe Preise gefordert und gezahlt.

Culm, t i .  In , , , .  (Feuer.) Heute V orm ittag  
mannte» die «n ier eine», Darbe befindlichen 
Wohn- und Stallgebande des Besitzers Weiß in 
Nengnt nieder. Außer dem gesainmten Hans-

diesen Tagen seine Psorten znm erstenmal 
dem Pnbliknm erschließen. — Der Franen- 
hilfsverein fü r die Kinderheilstätten der Nord- 
nnd Ostsee darf durch das gütige Entgcgen- 
kimimen des Grasen v. B iilow  dort, unter 
den uralten prächtigen Bäumen sein Wohl- 
thätigkeitsfcst feiern, und die interessante 
Bühne w ird  das Publikum mehr denn je 
anlocken, dorthin zu wallfahren, zn schauen 
und zn bewundern n»d klingenden Segen 
fü r die armen Kinder zu bringen. Ei» 
Stelldichein der Gesellschaft, ehe sie sich in 
die Bäder und Soinmerfrischen begiebt. Die 
Theater leiste» noch ih r bestes vor den 
Ferien ; kommen doch täglich viel Fremde von 
aller Herren Länder» der dentschen Metropole 
einen Besuch abznstatte». Das königliche 
Opernhaus sieht am Donnerstag die 600ste 
Aufführung von M ozart's Don Juan. Viele, 
viele gefeierte Sänger haben die Zuhörer 
darin elektrisirt, wie viele sind dahin ge­
gangen, aber die packende» Melodnen bleiben 
und erneuern immer wieder den «»sterblichen 
Ruhm des großen Komponisten. Angenblick- 
lich gastirt die königl. S tu ttgarte r Hosoper 
hier bei K ro ll m it großem Beifa ll und w ird  
auch eine Anzahl neuer Werke bringen. I n  
der hochherzigsten Weise ist der Kaiser der 
abgebrannten Künstlerschaar entgegen ge­
kommen, hat vollständig pachlfrei das Neue 
königliche Opernhaus und die Requisiten des 
Theaters z»r Verfügung gestellt, aber eine 
schwere Aufgabe ist es doch, denn 130 Per­
sonen sind an dem Gastspiel betheiligt und 
miisse» befriedigt werden. Das Theater­
leben Berlins fü r die Sommersaison, wenn 
auch die königlichen Theater ihre Pforten

m obilia r sind m ilve rb rann t 1 Fable», 2 Hocklinge. 
7 Länferschweine, 1 Zuchtsau, I  Ziege «nd etwas 
über 300 M k. baares Geld. D ie sehr gefährdete 
Scheune konnte geschützt werde», wobei sich M ann­
schaften des hiesigen Jäaerbata illons. die gerade 
in Nengnt übten, rühmlich hervorgethan haben. 
W . ist nur sehr gering versichert.

Graudenz, 12. Ju n i. (Von der Neichsbank. 
Angeschwemmte Leiche.) Das Neichsbankdirek- 
to rinm  zu B e rlin  hat den Antrag  der Handels­
kammer zu Graudenz wegen Zutheiln»» der 
Reichsbanknebenstelle in M arienwerder znm Ge- 
schäftsbezirk der Rcichsbankstelle i»  Graudenz ab­
gelehnt. da nach P rü fung aller in Frage kommenden 
Verhältnisse die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
der nachgesuchten Veränderung nicht einzusehen 
w ar. — Die bekleidete Leiche des etwa 15 jährige» 
Knaben O tto  Jankowski wurde heute bei Böslers- 
hvhe bei Graudenz am Weichselnfer angeschwemmt. 
Der Knabe ist vo r zwei Jahren am HimmelfahrtS- 
tage ertrunken.

Grande»), 12. J'nnk. (Großes Kalklager ent­
deckt.) W ie anS zuverlässiger Quelle m itgetheilt 
w ird , ist auf einem dem L r» . Bernhard KaSprzhckl 
hier, Unterthornerstraße 33. gehörigen Grundstücke 
ein mächtiges Kalklager gesunde» worden. Nach 
der durch die landwirthschaftliche Versuchsstation 
in  Danzig vorgenommene» Untersiichnng des 
Kalkes enthält dieser 95,2 Prozent kohls. Kalk 
nnd eignet sich ganz vorzüglich zn Dünger „nd  
im gebrannten Zustande zu M örte lkalk. H err 
Kasvrzycki soll. wie ma» hört. nicht selbst die 
Ausbeutung des Lagers beabsichtigen, sondern einer 
Gesellschaft überlassen wollen.

Krvjanke. 10. J u n i. (E in  kaiserliches Geschenk) 
von 30 M a rk  hat der A rbeiter Rohdc-Kölpin 
anläßlich der G eburt seines achten Sohnes er­
halte».

Schlochau, 10. J u n i. (Verschiedenes.) D er 
Arbeiter B ü ttne r hatte, nm m it seiner Leistungs­
fähigkeit im  Trinken zn prahle», mehrere große 
Gläser reine» S p ir itu s  getrunken und sich dann, 
natürlich stark berauscht, zu B e tt begeben. A ls  
ihn seine F rau am anderen M orgen zur A rbe it 
wecken w ollte , w a r er todt. Der A rz t stellte 
A lkoholvergiftung als Todesursache fest. — Gestern 
ist m it der Schienenlegung auf der Nenbanstrecke 
Schlochan-Neinfeld begonnen worden. — Das zwei­
jährige Söhncheu des Besitzers Wolfs in  Abban 
Lichtenhagen fie l m it dem Gesicht in  eine Pfütze 
und erstickte, ehe H ilfe  herbeikam.

Stuhm. 10. J u n i. (Besitzwechsel.) Das R itte r­
gut Gutten ber S tuhm , etwa 11 Hufen knlm. 
groß. ist fü r de» P re is  von 228000 M k. in  Besitz 
des Herrn C. Döhring ans Sandhof überge­
gangen.

Marienbnrg, 19. J u n i. (D ie goldene Hochzeit) 
feiern heute zwei alte Sandhöfer B ü rge r: Neuster 
Arke nnd Rentier Behrens. H err P fa rre r G ü rtle r 
überreichte de» beiden Jubelpaaren je eine J n b i- 
läiimsbibel.

Dirschan, 12. J u n i. (Glücklich abgelaufener 
S p rung ) Aus dem Zuge sprang dieser Tage 
zwischen de» Stationen Swaroschin und Lunau in  
selbstmörderischer Absicht der russische Edelmann 
Boleslaw Von Ziznewski. Der anscheinend geistes­
gestörte M an» e r lit t  nur einige Verletzungen am 
Kopfe.

Dansig, 13. J u n i. (H err Oberpräsident von 
Goßler) begab sich heute von hier nach B e rlin , 
nm dort am Sonnabend Abend behufs Theilnahme 
au der Jubelfeier des germanischen Museums 
nach Nürnberg zn reisen, die bis einschließlich den 
18. d. M ts . dauert. Am  19. begiebt sich Herr von 
Goßler »ach Heidelberg znm Besuch seines stu- 
direiide» Sohnes. Seine Rückkehr nach B e rlin  
erfolgt am 21. d. M ts . Am  22. J u n i reist der 
Obervrösideiit zur Theilnahme an einer Sitzung 
der Ansiedklunaskvilimissioii nach Posen nnd 
ist am 25- oder 26. J u n i wieder in  Danzig.

schließen, ist gesichert »nd verspricht so lebhaft 
wie noch nie zu werden. Gäste m it klingen­
den Namen sind angemeldet ans den ver­
schiedenen Bühnen; immer Ersatz, wenn die 
Einheimischen fortziehen und nur kurz sind die 
Ruhepausen bemessen. Ende dieses MiNMts 
beginnt die Operetten - Saison im Neuen 
königl. Opernhause m it dem „S ilve rs lipper". 
Die Proben dazu werden schon aus das 
eifrigste betrieben. —  Rastlos arbeitet daS 
Räderwerk der großen Stadt, überall w ird  
gebaut, gebuddelt, gestaubt, eingerisseu, Bäume 
gefallt, Straßen verändert, Häuser ausge­
führt «nd Pläne, Pläne ohne Ende znr Ver­
schönerung und Verbesserung. Das rothe 
Hans ist nun auch fü r B erlin  nach drei 
Jahrzehnt zu klein geworden, ein Neubau 
unbedingte Nothwendigkeit für die deutsche 
Reichshauptstadt. Die Ankäufe nnd V or­
bereitungen, die Abrisse und Niederlegnngen 
sind vollendet, nun w ird  der Ban des neuen 
Nathhanses beginnen. Groß, viel größer 
natürlich als das liebe alte: sechs Höfe, nenn 
Treppenhäuser, unendliche Bureansrännie, 
überhaupt ein gewaltiger Ban, würdig der 
deutschen Kaiserstadt. Die Gesammtkosten 
sind ans 6960000 M k. berechnet. Das alte 
Hans hat jetzt znr allgemeinen Freude ei»« 
Neneiiirichlittig» die am 1. A p ril 1903 inkraft 
treten soll, beschlossen, die erhöhte» gesicher- 
ten Pensionsvcrhällnisse nnserer braven 
Feuerwehr. Die tapfere» Männer, die täglich 
ihr Leben fü r ihre M itbürger ans's Spiel 
setzen, werden noch m it freudigerem M uth  
ihre Pflicht erfüllen, wissend, daß, wenn auch 
der Ansgang oft ein böser ist, für sie und 
ihre Familie von der S tad t gesorgt w ird .

«. ».



Aus der Provinz, 12. J n li. (Die Bangewerks- 
kchicke zu Dt.-Krone) begeht am 24. und 25. August 
d. Js . das 25 jährige Bestehen.

Allenstein, lo. Juni. (Den Ankauf eines eigenen 
Grundstücks) beabsichtigtder hiesige Vorschub- und 
Darlehnsverei». Der Aussichtsrath hat in der 
Wilhclmstraße? ein Haus für 16000 Mk. erworben, 
das er mit einem Kosteiianfwande von 25600 Mk. 
zweckentsprechend umzubauen beabsichtigt. Die 
heutige Versammlung des Vereins gab hierzu ihre 
Zustimmung und ermächtigte den Anssichtsrath 
gleichzeitig, auch das NachbargrnndstUck anzukaufen 
und zu diesem Zwecke und zum Ausbau 75000 bis 
80606 Mk. zu verwenden.

Eydtkuhnen, 10. Juni. (Der Verkehr mit 
Buten und Hühner» von Rußland) ist l» diesem 
Jahre gering; der gräbt« Theil der Thiere werd 
anf dem Landwege eingeführt. Der Versandt «ach 
Deutschland erfolgt in kleinere» Posten »ach be­
nachbarte» Städten an Zwischenhändler, die 
Wiederum in gröberen Hotelbesitzern und Gast- 
Wirthen willige Abnehmer findem Der Verkehr 
mit russische» Morchel,,, der sich im Anfange 
schwungvoll gestaltete, ist gänzlich eingegangen. 
Dagegen hat sich der Verkehr mit Krebse» sehr 
gesteigert; täglich mehrt sich die Zahl der zum 
Versandt nach Deutschland kommende» Körbe. 
Gegenwärtig werden täglich 600 bis 800 Körbe 
mit Krebsen versandt.

Tilsit. 10. Juni. (Der Mörder Anton Buttkns). 
der in der Nacht zum 14. April in dein Grenzorte 
Schmalleniugken die Kaufnianusfran Esther Simon 
ermordert und beraubt hat. ist verhaftet und dem 
Amtsgericht in Nnb eiiigcliefert worden. Der Ver­
haftete ist ein russischer Unterthan und nennt sich 
Anton Bakat.

Pilkallen, 12. Juni- (Bon Schmuggler» ermor­
deter russischer Grenzsoldat.) Dieser Tage fand 
ma» in der Scheschnppe die Leiche eines vom 
russischen Kordon verschwundenen Grenzsoldaten, 
dessen Körper m it tiefen Stichwunden bedeckt 
War. Wie es sich jetzt herausstellte, hat der Grenz- 
wächter im Kampfe mit Schmuggler» sein Lebe» 
einaebüht.

Wrtkowo 11. Juni. (Plötzlicher Tod infolge 
Alloholgennsses.) An, Sonntag feierte die frei­
willige Feuerwehr in Powidz am See ihr Sommer­
fest. Bei dem Feste hat sich der „Ostd. P r."  zu­
folge der Ortsarme Lehser aus Powidz eine» der­
artigen Rausch angethan, daß er auf der Straße 
liegen blieb und starb. Seine Leiche wurde abends 
von der Polizei gefunden.

Posen. 12. Juni. (Verschiedenes.) Der „Köln. 
Volksztg." wird berichtet, daß in Posen Anfang 
Jnni eine größere Anzahl Vertreter des polnischen 
Adels darüber berathe» habe. wie sich der pol­
nische Adel bei der Anwesenheit des Kaisers zu 
Verhalten habe. „Die Vertreter einigte» sich 
schließlich dahin, daß diejenige» polnischen Adelige», 
welche Würde» nnd Aemter bekleiden, sich bei den 
Kaisertagen in Posen einznfinden habe», beispiels­
weise der Bizemarschall des Provinziallandtags 
und ähnliche Würdenträger, ferner diejenige» 
Pole», welche de» Kammerherrentitel habe» ». s. w- 
Der übrige Theil des polnischen Adels aber würde 
während der Kaisertnge in der Vrovinzialhaupt- 
stadt nicht erscheinen." — Die Generalversammlung 
der größte» hiesige» Ortskrankenkajse. bei der 
bisher deutsche sowohl wie polnische Aerzte ange­
stellt waren, hat nach der „Poseuer Ztg." den 
Beschluß gefaßt, vier deutschen Aerzte» zu kündigen, 
auch sie sofort durch vier polnische Aerzte ersetzt. 
„Außer ihrem Dentschthnm konnte de» deutsche» 
Aerzten absolut nichts vorgeworfen werden: sie 
wirken seit vielen Jahren bei der genannte» Kasse, 
während die gewählte» polnischen Aerzte znmtheil 
erst wenige Monate hier ansässig sind." Die frei- 
sinnige „Posener Ztg." weist darauf hin. daß an 
diesem Borkommniß einzig nnd allein die so oft 
gerügte deutsche Indolenz die Schuld trägt. Bei 
den Wahlen für das Gewerbegericht nnd bald 
darauf für die Vorstände der Krankenkasse», 
hätten die Polen eifrig ihr Wahlrecht ausgeübt, 
während nur ein verschwindend kleiner Brncbtheil 
der deutsche» Wähler sich einfand. Die direkte 
Folge dieser Wahlen war. daß die bisherige deut­
sche Mehrheit der Generalversammlung der oben- 
genannte» Ortskrankenkasie verloren ging. — 
Gegen drei polnische, im Auslande erscheinende 
Blätter wurde heute vor der Strafkammer ver­
handelt. Es waren dies der in Pittsburg (Amerika) 
erscheinende „Wielkopolani»", das Krakauer poli­
tische Wochenblatt „Djabel" und das amtliche 
Organ des Statthalters von Galizie». die Lem- 
berger „Gazeta Narodowa". I n  den Blättern 
waren Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten gegen 
die Deutschen und Majestätsbeleidiguugen ent­
hebe» .  Der Gerichtshof erkannte aus Einziehung 
sammtlicher Nummern.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung, 15. Juni. 1688 -f Kaiser 

Friedrich lll. 1885 s Friedrich Karl. Prinz von 
Preußen. 1890Zilsammeilkii»ftder deutsche» Fürsten 
und Napoleon lll. z» Baden. 1849 Kämpfe der 
badischen Aufständische» mit den Neichstrnppen 
bei Käferthal. Ladeuburg und an der Bergstraße 
am 15. nnd 16. Juni. 1818 Zcughausstnrm in 
Berlin. 1843 *  Eduard Grieg zn Bergen. Be­
rühmter norwegischer Tondichter. 1813 *  Karl 
Andrese» zu Ueterse». Hervorragender Germanist 
1645 Schlacht bei Nasebh. Niederlage König 
Karls I. von England. 1607 *  Rembrand Harmenz 
van Rh» zn Lchden. Der größte holländische 
M nler. 1426 Sieg der Hnssite» Über Friedrich I. 
von Meisten zn Biehanj bei Außig. 1389 Schlacht 
anf dem Amselfelde. Sieg der Türke» über die 
Serbe». 923 Schlacht bei Soistons.

16. Juni. I!)01 Enthüllung deS Berliner 
Bismarckdenkmals. 1901 j- Professor Hermann 
Grimm. Kunsthistoriker. 1901 -j- Marschall Tewfik 
Pascha. 1871 Wilhelms I. Triumpfeinzug in Berlin. 
1866 Einrücken der Preußen in Hannover. Kur- 
heflen und Sachse». 1858 » Gustav Kronprinz von 
Schwede» nnd Norwegen. 1858 s Ludwig H.. 
Großherzog von Lessen-Darmftadt. 1846 Pius lX. 
zum Papst gewählt. 1815 Schlacht bei Lignh. 
Sieg Napoleons über Blücher. 1815 -j- Karl 
Friedrich, Herzog von Brannschweig. Gekästen bei 
Onntrebras. 1223 Schlacht an der Kalla. Sieg 
der Türke» über die Nnsten.

„  Thor«, 14. Juni 1902.
.  — ( P e r s o n a l b e r ä n d  e r n n g  en i n  der  

Fingerhnth. Oberleutnant im 2. weflpr. 
LVH'.A^'Regt. N r. 15. bis anf weiteres znr 
A^nstleistung beim große» Generalstabe koin-

»nm , .  Oktober d. Js . in den Ruhestand. Der

Genannte ist seit dem 1. Oktober 1877 an der hie­
sigen höhere» Lehranstalt thätig gewesen.

— ( V o m  Schießplatz. )  Die Bespammngs- 
abtheilung von Spanda» trifft am Sonntag den 
15. d. M ts . mit zwei Sonderzügen ans dem hiesigen 
Hmiptbahnhof ei», um an de» Uebungen anf dem 
Schießplatz theilznnehme».

— ( N e u e  deutsche P o s t a n s t a l t e n  i n  
C h i n a . )  I n  Weihsten und in Kanton (China) 
sind deutsche Postaustalten eingerichtet worden. 
Ih re  Thätigkeit erstreckt sich anf den Briefpost-. 
Zeitnugs- »nd Vostanweisitttgsdienst sowie anf die 
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichenPacketen 
mit oder ohne Nachnahme. Die Poftanstalt in 
Weihsten vermittelt außerdem die Annahme und 
Ausgabe von Briefen. Kästchen «nd Packet«, mit 
Werthangabe nnd m it oder ohne Nachnahme. 
Ueber die Taxe» nnd Bersendnngsbedingnugen 
^eben die Postanstalten ans Verlangen Auskunft

— ( Schl a f wagen)  ES ist in früheren Jahre» 
wiederholt vorgekommen, daß hiesigen Reisende» 
keine Schlafplätze von Thor» ab angewiesen werde» 
konnten» da die von Warschau »nd Nlexandrowo 
kommende» Schlafwagen bereits vollständig besetzt 
waren. Dam it in der diesjährigen Reisesaison 
derartige Mißstände vermieden werden, wird von, 
15. d. M ts . ans dem Hanptbahiihvf Thor» ei» 
Neserveschlafwagen stationirt, der vollständig aus­
gerüstet bereitsteht nnd i» de» Zug eingestellt 
wird. sobald der Haiiptschlafwage» des Zuges voll­
ständig besetzt ist.

— ( R e c h t s a n w a l t  nnd R e f e r e n d a r . )  
AnS Anlaß eines Sonderfalles hat der Präsident 
des Kammergerichts erneut daran? hingewiesen, 
daß die Annahme im Staatsdienst befindlicher 
Beamten (auch der Referenda» k) als Hilfsarbeiter 
für die rechtsanwaltliche Thätigkeit unter Ge­
währung eines E n t g e l t s  nicht nur anf Seite» 
dieser Beamten, sondern ebenso auf Seiten der 
Nechtsanwälte n icht zu l äss i g  ist. Gemäß 
8 25 der Nechtsanwaltsordliniig könne ans- 
»ahmlos nur dem an der Ausübung seines 
Bernfes zeitweise verhinderte» Rechtsanwalt ei» 
Vertreter bestellt, nicht aber genehmigt werden, 
daß sich der Rechtsanwalt znr Hilfe bei seine» 
Geschäften eines dafür bezahlte» Staatsbeamte» 
bediene.

— ( T u r n e r b e i h i l f e . )  Der Gantnriiiag des 
Oberweichselgaues hat für das diesjährige Kreis- 
tnrnfest in Barteustein 100 Mk. znr Gewährung 
von Beihilfen a» solche Turner bewilligt, welche 
bestimmte» Ansprüche» an ihre Turnleistniige» 
genüge».

— ( Z u r  F r a g e  der  G i l t i g k e i t  p o l ­
nischer No t h t e s t a me nt e . )  Der Minister des 
Inner»  hat Veranlassung genommen, diejenigen 
Gemeiudcvvrstehcr, welche das Deutsche nicht oder 
nicht vollständig beherrsche», daraus hinweisen zu 
laste», daß ein in deutscher Sprache errichtetes 
Nothtestament nichtig ist, wenn es von einem 
Gemeindevorsteher errichtet ist. der das Deutsche 
nicht so beherrscht, daß er das Protokoll über die 
Errichtung des Testaments in dieser Sprache 
anfnehmen kam,, »nd daß die Giltigkeit eines 
gemäß 8 2245 B. G. B . in polnischer Sprache von 
einem Gemeindevorsteher, der nicht auch des 
Deutschen mächtig ist. errichtete» Testaments 
zweifelhaft ist. Es werden demnach zweckmäßiger- 
weise Gemeindevorsteher, welche das Deutsche 
nicht in ausreichender Weise beherrschen, von der 
Mitwirkung bei Nothtestamenten ttberhauvt mög­
lichst Abstand zu nehmen haben.

— ( V e r b a n d  deutscher  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r  und I n v a l i d e n . )  Der hiesige Zweig- 
verein des Verbandes deutscher M ilitäranw ärter 
nnd Invaliden hält Sonnabend Abend 8*/, Uhr 
im Schützenbanse seine Monatsversammlnng ab.

— ( Fr emdenbesuch)  Gestern weilte das 
Seminar der Bromberger höhere» Mädchenschule 
einige Stunden i» unsern Manen«. Die jungen 
Dame» waren vormittags «ach Ottlotschin ge­
fahren, wo sie mehrere Stunden in angenAmfter 
Weise verbrachten. Der 5 - Uhrzna brachte sie 
sodann nach Thor«, wo sie vom. Hanplbnhnhos 
»ach der Stadt marschirten. Hier . besichtigten 
sie die Johanniskirche. das Copperinkusdenkmal 
n. f. w. N», 7 Uhr fuhren sie wieder der Heimat 
zu. Die stattliche Schaar. etwa 40 Damen, war 
von einigen Lehrer» begleitet.

— ( Ans  dem T h e a t e r - b u r e a u )  wird nns 
»litgktheilt: Am Sonntag finden zwei V or­
stellungen statt »nd zwar gelangt nachmittags zu 
kleinen Preisen das humorvolle Lustspiel „Als ich 
wiederkam" znr Aufführung. Es sind für diese 
Nachmittagsvorstellungen kleine Eintrittspreise 
eingeführt „nd zwar kostet der nunimenrte Sitz­
platz 50 Pfg.. sämmtliche unniimmerirten Platze 
M  Pfg. Dadurch ist auch den Minderbemittelte», 
sowie denjeniaen. welchen es für die abendlichen 
ThcatervorfteUnnaen an Zeit gebricht. Gelegenheit 
geboten, einer wirklich guten Aufführung beizu­
wohnen. Abends findet dir Erstaufführung von 
„Robert nnd Bertram" statt.. I »  den Hauptrollen 
sind die Damen Sivrse. Boigt nnd Thon, n„d die 
Herren Wald. Schröder. Becker. E llw in beschäftigt. 
Bei dieser guten Besetzung darf ein recht amüsanter 
Abend erwartet werden. Am Montag ist die erste 
Schanspielvorstellirng der Saison nnd zwar «ft für
diesen Abend „Die Waise ans Lowood gewahlt. 
in welcher die beide» Para^rollc i, der Jane E y "
und des Rochester mit F rl. Marg. Voigt und Herrn 
Ernst Groß besetzt sind. .  ,.z.

— (S o  »neu r ö t  he.) I »  der heißen Iah» es
zeit entstehe» oft Flecke» auf der S tirn . Hals nnd 
Arme», ohne daß ma» sich der Sonne ausgesetzt 
hat. natürlicherweise noch mehr, wen» dies oer 
Fall ist. Diese Flecken schmerzen sogar zuweilen 
nnd schwelle» a». blättern sich dann ab. wie eine 
krankhafte Hantentzündniig. z. B . Gcstchtsuber- 
röthe; fie werden selten wieder ganz weiß, wenig­
stens erscheinen sie stets etwas gebräunt, sobald 
die Souiinersoune wieder hervorbricht. Es ist 
sehr angezeigt, sogleich ein gutes Waschwaster 
gegen diese Sonnenröthe anzuwenden. Zuerst 
nehme man Veterfilieiiblätter. begieße sie mit 
kochendem Master und laste sie darin ganz kalt 
werde», dann benetze man mit diesem Wasser die 
rothe» Stellen, lege auch die B lätter selbst einige 
Minuten darauf. Später lege ma» Scheiben Po» 
frische» Gurke» ans die Stellen, nnd dann wasche 
man sie alle Tage mit folgendem Waschwaster: 
M a» nehme destillirteS Master, etwa ei» Liter, 
nnd stoße 100 Gramm sllße Mandel» damit mög­
lichst fein, reibe die Masse in einer tiefe» Schale 
so lange, bis es eine wirkliche Mandelmilch wird. 
dann filtriere man sie durch ein Miillbentelche» 
und füge einen Theelöffel voll Veiizoetiiiktnr 
hinzu. M an  muß dieses Master alle zwei Tage 
frisch bereite», weil es leicht sauer wird. Die 
zurückgebliebene» Mandelreste kam» man mit Mehl

durchkneten und nachts als Pflaster anf die rothen 
Stellen legen. ___________

)t Aus den» Kreise Thor». l3. Juni. (Ver­
schiedenes.) Eine technische Revision der Maße 
und Gewichte der Gewerbetreibenden wird auf 
Anordnung des Herrn Landraths durch den Aich- 
meistrr Braun ans Thor» stattfinden: am 28. J n li 
im Amtsbezirk Zelgno. am 30. J u li im Amts­
bezirk Panlshof. am 4. Anglist im Amtsbezirk 
Friedenau. am 6. Aug,ist im Amtsbezirk Stern- 
berg. am 7. Angnst in den Amtsbezirken Kniizen- 
dorf nnd Wibsch. am 9. Angnst in den Amtsbe­
zirke» Rosenberg nnd Birglai», am 14., 16., 18. 
nnd 20. Angnst im Stadtbezirk Cnlmsee. Gewerbe­
treibende. denen die Richtigkeit ihrer Maße nnd 
Gewichte zweifelhaft erscheint, werde» gut thu», 
wenn fie fie vorher aichamtlich prüfen lasse», um 
sich nicht der Verletzung der Vorschriften über die 
Ä.aß- nnd Gewichtsvolizei schuldig zn mache». — 
A'E Nkckimttg des Gesamuitarnlkiiverbands 
Karschau-Ottlotschi» für 1961/02 ist in Einnahme 
auf 144.80 M k . in Ausgabe ans W SI M k .d u 
Bestand auf 45.99 Mk.. festgestellt und von dein 
Berbandsansschiiß entlastet. Der Voranschlag sin 
i902 03 ist in Einnahme »nd Ausgabe ans 22v 
Mk. festgesetzt, die Umlage beträgt 120 M k. -  
Durch rechtskräftigen Beschluß des Kreisans- 
schnsses sind von dem Gntsbezirke Kleefelde 1,34,15 
Hektar nnd von der Landgemeinde Thoniisch 
Papa» 0,48,80 Hektar abgezweigt nnd mit der 
Landgemeinde Gramtschen vereinigt. Die abge­
zweigten Grundstücke gehören dem königl. Eisen- 
bahnfiskns und find Theile der Vahnhofsan- 
la g e n .____________________________________

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e »  f ü r  M i l i t ä r -  
an w ä r t  er.) Danzig, Garnisonlazareth. 700 Mk. 
jährlich und 330 Mk. Mielhsentschädignng nnd 
ein Debntat vo» zehn Kbm. Äeichholz nnd festge­
setztem Surrogat und 15 Kg. Petroleum nebst 
Dochtband. Gehalt steigt von 3 zu 3 Jahren bis 
zum Höchstbctraae von 1100 Mk., Bewerbungen find 
an das Garnisonlazareth Danzig zu richte»; 
Tischler und M aurer werden bevorzugt. Kaiser! 
Oberpostdirektion Danzig, Landbriesträger, 700 
Mk. Gehalt und der tarismäßige Wohnnngsgeld- 
znschnß, Gehalt steigt bis 1006 Mk. Marienbnrg. 
Aitilleriedepot, Hiissschreiber. 75 Mk. monatlich. 
Thor», Magistrat. Buchhalter in der städtischen 
Sparkasse, 1806 Mk. Gehalt, welches in 4 mal 4 
Jahr?» nn» ie 150 Mk. bis zum Hvchstbetrage vo» 
2400 Mk. steigt, außerdem 16 Proz. des jeweilige» 
Gehalts als Wobnuiigsaeldziischuß.

Ein Bnrensreund über den Krieg.
Unter den, T itel »'kds Loer Lgbt kor kreeäom« 

ist in Newyo.k »nd London soeben ein neues Buch 
von Michael D avitt erschiene», das de» Krieg von, 
Bnrenstandpnnkt behandelt. Der Verfasser weiß 
eine ganze Reihe beachtenswerther neuer That­
sachen zu berichte», da er den Bärenführern nahe­
stand nnd ihr Vertraue» genoß. Es ist dabei 
interessant, zn beobachten, wie freundlich die eng­
lische Presse das Buch, dessen Autor ans seinem 
antibritischen Standpunkt durchaus keine» Hehl 
macht, jetzt ansnimmt. M an zitirt z. B . folgende 
Stelle daraus, die die hochherzige Stellniiguahme 
Krügers, der sonst gern als „Heuchler «nd Barbar" 
geschildert wurde, beweise»: Während der erste» 
Phasen der Belagerung von Lahsmith wurde 
Jonbert ein V ia » , die britische Garnison m it 
Dynamit aus ihren Berschanznnaeu zn zwinae», 
vorgelegt und von ihm nnd Krüger berathen. 
Beide vernrlheilten und verwarfen ihn als „im- 
christlich". Die Bure» triebe» sogar solche Ge­
fühle zn weit. So weigerte sich General Jonbert. 
seinen Sieg vor Ladhsmith zu verfolge», weil er 
„auf fliehende christliche Feinde" nicht feuern 
wollte. Wenn andererseits in englische» Blattern  
so viel von der „Korrnviion" der Buren zn lese» 
war. so halten sie sich jetzt folgende Thatsache vor: 
„Beim Ansbrnch des Krieges betrug Neitz' Gehalt 
60006 M k. Bald nach Beginn der Feiiidseligkeite,,. 
am 17. Oktober 1899, verringerte ein Erlaß des 
Exekntivrathes alle offiziellen Gehälter wie folgt: 
Gehälter von 10060 Mk. 35 Proz.; von 12000 bis 
14000 Mk. 40 Proz.; »nd in, gleichen Verhältniß 
bis zn Gehältern vo» 20000 Mk.; 20000 bis 
24000 M k .60 Proz.; 30000bis 40000M k .70 Proz.; 
40000 bis 60000 Mk. 75 Proz.; Gehälter von 
60000 Mk. und darüber 80 Proz." Eine ähnliche 
Tendenz haben wir. bemerkt ein englisches B la tt 
dazu, unter unseren eigene» Minister» nicht be­
merkt. Was es schließlich mit der so oft be- 
tonten „Unwissenheit" der Buren auf sich hat. 
mögen folgende Thatsachen illnstrireii, die D a­
vitt dou dem Oberleiter des Erziehnngswesens 
in der Stadtschule zn Prätoria hat: „ Im  
Jahre 1882 betrug die Zahl der Schüler i» 
den öffentlichen Schulen der südafrikanische,, 
Republik 875; im Jahre 1898 dagegen 14702; eine 
Vermehrn,,a von über 1560 Prozent m fnnszehn 
Jahre». Das Erzirhungsshstem der Bnre» war 
ein dreifaches: Elementar-, Sekundär- nnd höhere 
Erziehung. Elementar- und Sekundarimterricht 
wurde i» den Dorf- und Stadtbezirksschi,len er­
theilt. Die höhere Erziehung war auf die oberen 
Klaffen der staatliche» Mädchen- nnd Knaben- 
schule im Staatsgymnaslum beschränkt, einem 
Institut, das etwa einem englischen College ent­
spricht. Dazu kam die staatliche Bergwerksschnle. 
m der sich der Unterricht mehr dem Universitats« 
»nterricht näherte. Die Gesammtzahl der Schulen 
betrug 1898 i» Transvaal 509; davon Ware» 462 
Landschulen nnd 47 Stadtschule». Der Besuch be- 
tr»6 in de„, angeführten Jahr durchschnittlich 91 
Prozent für Landschule» nnd 85 Proz. für Stadt- 
ichnlen. Die Anzahl der Lehrer war 578, der 
Lehrerinnen 252; davon Ware» 323 Enropäer. 
meist Holländer, 349 in der Kapkolouie geborene 
und 158 in den südafrikanische» Republiken ge­
borene. Der Unterricht «mfaßte Lesen, Schreiben. 
Rechnen. Kirchengeschichte. Geschichte von Süd­
afrika. Holländisch. Anschauung. Deklamation. 
Geographie und Gesang in den Elementarschulen, 
während j» den anderen Schulen noch hinzukam: 
Geometrie. Algebra, lebende Sprache». Zeichnen 
nnd Entwerfen. Physiologie. Botanik. Zoologie. 
Chemie, alte Sprache». Buchführung nnd tech­
nischer Unterricht. Die vo» der Republik für ihre 
Schicke» ,,„d Schüler ausgegebene Snmme betrug 
1882 200000 Mk.. im Jahre 1898 dagegen 4540000 
Mark." Znm Schluß seien noch Dewets Ansichten 
über britische Generale erwähnt, die mehr dentiich 
als höflich find. Als einer seiner englischen Ge­
fangene» ihn über seine Meinung über Lord 
Roberts fragte, erwiderte er: „Ich möchte lieber 
Jhre Mein»»« hören, welche Feldherrnknnst er 
wahrscheinlich zeigen würde, wen» er 200000 Buren 
mit 35000 Briten zn bekämpfen hätte." Bon alle»

britische» Offizieren fällte er nur ein höfliches 
Urtheil über French r „Es ist der einzige „Buren- 
general" im britischen Heere", während er Baden- 
Powell. den Vertheidiger von Mafeking. m it dem 
scherzenden Ausdruck abthat: „Er wäre ein er- 
folgreicherKrieasberichterstattermreinmilitärisches 
Witzblatt!"___________________________________

Gesundheitspflege.
Für „F re ilich tg h m n aftik" . für Ausführung 

aller denkbare» Leibesübungen bei nacktem Körper 
im Freie», tr itt der bekannte Berliner Arzt Dr. 
Alb» mit beredten Worten in der „Deutschen Medi­
zinischen Wochenschrift" ei». Anlaß zn seinen E r ­
örterungen giebt ihm, wie die „Frei?. Ztg." schreibt, 
das L i c h t l n s t s p o r t b a d .  ein ganz eigenartiges 
Unternehme», das in« Sommer vorigen Jahres 
am Knrsüisteudamm in Berlin eröffnet wurde. 
I n  dem Sportbade, dessen Gründer übrigens 
Vegetariancr sind, wird bekanntlich „Freilicht- 
ghmiiastik systematisch betriebe»; dies geschieht in 
einer svnneiibelenchtete». mit Sand bedeckte» Arena, 
die von einer mehrere Meter breiten gedeckten 
Halle nmgebeii ist. Anf dieser Arena tnmmeln sich 
zn Dutzende» Erwachsene nnd Kinder, »nr m it 
Badehose» bekleidet, mit den verschiedensten Leibes- 
«billigen nnd Spiele» beschäftigt; daneben ist für 
Ausführung der M afiaa r nnd Verabreichung von 
Brausebädern gesorgt. D r Alb» weist nnn darauf 
H-». daß bel kiner derartigen Freilich.tghmiiastik 
gewisse Grundsätze der Lichttheraple. die auf dem 
letzte» Kongreß für innere Medizin allgemeine 
Zustimmung gefunden haben, am beste» verwirk­
licht werden können. I m  besondere» handelt es 
sich nm die unmittelbare Belichtung der Haut des 
nackten Körpers, welche ihre intensive Elilwirknng 
nicht »nr anf die Gewebsathmnng in der Haut 
selbst ausübt, sonder» Mich in die Tiefe der O r­
gane wirkt »nd Blntnmlauf nnd Stoffwechsel des 
Gesainnitorganismus beeinflußt. Beiden einfachen 
Luftkuren, wie sie bisher üblich waren, kam dieses 
Moment der Lichttheraple natürlich z» kurz. Nach 
Aldus Ansicht hat die Freilichtgymnastik aber 
auch noch allgemeinere wohlthätige Folge». Nicht 
»nr, daß die Bethätigung der Muskelarbeit, der 
Leibesübungen jedweder A rt bei nacktem Körper 
im Freien eine viel ausgiebigere und energischere 
sein kann und dadurch der Gesammtstoffwechsel 
weit lebhafter angeregt wird. diese A rt Gymnastik 
übt auch einen viel tiefer greifenden psychischen 
Einfluß aus. I n  erster Reihe sei sie deshalb dem 
gereizte» nnd verdrießlichen Nenrasihcuiker »n 
empfehlen, der im Sportbade in einem großen 
Kreise harmlos sich tummelnder Mensche» sei» 
seelisches Gleichgewicht wiedererlangen kann. I n  
die Zahl der körperlichen Arbeite», welche man 
neuerdings mit so großem Erfolge in die Therapie 
der fnnktioiielleii Neurosen aufgenommen hat, 
werde auch die Freilichtghmnasiik mit in erster 
Linie ejnznreihen sei», die eine jedem einzelnen 
beliebig anzupassende A rt der Körperbewegung 
und Körperiibnng gestattet. Daß durch die neue 
Methode der Körperpflege die Abhärtung wesent­
lich gefördert Wird, ist Wohl selbstverständlich z 
mehrere der regelmäßigen Besucher des Sport­
bades haben nicht »nr im Herbst, sondern im ver­
flossene» Winter sogar im Schnee und bei Polar» 
tempcratnr im Freie» nackt geturnt und gespielt. 
<Das ist auch im Lichtlnftbad T h o r «  der Fall 
gewesen. D. Schriftl.) Der Autor erinnert daran, 
welche» Werth die Verallgemeinerung einer der«
artigen körperlichen Erziehn ,,a  sttr die Phhstscbe
Entwickeln«» der Jligend haben könnte, über deren 
Deaeneratiou bekanntlich die Alten immer klaaen. 
— Die ,Frns. Zt»." bemerkt: Es wäre interessant 
zu hören, ob die lebhaften Shrnpathleen Dr. Albns 
für die FieUichtnymnastik allgemein von den 
Aerzten getheilt werden.

Mannigfaltiges.
( W i e  e s  i m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  

P a r l a m e n t  z u g e h t ) .  Zn  einer 
skandalösen Szene kam es im österreichischen 
Abgeordnete,»Hause wieder am Donnerstag. 
Es w ird  darüber berichtet: Z n r  Berathung  
steht zunächst der Dringlichkeitsantrag Ber« 
ger wegen Zurückziehung der Vorlage be­
treffend das Donan-Danipsschifffahrtsabkom- 
men. W ährend der Ausführungen des Ab­
geordneten Berger kam es zu lebhaften 
Kontroversen zwischen dem Abgeordneten 
Schönerer nnd einigen Alldeutschen einerseits 
und dem Abgeordneten W olf, wobei B e- 
schimpsnnge» schärfster A r t  fiele». Schönerer 
ru ft wiederholt gegen W olf gewendet: »Füh­
rer der korrupten Presse!" W o lf ru ft:  „E r  
ist wieder einmal besoffen!" W o lf gegen 
Jro  gewendet: „Gleich w ird  es Ohrfeigen
geben." J ro  antw ortet: „D ie Ohrfeigen
wirst D »  bekommen und zw ar im  P a r la ­
ment." Nachdem Berger drei Stunden für 
seinen A ntrag gesprochen, nahm der H au- 
delsminister das W o rt.

( T o d  i m  D i e n s t e . )  B e i Besichtigung 
des 5. österreichischen DragonerregimentS  
durch Erzherzog O tto  stürzte am M ittw och  
in W iener Neustadt der beste R eiter des 
Regiments, Oberleutnant Rupprecht, m it dem 
Pferde, wobei ihm die Hirnschale zertrüm m ert 
wurde.

( H ä u f i g e  E r k r a n k u n g e n )  des im 
Fernsprechdicnst beschäftigten weiblichen Perso­
nals haben der bayerischen sPostverw-cktnng 
Veraiilaffnng gegeben, ein Gntachte» hierüber 
von den PostvertranenSärzte» einznholen. 
Dieses spricht sich dahin a„s, daß der Fern- 
sprechdienst von einem gesunden Mädchen 
ohne Beeinträchtigung der Gesundheit w ahr­
genommen werden könne, bei schwächlichen 
Personen aber leicht Nervosität «nd B ln t-  
arm nth verursache. Infolgedessen hat sich 
die bayerische Postverwaltnng veranlaßt ge­
sehen, wegen der Annahme von weiblichen 
Personen strengere Anordnungen zu er­
lassen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.



l i M - W - l i M .
Tkhuhmacherstratze 24. 

Lehrfächer:
a. Einfache, doppelte, amerikanische 
. Buchführung.^
v. Wechsellehre, Handelskorrespon­

denz, kaufn,. Rechnen, Hypotheken- 
lvesen, Checkverkehr, Konkursver­
fahren.

e. Stenographie und Schreibma- 
schnirnunterricht re.

Gewöhnliche Dauer eines Kursus 2— 5 
M onate.

Eintritt jederzeit.
«v. . Zahlnngserleichterung.
^eine bisherigen Schüler sind fast 

sämmtlich gut plazirt.
Viele danken mir ihre Existenz. 

Zahlreiche Dankschreiben , 
Meiner zahlreichen Schüler liegen bei 

mir zur Einsicht aus. 
Stellungen werden kostenlos nach­

gewiesen.
Neuer Kursus beginnt 

F r e ita g  den 20.
H u g o  N s O k e r »

gepr. Lehrer.

Juni.

öilligs Journale.
lieb en  M6IL6Q 3 de- 

stekendev dournalLirkeln 
kadö Lok se it  dem 1. ^.xril 
eiuen v S o r tsn  eiv^ e- 
riodtet. Die I^eser er- 
dalten « ö e k s n t t i o k  10 
bis 12 der b o » to n  2 e it-  
sedrikten ßpot In s  N s u , .  
?reig viertel^ ällrlieb n u p  
2  Nssrlr. Ls sind um» 
v s u ix s  Llaxpe» L ei, so  
a sss  ^vm eläuvA eu se iU s  
erkolKSQ müssen.
V k o r n , ckualu» « s U i » ,

^ (mruLlitzseÄrlrsI.

»egeil Verklnif
-es G W s t s

offeriren
Wir unsere bedeutenden Vorräthe inPalmen

und

W k i i l l .  p s l s n r e n
zu

ickckü h erü itie tit«
Preisen.

einzusenden.

I

n  "  l i » .

NI8-
L. > Wzrelillirser

iV c k l l l lW - lM
Dentschlands größte Lotterie

korto nud ln sts  30
(deLLlellradoalimeltadatt) 
Llk. is t 2U gew innen

^ o o o o ^ s o o o v )  Lv o o o ,  i s o o o
3 mal L O O O O  «k

b a a i » .
17 956 S s v i l ln s  m it IV srtd gg js.

5 0 0 0 0 0
2LeduogrvLdrend d. ^usstelluvA  

—  8  V a§s. — —
L o n a r a l-v o d iL

feril. 8eliStR.
2»vk- un ä Iiotteris-6esedL kt,

v ü s s s I N o r r .

« u ü  H o S v v » » r v »
M u u a  N a v k 's  ^ a e d ü .,

M M "  S a t t S r s t r a s s s ,  L o i r e  S r v i t s s t r ' a s s s .

Größte Ausmhl i» aeißm Lpitzenhutcheii, TpitzeilßWchm 
«0 Tellemößeil i« WlischstH

L N  k s I L L l K V I L  Z ? k G Z j8 « I» .
A ltb e w ä h r te  S p e z ia l i tä t !

M Ü t V L i »  -
garantirt aus Traubenwein, brillant 
moussirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 12— 60 Fl. L» Vi F l .  M it 
1  M k . inkl. Etuballage vor der am 
1 . J u l i  1 9 0 2  in krast tretenden
8 o d a u m ^ 6 > n 8 l6 u s r .

^ P ro b est. 3 Mk. frei per Nachnahme.
Nkvinlselur 8ektkeUere1 

O u rt I^elprlx-O o. 314 .
Rühmende Anerkennungen u. regel­

mäßige Nachbest. aus besten Kreisen.

Apfelwein
empfiehlt

L .  ^ V L I L L t t r o - N r .

Nur für Private.
K e l l e r w a s s e r

aus destill. Wasser, F l. 5 P f.,
Brause-Limonaden,

versch. Sorten, Flasche 10 P f. 
empfiehlt

L u s s ,  Schillerstr. 28.

V. Lsr^m avn L  Oo., Radedeul-Vresden  
bestes K o p fw a sser , verhindert das 
A u s fa l le n ,  S p a lt e n  und G r a n ­
w erd en  der H a a r e  und beseitigt alle 
K op fsch u p p en . d F l. Mk. 1,25  
und Mk. 3 bei « .  t t o p p o ,  geb.

Breitenstraße 32, I._______

^ M s b e r i n g
K A n » . mit Kaffee z. oer.I» . mir sranee z. oer« 

«'--1»«rx. Seglerstr. 7, I.

W k H M N I l g
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
uud Emaillirnngsaustalt mit 

G a s b e t r i e b .
Sämnrtliche Reparaturen jeder Art, 

sowie A chsen , K o n e n , L agersch a len , 
R o h r e in z ie h e n  werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgesührt bei
^ t t o l l D L o t t s L L L t ,

G e r e c h te s tr a b e  2 3 .
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thorn nnd Umgegend gestatte mir meine

StlM - »>i> Älktü-Wrik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen B e­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An- 
sorderungcn des Publikums entsprochen 
werden kann.

M eine Strumpf-Fabrik befindet sich 
von» 1. April C o p p e r n ik u sstr a ß e  
N r .  2 1 ,  II. Etage.ü .  VON 81sslca.
Z u b ed eu ten d  e r m ä ß ig ten  Preisen 

empfehle:
Blousenhemden, 
Sonnenschirme, 

Sporthemden für Herrei», 
Waschanzüge für Knaben.

Große Auswahl. —  Reelle Qualitäten.
llkrm. UelNMfkia.

______ Elisabethstraße._____

N a l k .  L e m e n i .
Typs, Theer, Karboliiienm, 

Dachpappe,
Rahrgembe, Thamöhrr«,

offerirt

krsiir M rer . M r a .
M jM IU 'W kllh

verkanft
b .  N aN m snn,

Gartenstraße
Thor» 3,
6 4 .

1 « v  Z tr. Häcksel,
L Ztr. 3 ,40  Mk., IM  Ztr. Hafer- und 
Roggenstroh, L Ztr. 3 Mk., liefert mit 
Anfuhr V si'I  S i s r o ,

M o ck er , W a ld a u e r s tr . 1 1 .

X§teiiikl>!,leilX
nur gute Marken), sowie echte 

S e n fte n b e r g e r  K r o n e n -B r ik e tts  
(Preßkohlen), ä 1609 Stück 9 Mark, 
liefere frei Haus.

v l » 8 t » v  8 o « » « p s ,
M o ck er , W ilh e lm str a tz e  S .

« in e  Wohnung.
3 große Zimmer, sowie e in  L a g e r ­
keller und e in  S p e ic h e r r a u m  so­
gleich z. verm. B rü cken str . 1 4 ,1 .

Jod v e r m it t e l s
Ä V IL  N N Ä  V V L  l L A U ^

von

jeder llrt und ILekere Kioio, ßrueksn, S sm on  und künrM oks
vvngom tttol 2U Marktpreisen. Ueine 25jüllriK6 kraxis IN der Lranede 
am diesigen klatLe Aiedt Oeivälti , dass iell im Stande bin, meine Ae 
ellrts Lundsedakt Lur Tukrledenkeit bestens 2 u bedienen.

k. ttorakowski, Ikorn.I^ o lo p k o n

ü l s l l e n e  u u ck  p s m e e l d a a r -  

W s i l a e d r  k i i r  S a ä e i r u t e n
em püeblt

O a r L  M a L l o n - H r o r i r .

A t s l i s r
kür uaturZotrsueu, k ü u s t l l v ü e o

r s d n e r s s t t .
V v lI s tä i lä iA  s o d lu e r r lo s s s  k l o m d ir s v ,  

^ e r v t ö ä t o u ,
L E i s  V m r t i b v l t n l lK  Q io k t k o r r e k t

8l t 26 l lä e r  S s d i s s s .

Iß . faprooki, krkil68li'L88v 6, l In.
LinxLUA H a n v i8 tra 8 8 e .

D a c h p f a n n e n ,  - m »
Ziegel, Röhre», Radial-, Brünne«-, Kloster-, Vcrblend- 

nnd alle Arten Formsteine
i«  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei W aggon Thorn
Dampfziegelei Zlotterie, lall. lolik Kram,
___________ l 'k o r n ,  Albrechtstrahe 4.

N .  8 1 , ' s k ö s n i L o i ' N ' s

V orttv , 8 s f . ,  keutkLti'. tt, I. 2 . 3 . klage.
Qrülläliedo Lusdilänux als LuodllvAsrin, irorreZpouäenUll, OesodLkts- 
stsvoxrapdin. (Uerrsn m»ä vamen xetrsnut). Viertel- bald- vnä jü.drliedv i 
Xr»r8v. WuvsoN kensioa. 14 VürerriodlsrLumv, 4b 8odre1dML8edinvQ. 8
15 laedrsr unä b I-edreriunen. Lexivv: Tukans 6uU, Oetoder.

In rnelvem Verlüde ersedeivt:

e c b i v  t u e  j u n  8  s  i <  s u f I s u  1  s " .
L.edr- uilä l^erudl»tt. ... ............................. >

Okürielles Or r̂m äes Verdrrnäes Leutsoder HLnae!98o!ruUedrer vvS kaut-1 
wänulLcIr Asbllrlelsr Liiederrsvlsorev. prabsnummer unsntgsIUlok.

P '  M

a L k e e

(M s r N s  „ k -k o il" )
ist und bleibt der beste und b illig ste  

K affee-Z usatz und K affee E rsatz . 
Niederlagen bei Herren: 6 .  O ueL8eb, L L uarü  
L o b n e r t , R o b o r l HtzbelLvn, H e n d e l L  k o w m v r , 
O arl 8»kr!88 , 0 .  ^VL86d e t2k 1 L  S ek m lü t.

k « K L lt !8 8 k 8 W s U 8 v !u ils ,

Verben äs voutsoli. ___SLUgvvlvi'ksw.sist. Lverk.

1 StaLtsLul-iicdt. 
I.eLrpl2Nv

! Uookbau-, StoinmLtr- u. IlsfbLuleokmiksi'.
Direktion: Opüsrbseks, ?rof.

> « r .  « c n r c l . .
l lk l i o r » ,

» » » t t e » » » » « » «  4 V .
l lo sen trr

Das zuv
DUr»s8'schen Konkursmasse

gehörigeWaarenlager
bestehend in:

Damen- INI- ' "  ' " '  ,
M k lW li, Zeii!tl>ß»Ht!>, " " ' ' s  , 

T k ü lil- t ii. M m » .  U «W H k > . ßniiSn», 
Umski i« U k , Skik M  Bxliisi,

KaKm-Rölken ins Waschkleisera
wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Preis ausverkauft.

ZnnWMrk nn!> H-lzhnnölnng
in kloM bki Itom

( v o r  c l e n i  L , 6 ! b i l 8 < r l i e r  l ' I i o r )
empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten
in  a llen  D im e n sio n e n , sowie

aller Sorten Bretter und Bohlen
z «  B a u -  « « d  T isch lerzw ecken ,

Eschen-, Eichen- und Eüernholz
i«  gut gepflegter, trockener Waare z» b illig s ten  P r e is e « .

^  Q .  K o N V a r t .

G o l d e n e
Medaille. K r u c h le id e n d e n P a r i s  

1896.
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten. T ag nnd Nacht tragbare»Gürtelbruchbänder ohne Federn,
L eib - u n d  B o r fa l lb in d e n . Für jeden Bruchschaden E x tr a a n fe r t ig n n g .  
Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei 
Federbändern. M ein Vertreter ist w i e d e r  mit Mustern anwesend in

T h o r n  D ie n sta g  den  I V . J u n i  v o n  2 - 0  G a s th a u s  L -S «d ek on . 
B tM d a g e i ifa b r ik  L ,. R o x L « « ! » ,  L t ld w ig s tr . 7 5 .

iv  ^Vvlle, 6aum ^v0U e^6t2 ,8y8t6m 1ae§6ru.I.allm L m i, 
8ed1a5dtzvlLvu, L a d e d e e k e n , övl8vd6<rlL6L 

i r e i 8 v  p l a ^ d s
1It8t.M rU23.> .M »  kA> lils llliii, U m .

LK
s t k k ig i ik t k  s t g u i i i I j M k i t k i i

kür mein 11öb6l-1.a§6r, ferner eine ^Vodnun  ̂ von 3—4 Zimmern mil 
2ndellör vom 1. Oktober 1M2 bis rmm 1. ^pril 1903 xesuebt. ^v^e- 
böte erbittet 8 e r K ,  Nob6lma§L2M,

vrU ek6L 8tr. 3 0 .
______A>to Donator untt llort dM ig sd L u gvd sn ._____

Kleillsre
8 ö i l l ö !

s e l r ^ a r L S  I H v 1 c k e r - 8 G L c k 6  sr,
süLrt äa3 8xe2iaUiLris v. H elr.U vrL SV .H Ll'eL'V lL lT r. 43 
in xu.rarit,i6rd ds.1tids.rsr 'Ws.re, tz1s.t>1r unä von

3.— L.u. Lsiris Rsigsnäs, k-rws LTvisvdendLnälsr. — 
Lsvor 61s «.näsrs^o kaotsn v^oHsn, lasssn Sio sivd /rariLo Lluslisr Lsnäsu. 60 Lln.rlc srdülp, -̂ vsr rlttod^vsrst, Alsiod 

^Vars, sn äLds.iI biHi>sr Lanksn r-rr Irünusri.________

Nur allein zu Üaben bet
/^nrior» L  v o .

ist
„ v la l le in ."

Sicheres
Mittel gegen Schwaben re.

G i l i l i m i i v l i a r e n
jeder Art. S p e z ia l-O ffe r te n  Vers. I 

gratis und franko
«f. t t . iW Ialele, F r a n k fu r ta . M . !

kielilisMliM Ali»»,
2. Etage, bestehend aus 8  Zimmern, 
»llei» Zubehör, Vadeeinrichtnng nnd 
Dampfheizung, von, 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Aus Wnnsch Pferdestall 
und Wagcnremise. Näheres zu er­
fragen bei U » x  l ^ i i n e l l v r a ,  
___ _ _ _ _ _ _ _ _ Brückenstraße 11.

Culmerftratze 5 .
L ad en , in welchem seit 40  Jahren ein

betrieben wird und Schankwirthschast 
ausgeübt werden kann, ist m it oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermiethen. ö a e o d .

E in  Lade»
! nebst Arbeitsraum und Wohnung ! 

per 1. Oktober a. e .zu  vermiethen.
L M v itm sn n -X a llL k r .

Balkonwohnuug
im zweiten Stockwerk des Hanfes Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7  nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtuug, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermiethen 

0 . Vombr<nv8kr.

HMmfWilhk W «W ,
1 Etage, 7 — 9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pserdeställe und 

I Remise zu vermiethen.
I »». 0 o I .p L , Mellienstr. 85.

Eine kleine freundliche
FamttLerlNwhilimg,

bestehend aus 3  Zirmnern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hanfes, B r e i t e ­
straße 3 7 ,  2. Etage, sofort zn ver, 
mietherr. Miethspreis 380  Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.
_ _ _ _ _ _ V . v .  o i s l r i v k  L  L o t tn .

ßnrsiichlicht
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau  
Hauptmaun Diener bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse B r o m b e r g e r -  
n n d  S c h n lstr .-E lk e , 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0. L. vletrlok L  8olnr.

3  Wohnungen
mit Wasserleitung. Bromberger Borst., 
K asernenstr . 4 0 ,  zum 1. 7. 02  z« 
vermiethen:

a) l. Etg., 2  gr. Stuben, Entree u.
Zubehör: 230 Mk.

d) II. Etg., 1 gr. nnd 1 kl. Stube, 
Zubehör: 160 Mk.

o) Kellerwohnung von 2  Stuben: 
100 Mk.

I n  unserem Hause, 
1. Etage, ist das

Breitestr. 37,

Balkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V . S .  M o tr lv k  L  S o l l » .

Hofwohniing,
2 Stuben, Küche rc., I Tr., z. I. J u li  
zu vermiethen F r ied r ich str . 6 .

Kab. n. Burschenft. 
. ,  z. v. Bachestr. 12, k.



l l e r m a i m  8 e e lig ,  M ä k d s r a i ' ,
V s r u s p r v v k v r  SS . -M S  D W - S r s t t « s t r » s s v  SS.

Vorzugspreise solange der Borrath reicht
iickk t» u, HM i«> >!, >il>»a t» it, kmiikr i» o. Ki>q in U «i imcku t« A. t U

Moll««» KleiasrstoRs:
1 Posten Virgma-beige°° U
1 Posten Beige-rayv L  «-»«;
1 Posten Beige-uni

Mk. p. M.

1 Posten Prima-Prima-Loden,L Ä L
geeignet, in zwanzig verschiedenen Farben, auffallend billig, 130 
Zentimeter breit, jetzt

1 Posten Beige-Fischgrät L L U N L
menadenkleid, 95 Zentimeter breit, jetzt

1 M r ls jp n  U s u a k n u n i  gestreift, marine-weiß u.schwarz- 
s tv t t  < 1 1 p n 1 U 'N N l weiß gestreift, mit elegantem

seidenreichem Glanz, zirka 100 Zentimeter breit, jetzt

1 Posten extra seine Alpakas KL-Km'
Glanz, 115 Zentimeter breit (nie wieder zu haben) jetzt

50 Z 1 Posten Grenadine-rays'"uL^,?-°7o i
d  Zentimeter breit, jetzt

»O  P f. p. Mir. W  1 N u l t e N  N m l t »  ^  wundervoller Farbenauswahl, mo-
^  s iv i t  dernstes und elegantestes Promenaden- t )

' 5  mk v M ir 3 -  kleid, 110 Zentimeter breit, jetzt Mk p. M.

I  1 Posten Waschstoffe.
80U p ^ K i  Posten Foulardines w-»«,, 45^ , ^
1,10 Mkp M  ^  ^ Posten ^§atln extra in retzendm Dessins jetzt 00 Pf p Mir.

100 ' L 1 Posten Zephyrs, Seidenlyonais,
' " '"Z  Satms-Liberty, Organdys rc.2,80M . P . M .  ^ Wesentlich unterm Preise.

Auf das große Lager
D««- mi> Kisider - K«MIm, Kchmes M WWlkikr

in weiß, ecru und bunt, deren Preise um 331z 1» herabgesetzt worden sind, erlaubt sich die
Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

1 Posten vorjähriger Waschkleider so lange der Vorrath reicht
- , HFS Mark per Stück.

HmOttstkUNW.
Dienstag den 17. Juni er.,

vorm ittags 1 l Uhr, 
werde ich in Thor,» H I  vor der 
Restauration des Herr» v  » a r -  
v -z ,n » N i eiu dorih in zu schaffendesFahrrad
öffentlich versteigern.

r L I - i x ,
_______ Gerichtsvogsiieher itt Thor».

Die Verpachtung der

Zeunutzung
meines Grundstücks Grost-Nessan findet
am Sonnabend den 21. d. M ts ., 
nachmittags 1 Uhr, an O rt und 
Stelle statt. Bedingungen im Term in. 

Neugrabia den 13. J u n i 1902.
Fran m. Ißvusvkttck.

H Datiilnstklupri!
E  verstellbar bis 1908, zum Ans-
>  füllen jeder Drncksache, Jnva- 
D liden- nnd Wechsetstempel- 
G marken für Behörden, Fa-
> briken, Gutsbesitzer, Land- 
2  Wirthe rc. Ferner folgende 
W Abdrücke stets m it D atum : Be- 
I  zahlt. Angenommen, A n t-^  
G Wort, Erhalten, Eingetrag. o  
M Keine Reparatnrkosten, da stets H 
z  GratiSneunachliefernng erfolgt. ^  
W Erhältlich bei

»  ^ a l t k e i '  L o U n M ,
>  Thorn, Gerberstraße 33— 35,

Kunstgewerbliche Werkstatt 
8  für Silber- nnd Goldschmiede- ^  
I  arbeiten, Fabrikation von T ran- A  
D ringen, Uhrenreparalurwerkstatt. ^

AAm W-ßnUscllk«
köuueu sofort eintreten bei 

Schloffernisir. H . L iv in v r ,  Thor» III .
F ü r meiu T»»ch- »«rd M o a ffg e  

schäft suche einen

Lehrling
mit guten Schnlkenttlnissen.

0 -  v o l i v s ,  Thorn, Arlnshof.
V  0 1 I I  Q HeiraLd vermitdeld
ü  v  1 11 6  fnau Krämer, I.6 lprig
Lrüüsrstr. 6. ^u s lrn v ft 30 kk.

Ivov« Mark
sind auf nur sichere Hypothek, möglichst 
erststellig, zu vergeben. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Kill juM Schreiber
sofort gesucht

t t s k r o ,  Gerichtsvollzieher.

Ei« Fchrlkgehilfe
und ein Lehrling können vou sofort 
oder später eintreten.

L .  D e u ls o lr ,  Friseur,
________ Thorn, Leibitscherstr. 30.

MMflizer
zu«» Fugen von Fa^aden von sogleich 
gesucht durch

Bangeschäft «skrßoln , Thorn.

1« v«v Mark
z u r  sicheren S te lle  auf ein größeres 
Grundstück in Thorn gesucht. Zu 
erfragen in  der Geschäftsstelle d. Ztg. 
Verm ittler verbeten^_______________

Auf ein Hansgrundst. suche z. 1. Stelle

M  ckr Ali Mus.
Angebote an p - «k» » vk l» s ,

Culmer-Borstadt 50.

SOVV M » rk
werden hinter 8000 Mk. Danziger 
Bankeugelder -u 5^/^ gesucht. A n­
gaben bitte unter L .  kß. 7 4  au die 
Geschäftsst. d. Ztg. zu senden. ____

M e llie n s tra tze  N r .  8  ist das

Gartengrundstück
„ V i l l a  M a r l k a "

z» verm. Näh. Copverniknsstr. 18, pt.

H tic h tM ilW
itt Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 H I" lt r .  groß, 
sofort zn verkaufen. Verm ittler ver­
beten. Gest. Angebote unter V . L .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.__________

Möbel, Wirthschaftssachen,
fast neu, fortzugshalber billig zu 
verkaufen. Besichtigung nur vor­
mittags_________Thalstr. 2 9 , II.

M eiu gut erhaltener

Federwagen»
fü r Gürtner »nd Milchsahrer, sehr 
biNig zn verkaufe»

Mocker, „Goldener Löwe."

l«i>» dis M« Rsiik
gegen Hinterlegung einer Sicherheits- 
Hypothek von 5600 M ark per sofort 
zu leihen gesucht. Angebote unter 
X . 2 S  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Wsisi UsUsi»»»
hier, in  Hanpttaqe der Stadt, beab« 
sichtige ich m it Einrichtung, anderer 
Unteriiehinnng halber, von sofort zu 
verpachten. Z » r Uebernahme ge- 
HSren ca. t700 M ark. Meldungen 
unter N . 7 7  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

W»k§ Kults- M  8«rit«-
GmilstU

in Mocker, m it Ban- nnd Lagerplätzen, 
4 Morgen groß, für jedes Geschäft 
geeignet, zu verkaufen. Anfragen unter 
L .  K . 1S an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnung von 3 Zimmern, Part., 
von sofort zn vermiethen. Z u  er­
frage» Brombergerstr. S8, I .

»
paff. z. M arkt, sowie eis. Kochherd ver- 
kauft Mocker, Thornerstr. » 8 .

Eine transportable

Bretterbude,
4 m breit, 5 m lang, 2,75 w  hoch,

Fettkalb
Korstüans Rudak.

GriitziHlentch.
Theile ergebenst m it, daß meine 

Badeanstalt eröffnet ist, nnd können 
Bade- sowie Angelkarten bei m ir ge­
löst werden.

Ka-kkltttk» Dhd. 1 Mk.
L t .  i r ö Ä s i ' .

Alleinstehendes Ehepaar sucht zum 
1. Oktober er.

2 Zimmer und Küche, aus Bromberger 
Vorstadt. Angebote mit Preisangabe 
unt. .ß. V . a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

Schilterstr. 18,
1. Etage von sofort zu vermiethen.

Xeone sllee
—   pulrmitlel.

L a u t  ckom von 3  xv -
rlebtlieb vvrelLeten ObemILvrn Ist

6!odu8-pul26xtrsk1
in seinen vorrügllvben kigenzobskten

uulldortrvLkou!
fritr Lettulr jun. K̂NengsssllLvKsft. l.vinrig.
KoliMLtsrial vus v!§6Lvv BsrevorlLSV.

kiMllksnIce
offeriren billigst

R v K t M Z l
G in- n. Uerkun-
von alten und neuen Möbeln, wo-
für wie bekannt die höchsten Preise zahle. 
______ S k ro trk z f ,  Strobandstr. 4.

illtng Wlsir. 1l
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister S ebooler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 . Lvppsrt, Bachestr. IV , I

Eine Wohnung,
HI. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche nnd Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

b s r o n , Schnhmacherstr. 20
Eine kl. frenndl. Wohnung, 

Zimmer und Kabinet sofort zu 'ver- 
miethen Cnlmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zv 
verkaufen. _______________________

vissv» es«
I V I s l a U  -  b u l r  -  Q I s n L

Wohnung,
3 hübsche Zimmer, Küche und Zube­
hör, im Hinterhause, znm Oktober zv 
vermiethen T uchm achers tr. 2 .

Wilhelmplatz 6,
3. Etage, 4 Z imm., 2 Balkons, Bade« 
stube rc. z. verm. A u g u s t  L lo g v u .

Ae 2. AiP Zkilttsl,. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm
____________________ t t s r r k v p g .

1  herrschaftliche Wohnung, Broplb. 
^  Borst., Schulstr. 10'12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzung  ̂
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______A . 8 o p p s rt-  Bachestrasze 17.

W o h N U N g ,  Zimm'm>d7e1ch1
Zubehör vom 1. J u li fortzugshalber 
zu vermiethen Thalstr. 2 9 , n.

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort  zn vermiethen. Näheres
bei M o - u n k i« « re * .

Mövl. Zimmer
zu vermiethen B ä lke rs tra ß e  5 ,  Pt.

1 gut möbl. Balkonzim. m Kab. 
v. L. Juni bill. z. v. Cnlmerstr. 26,lH '

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn.
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Leben mld Treiben in Newyork.
Oeiginalbericht von C- D iicke l.

------------  (Nachdruck verboten.)

Wenn der Sommer drüben anfängt, d. h. 
etwa M itte  M a i bis Anfang Jun i, dann 
kommt die Zeit, wo dem Newyorker die 
Straßen unbehaglich werden. E r sucht dann 
auf irgend eine Weise zn entfliehen. Wenn 
es ihm irgendwie seine M itte l erlauben, so 
schickt er seine Fran und Kinder entweder 
nach den K o ts lills  oder sonst irgendwohin 
aufs Land.

Dies ist immerhin schon ein kostspieliges 
Vergnügen, denn in den größeren Sommer- 
vläbei, m it ihren großen Hotels, Konzerten 
rc. w ird  großer Aufwand hauptsächlich an 
Toiletten getrieben und auch geradezu ver­
langt. Dies ist in den letzten Jahren zu 
einem solchen Unfug ausgewachsen, daß viele 
Amerikaner es vorziehen, m it Kind und Kegel 
nach Europa zn fahre», weil ihnen dies 
b illiger kommt und weil sie nicht so auf dem 
Präsentirteller sitzen, wie etwa in den Adiron- 
docks oder in den Seebädern.

E in D olla r ist in  Deutschland vier M a r i  
fü r welche Snnune man schon etwas haben 
kann, wogegen in Amerika m it einem Dollar 
bei Vergnügungen nichts anzufangen ist. 
Natürlich herrscht drüben, gerade so wie hier 
bei «ns, die Unsitte oder die verkehrte An­
schauung, daß Leute, die es sich Wirklich 
kaum leisten können, doch aufs Land gehe» 
well di- Frau  M ü lle r oder die Frau M eier 
auch anfs Land geht. Die Folge ist, daß 
solche Leute erstens kein Vergnügen von der 
Reise haben, weil sie stets rechnen müssen, 
und zweitens, daß sie nachher monatelang 
sich nicht satt essen dürfen. O ftm als werden 
auch »och Schulden gemacht, und der M ann 
weiß dann nicht, woher er das Geld nehmen 
soll, UM sie zu bezahlen.

Westen M itte l nun nicht derart sind, daß 
er auf einige Wochen die S tad t verlasse» 
kann, der sieht doch zn, daß er an einem 
oder dem anderen Wochentage sich von» Ge­
schäft freimacht und fährt dann m it irgend 
einem der zahlreichen Dampfer nach den an 
der Säst« von Long Is la n d  gelegenen Bade­
plätzen. Gewöhnlich ist anf dem Wasser doch 
weniastens etwas Brise, wogegen in  der 
S tad t die gewaltigen Steinmassen der Häuser 
und Straßen eine wahnsinnige G lu t aus­
strömen.

Die Dampfer, die anf dem Hudson, der 
Bah von Newyork und dem Long Is la n d  
Sound verkehren, sind größtentheils Rad­
dampfer m it sehr breiten und luftigen Decks, 
manchmal 3 Decks übereinander, und sind 
darum fü r diesen Zweck ganz besonders ge­
eignet. Jeder dieser Dampfer fast ca. 1000 
bis 2000 Personen. Es ist wirklich ein Ver 
gniigen, auf ihnen zu fahren. Fast alle 
habe» Mnsik an B ord ; häufig sind die Boote 
geradezu luxuriös ausgestaltet; die Ver 
pflegnng ist durchschnittlich sehr gut.

E in sehr beliebter Eeholnngsort der 
Newyorker ist Glen Is land . Dies sind etwa 
4 oder 5 Insel» im  Sound, die unterein­
ander durch Brücken verbunden und m it 
hübschen Parkanlagen und Restaurants besät 
sind. Dieser ganze Insel-Komplex gehörte, als 
ich dort war, einem Herrn S ta rtn , dem auch 
alle Dampfer gehörte», die dorthin fuhren. 
Anf einer dieser Inseln ist ein wunderhübscher 
botanischer Garten, auf der zweiten eine 
sehr reichhaltige Menagerie, sowie ein Aqua­
rium , ein Museum m it schönen, ausgestopften 
Thieren rc. Anf der dritten ist das soge­
nannte „K lein » Deutschland", ein hübsches 
Garten-Restaurant, wo T iro le r «,,d andere 
deutsche Sänger auftreten. Eine große Wein­
stube im Genre einer alten deutsche» Burg, 
ganz umrankt von wildem Wein und m it 
prachtvollen Garten-Anlagen. Auf einer 
anderen Inseln sind Esel-Reiten fü r groß 
und klein, sowie eine Unmasse Schaubuden, 
große Schaukeln und Toboggan - Slides 
(Wasserrntschbahnen) und aller nur möglicher 
Klimbim . Selbstverständlich sind an ver­
schiedenen Stellen Badcplätze und können 
Boote znm Rudern und Segeln gemiethet 
werden. F ü r solche Leute, die kleine Kinder 
haben, ist sogar eine Vermiethnngsanstalt 
von Kinderwagen vorhanden. Ich glaube, 
>nan könnte dort auch Kinder miethen, wenn 
wan keine hat.

. D am it nun nicht die verschiedenen Anlagen 
Butterbrotpapier beworfen werden, ist 
einer Insel ein riesiger Frühstücksplatz 

sv, ̂ rich te t, tvo alle Leute m it Liinch-Baskets
» j-F v  Freßkober) sich lagern können, und wo 
»»k. "ud Bänke -nm Biertrinken sich be- 
> e„. Der Andrang in  der heißen

nach Glen Is lands  ist ein enormer, jedoch 
herrscht dort stets eine musterhafte Ordnnng 
und frohes Treiben.

Der wohl am meisten besuchte, weil ver- 
hältnißmäßig billigste Platz am Ozean ist 
Coney Is land . H ier herrscht der kleine 
M an», der Handwerker, Arbeiter und der 
M ittelstand. Coney Is land  kann man eigent­
lich, abgesehen vom Strande, keinen E r­
holungsort nennen, denn es herrscht dort ein 
fortwährender Radau; stellenweise ist der 
Lärm geradezu sinnverwirrend. Was es 
nur anf der W elt an Buden, Zirkussen, 
Niesendamen, KaronsselS m it nnd ohne 
Dampf- oder elektrischen Betrieb, Wahrsagern, 
Moment-Photographen, Wnrstbuden, wilden 
Männern, Feuerschluckern nnd sonst noch mehr 
giebt, daS alles ist in  Coney Is la n d  ver­
banden.

Dazu kommen vielleicht die Leute von 
einigen 200 Drehorgeln aller Größen nnd 
Stärken, sowie Mnsikbanden nnd allen nur 
möglichen Musikinstrumenten in einigen 500 
Kneipen und Restaurants. Hierzwischen unn 
eine nach Tausenden zählende schwitzende, 
schreiende und manchmal angetrunkene Menge, 
und man kann sich ungefähr einen Begriff 
machen von dem ohrenzerreißenden Skandal, 
der an diesem Platze herrscht.

Am Strande lagert a lt nnd jung in mehr 
oder weniger tzekolletirten Kostümen, meistens 
in Badeanzügen nnd buddelt im heißen 
Sande oder liegt im Master. M an  mnß 
Coney Is la n d  gesehen haben, um einen Be­
griff vom Newyorker Sommerleben zu be­
kommen. Aber wenn man nicht ganz feste 
Nerven hat, w ird  man nicht allzu oft hin 
fahren. Von der Niesenmenge, die dort zu­
sammenströmt, hauptsächlich an Festtagen, 
kann man sich gar keine Vorstellung machen. 
Meine Frau nnd ich wären im Jahre 1895 
am 1. M a i beim Warten auf dem P ie r
(Dock) d e r  Coney Island-Dam pfer nahezu 
todtgedriickt worden. Außer per Schiff kann 
man auch über Brooklyn per Eisenbahn nach 
Coney Is la n d  kommen, aber obgleich die 
Züge und die Boote fast alle 20 M inuten 
fahren, ist der Andrang doch ein riesenhafter.

Etwas »veniger geräuschvoll, well theuer 
und den ärmeren Leuten nicht so zugänglich, 
sind Brighton Brach, Rockaway und (nicht zu 
vergessen) M anhattan Brach. Wer nach diesen 
Plätzen gehen w ill und nicht allein von der 
Lu ft oder von der Liebe lebe« w ill, der thue 
Geld in seinen Beutel! E i» 5 Dollarschein 
ist in  Manhattan Beach m it einer fabelhaften 
Geschwindigkeit verschwunden.

An schönen Sommerabenden finden hier 
auch Riesenfeuerwerke statt, deren Wirkung 
zusammen m it dem Brausen der See impo- 
nirend ist. Wen» »nr nicht die klotzige Hitze 
wäre, dann könnte man es ganz gut am 
Strande von Long Is la n d  aushalte», aber 
Newyork und seine Umgebung leiden a lljähr­
lich unter dieser schrecklichen Plage. Solange 
wie die Brise vom Ozean kommt, ist es noch 
einigermaßen erträglich, aber an solchen 
Tagen, »vo Landbrise herrscht, die schon 
meilenweit über glühende Erdmasten hin- 
streicht, ist es direkt zürn Umfallen.

Die Unvernunft der Menschen thut nun 
drüben noch ein übriges, denn ich glaube, in 
keinem Lande der W elt werden so viel starke 
Getränke vertilg t, wie gerade in den Ver­
einigten Staaten. Hauptsächlich ist es der 
Whiskey, Genever und die sogenannten Mixed 
Drinks, wie Cocktails rc., die alljährlich viele 
Opfer fordern, denn in der heißen Jahres­
zeit, in  der die Temperatur des Blutes schon 
an nnd fü r sich eine hohe ist, sind derartige 
Getränke das reine G ift fü r den Körper. 
Durch die andauernde Hitze, die des Nachts 
oft »och «»erträglicher ist als am Tage, 
werden die Nerve» natürlich schlaff, nnd 
viele Leute hegen alsdann die irrige  Mummst, 
daß sie die Nerven durch Alkohol anrege» 
müssen. Die Wirkung ist jedoch eine gänzlich 
entgegengesetzte und führt langsam, aber sicher 
znm Verderben.

So angenehm es nnn auch an der See 
sein mag, so hat doch auch der längste Tag 
sein Ende, nnd gegen 10 Uhr mnß man 
wieder an die Heimreise denken. An ganz 
schlimmen Tagen kommt es jedoch vor, daß 
Tausende und Abertausende die Nächte auf 
dem Sand am Meere zubringen, da an 
Schlaf in  den engen Newyorker Wohnungen 
doch nicht zn denken ist. Solange, wie es 
irgend angeht, bleibt jeder vo» selbst am 
Strande, denn m it Granen denkt man schon 
an die Heimfahrt anf den alsdann überfüllten 

Ze it Booten oder in den heißen und vollen Bahn-

wagen sowie an die noch heißeren Straßen 
von Brooklyn und Newyork.

Zn Hanse angekommen, ist man vo ll­
ständig fertig, denn der Kampf um die 
elektrischen und Pferde-Straßenbahuen hat 
noch den letzten Rest von körperlicher W ider­
standsfähigkeit absorbirt. I n  den Wohnungen 
herrscht ferner eine Luft, die znm Ersticken 
ist, denn trotzdem man alle Fenster offen hat, 
bringt die Nacht doch kann» etwas Abkühlung. 
H ier in Deutschland wacht man doch morgens 
erquickt und neu gestärkt anf, aber in New­
york hat die Nachtruhe nichts Wohlthuendes. 
Morgens ist mau noch schlaffer, als am 
Abend vorher. ____

Ein Frauenkenner.
Von H E r l i  n.

------------  (Nachdruck verboten.)
E r galt als ein Franenkenner.
M i t  Vorliebe rühmte er sich besten und 

des Umstandes, durch allzuviel Erfolge beim 
weiblichen Geschlechte blasirt geworden und 
das Heirathen überhaupt abgeschworen zn 
haben.

Trotz allcdem waren fast sämmtliche jungen 
Mädchen des Städtchens verliebt in ihn. 
E r wußte das natürlich, nnd je nach Laune 
amüsirte oder langweilte er sich darüber.

Zu  jenen Evastöchtern, die seinem an­
spruchsvollen, psychologischen Scharfsinn keiner­
lei Schwierigkeiten boten, rechnete er auch 
Doktor Ehlers Liselotte. Und es war schade, 
daß er sie dazu rechnen »nutzte, denn die 
Kleine war hübscher nnd gescheiter als alle.

Aber auch sie hatte in letzter Ze it Spuren 
von Verliebtheit gezeigt!

Wen in  aller W elt sollte sie nun Wohl 
anders lieben als ihn, den interessanten, 
schneidigen, geistvollen Assestor Erich Welker?

Wie schwermüthig, schwärmerisch sie heut' 
zum Beispiel aussah!

Anf den, Rückwege von der Eisbahn 
hatte er sie getroffen und sich ih r zugesellt.

Jetzt wollte er doch ih r Herzensgeheimniß 
einmal ergründen!

„S ie  sind garnicht mehr so lustig wie 
früher, Fräulein E h le rs !" begann er vor 
sichtig.

S ie seufzte und senkte die sammlschwarzen 
Augen. „Ja . frü — her . . ."

„A h a !" Ueberlegen lächelnd zwirbelte er 
die sorgsam gekräuselten Schnurrbartspitzen.

„S ie  haben doch »»icht etwa ernsten 
Kummer, Fränlein Liselotte?"

Langsam schaute sie ihn von «nten herauf 
an, dann zögernd: „Nun, ja denn, wenn Sie 
es durchaus wissen müssen!"

Oh, er mnßte es wissen! Die Hand be­
theuernd ans's Herz gelegt, erklärte er ih r, 
wie ihn schon von jeher alles interessirt habe, 
was sie beträfe.

„Lassen Sie mich I h r  Freund, I h r  Ber- 
tran ler sein, Fräulein Liselotte!" schloß er 
endlich feurig.

Sekundenlang verschwand ih r Antlitz 
hinter den» M uff. Trotzdem bemerkte der 
Assessor, wie es dunkle G lu t überflog.

Rosenschimmer! Erster Verräther der 
Liebe! Wie sattsam kannte er ihn! Sie 
»nachte es ihn, leicht . . . Schade »m die 
hübsche Kleine! Sie w ar die einzige, die er 
um ihre anssichtslose Neigung bedauerte! 
Und m itleidig fast klang seine leise Frage: 
„Wollen oder können Sie m ir, gerade m ir 
nicht vertrauen, Fränlein Liselotte?"

Die Schritte hemmend blickte sie eine 
Weile überlegend vor sich hin.

„Ich  w ill 's !"  entgegnete sie darauf fest. 
„M an  rühmt Ih re  Menschenkenntuiß, Ih re  
Frauenkeniitniß, Herr Assessor. G u t! So er­
rathen Sie, was mich traurig macht, nnd 
dann helfen Sie m ir !"

Dertansend. Dies reizende Köpfchen ent­
wickelt naive Gedanken! E r konnte doch «n- 
möglich . . . Verlegen ränsperle er sich, ohne 
das merkwürdige Zucken um Liselottes M und 
zn beachte»».

„Hm  —  schwere Aufgabe, mein Fräulein, 
fa lls Gott Amor an der Verwundung Ih re s  
Herzchens ganz unschuldig wäre. Aber er ist 
es nicht, Fräulein Liselotte, nicht w ahr?" 
Und während er sich ih r näher zuneigte: 

Zu einem Freunde spricht man ehrlich, Lise­
lotte . . . Wer ist'S also . . . was ist's?"

Ein paar Augenblicke blieb es still zwischen 
ihnen.

„S ie  kennen doch den Landrath Diesen- 
bach," karn's ih r dann stockend von den 
Lippen, „nnd wissen . . . ."

„Und weiß, ahne, hab« längst bemerkt, 
daß er sich um Sie bew irb t!"

»Ich bewundere Ih ren  Scharfsinn, Herr 
Assessor!"

E r lächelte geschmeichelt und zuckte die 
Achseln.

„Handelt sich's um diese Werbung, so 
ist's tvohl nicht schwer, den Grund Ih re s  
Knmmers zn errathen. Wie aber könnte ich 
Ihnen helfen, beste Freundin?"

„Wenn Sie bei meinen Eltern, die viel 
auf Sie halten, ein gutes W ort fü r . . ."

»Für Sie einlegten!" ergänzte er schnell 
im Bestreben, m it seinen» Scharfblick zu 
glänzen, nnd innerlich fügte er m itleidig 
hinzu: Armes D ing ! Jetzt liebt sie mich 
nnd soll den alte» Diefenbach Heiratheu.

Und dieser Folgerung entsprechend klang 
die Fortsetzung seiner Rede äußerst bewegt: 
„M e in  Fränlein, verlassen Sie sich in diesem 
Falle ganz anf mich! Kein Mensch soll S ie 
zwingen, den Landrath gegen Ih re n  W illen 
zu erhören! Ich werde Ih re n  verehrten 
Eltern inS Gewisse» reden, Werde ihnen be- 
»»eisen, daß ein Man»», der beinahe dreißig 
Jahre älter ist als Sie, der, «nr anf die 
Macht seines Geldes pochend, wagt, sich 
Ihnen zn nähern, nie inistande sein kann, 
Sie glücklich zn machen! Alle Schrecknisse 
einer solchen Ehe werde ich . . ."

„Aber erlauben Sie, Herr Assessor, Sie 
mißverstehen mich gänzlich, wie'S scheint! 
Umgekehrt ist's: Ich möchte den Landrath 
schon, meine Eltern indessen widersetzen sich 
meinen» Wunsche!"

A ls hätte der Blitz vor ihm eingeschlagen, 
so blieb der Assessor »nitten aus der Straße 
stehen.

»Das . . . Das ist ja  nnmvglich!"
Liselotte henimte ebenfalls ihre Schritte 

und lächelte eigen.
„W arum  unmöglich? Sie, Herr Assessor, 

der Menschen-, der Franenkenner, »»erden 
doch nicht, gleich »»eine» Eiter»», daran 
zweifeln, daß ein junges Mädchen auch ein­
mal einen älteren M ann lieben kann?"

„Lieben?!" Des Assessors Augen kamen 
in Gefahr, aus ihren Höhle» zn fallen. „S ie  
lieben ihn auch noch?"

„Nnn, natürlich liebe ich ihn ! Wie den 
besten Menschen ungefähr! So . . . »  so. 
wie man das Gute lieb t!"

Liselottes Begleiter starrte immer h ilf­
loser drein.

»Aber, Fränlein Ehlers, einen »vie das 
Gute liebe,», das . . . das ist überhaupt keine 
Liebe!"

E in EntrüstnngSblick der Kleinen.
„Ich  bitte Sie, Herr Assessor, in dieser 

Weise kein W ort mehr über diese Angelegen­
heit! Bewahren Sie Schweigen über mein 
Ihnen vorschnell anvertranteS Geheimniß bis 
znu» nächsten Balle, dann . . ."  Sie lachte 
vielsagend und winkte einer eben vorüber« 
fahrenden Pferdebahn. „A n f Wiedersehen, 
Herr Assestor! Für jetzt hab' ich E ile !"

M it  sehr wenig Gesichtsansdriick sah er 
ih r nach.

Die Erste, die er nicht begriff! Die Erste! 
Sie liebte den Landrath nnd nicht ihn, den 
schneidigen Assessor! Die Möglichkeit dieses 
Ungeheuerlichen erwägend, schritt er endlich
düster sinnend seinen» Heime zu.

*  »

Walzerklänge rauschten durch den Saal.
»Darf ich in» einen Tanz bitlei», Fräu­

lein EhlerS?"
„Bedanke, Herr Assessor, habe bereits 

alle vergeben!"
„Aber ich muß m it Ihnen sprechen. —  

Sind Sie znm Souper noch fre i? "
„Nein, Herr Landrath führt mich zu 

Tische. Ich habe nur die Tanzpause» noch."
„G n t! So lassen Sie uns die nächste ver­

plaudern!"
Eine kurze Verbeugung —  nnd Assessor 

Welker stenerte m it sehr rothen» Kopfe einem 
ganz versteckten Sofaplatze zu.

Abgewiesen! E r verschmäht! Und um wen 
»och dazu? Um die sellsame F igur, genannt 
Landrath Diefenbach! Es tvar znm Rasend­
werden !

Wie Liselotte den alten verliebten M an» 
anlächelte, wie sie auf ihn einsprach!

M ehr nnd mehr schwand ihm das Ver­
trauen zn seiner Franenkenntniß, die W elt 
wurde ihm znm Räthsel, die Grundfesten 
seiner Erfahrungen wankten.

E r hielt jetzt beinahe alles fü r denkbar 
—  sogar die Möglichkeit, daß dieser, von der 
kleinen Ehlers so verheißungsvoll erwähnte 
B a ll m it einer Verlobung zwischen ih r und 
ihrem seltsamen Auserkorenen enden könne!

Das Mädel mnßte krank sein! Begriffs­
verwirrungen! Wenn er ihm blos »och ein­
mal inS Gewissen reden könnte, bevor eS zn 
spät w a r!



I n  fiebernder Unruhe, mit fliegenden 
Pulsen erwartete er die nächste Tanzpause. —

„Ich habe Ihnen etw as zu sagen, Fräu­
lein Ehlers!"

»Weih ich!« lächelte sie schelmisch, legte 
ihren Arm in den seinen und ließ sich im 
S aale  auf- und abführen. „Bitte also!"

„S ie  wollen sich heute Abend verloben, 
Liselotte?"

„Und wenn es so wäre?"
Heftig Preßte er ihren Arm an sich.
„ S ie  dürfen es nicht, Liselotte! Haben 

S ie  sich auch recht bedacht? S ie  können ihn 
ja nicht lieben!"

„Aber ich sagte Ihnen bereits, Herr 
Assessor . .

„Ja doch! Und trotzdem behauvte ich, 
S ie  wissen noch garnicht, w as wahre 
Liebe ist!"

„Wie, Herr Assessor, so sprechen S ie , von 
dem alle W elt weiß, daß er an keine Liebe 
glaubt?"

I h r  Helles Lachen trieb ihm das B ln t  
nach dem Kopfe.

„W as weiß man!" rief er leidenschaft­
lich. „Ich kann und will Ihnen  sagen, w as  
Liebe, echte Liebe ist; Zittern um den Ver­
lust des angebeteten Menschen, Erbeben bei 
seinem Nahen, S in n  und Verstand um ihn 
verlieren können. —  Könnten S ie  um Land- 
rath Diefenbach etw a S in n  und Verstand 
Verlieren?"

Liselottes Antlitz verschwand hinter ihrem 
Fächer.

„Aber das ist doch auch garnicht nöthig, 
lieber Freund!"

„Gewiß ist es nöthig! Liebe, ach Liebe! 
Liselotte, diese Himmelsseligkeit kennt auch 
Ih r  Landrath nicht! S o  vor einem Mädel 
zu stehen, das man mag» «nd sagen zn 
dürfen: Dich —  dich ganz allein von allen 
liebe ich, «m dich will ich schaffen und . .

Wieder ein silbernes Lachen.
„Ei, ei, Herr Assessor, S ie  gerathen in 

Feuer, a ls wären S ie  selbst gründlich ver­
liebt!"

Verblüfft starrte er seine holde Begleiterin 
an. Znm Kuckuck! Am Ende hatte sie recht! 
Fast war es ihn» während seiner Rede selber 
so vorgekommen!

Ein kurzes Schweigen —  dann thut der 
Assessor einen tiefen Athemzug.

„Bin ich wirklich verliebt, Liselotte —  
«nd mir scheint's fast so —  dann bin ich's 
eben in Sie!"

„ O h ------ "
Entrüstet machte sie sich von ihm los und 

-  trat in eine Fensternische. Er folgte ihr mit 
komisch resignirter Miene.

„Ich glaube, es ist wirklich so, Liselotte," 
gestand er da in lächelnder Schwermuth. 
„Aber S ie  haben mich erst darauf gebracht, 
ohne Ih re  Worte hätte ich's garnicht entdeckt!"

„Lassen S ie  den unpassenden Scherz!"
Zürnend wollte sie an ihm vorbeieilen, 

doch er vertrat ihr den Weg.
„Jetzt hören S ie  mich doch wenigstens 

noch einen Augenblick an! Ich bin ja nicht 
so lächerlich, S ie  nm ei» Liebesgeständniß 
oder um Ih r  Jaw ort zn bitten! Weiß ja, 
daß S ie  sich einbilden, den Landrath zn 
lieben! Aber S ie  lieben ihn nicht — S ie  
Wissen überhaupt noch nichts von Liebe, 
lieben also weder ihn noch mich . . ."

Tausend Kobolde lachten aus ihren dunkeln 
Auge», die sie nun senkte.

„W as, um alles, wollen S ie  denn eigent­
lich von mir, Herr Assessor, der S ie  so ge- 
nan über meine Herzensverhaltnisse Bescheid 
W isse n ? "

„Ich w ill, Liselotte — " und hier ergriff 
er stürmisch ihre Hand, nm sie in der seinen 
fast zn zerdrücken — , „ich will nichts weiter, 
a ls S ie  bitten, noch damit zn warten, dem 
Landrath Ih r  J aw ort zu geben, so lange 
damit zu warten, b is S ie  sicher wissen, mich 
niem als lieben zu können!"

„Lieber Freund, wie oft soll ich Ihnen  
noch sagen, daß ich die Liebe bereits kenne?" 
Lächelnd wiegte Liselotte das Köpfchen und 
sah bezaubernd aus.

„Liselotte —  dn —  du —  es kann ja 
nicht wahr sei» —  du liebst den Landrath
N ich t!"

„Nein —  aber dich!"
Waren die leisen, zitternden Worte wirk- 

lich von ihr gesprochen?
Ungläubig suchten des Assessors Augen 

ihr in Glut getauchtes, tief gesenktes Antlitz.
„Liselotte, ist daS Sp ie l oder W ahrheit? 

Noch soeben hast dn —  haben S ie  . . ."
„Ach — ," fiel hier ein weiches, bebendes 

Stimmcheu ei», „S ie hab' ich gern gehabt, 
immer schon!" Und dann in übermüthigem 
Neckton: „Aber hätt' ich dich wohl gekriegt, 
du großer Frauciikenner, wenn ich dir's vor­
her gezeigt haben würde?"

„Liselotte —  meine Liselotte!"
Unbekümmert um alle W elt riß er sie an 

sich, und sie flüsterte ihm schelmisch inS Ohr: 
„Ihr M änner kennt uns doch nur, solange 
wir euch nicht kennen . . ."

Lachend hielt er ihr den Mund z«.

„Ich gebe zu, ich kann noch lernen!" —  
Und er mnßte es sein ganzes Lebenlang. 

Aber so recht ausgelernt soll er niem als haben 
an der S eite  seiner reizenden kleinen Frau  
Liselotte.

Kurverein, Bauk 40.
" «Nachdruck »erdotrn.1

Aus dem bunten Tempelchen 
über dem sonnigen Taxusgarten 

tirilirt die Knrinuslk.
Auf der Bank L. V. 4V 
unter rothblühendem Oleander 
stauend ein alter Herr.

Sein Stock tippt den Kies,
Die Steinche» hüpfe».

Pause. ..
Em Kellner mit weißwehmder Schurze 
balauzirt ei» Kaffeetabonret.

Nnmmro Acht: Ein Potpourri: 
„Osnclssmus igitnr 
Zuvönes gnm suwusl"

Der Alte richtet sich stramm, 
hastige Finger bearbeiten die Schnurrbartspitzen. 

-Von allen den Mädchen so blink und so blank 
gefallt mir am besten die Lore, 
do>!. "ll' den Winkeln »nd Plötze» der S tadt 
gefallt mir der Winkel am Thore."

Unbewußt scheitelt die flache Hand 
die greisen Haarsträhne».

J a  damals!
Damals saß auf den dunkeln Locken 

die gelbe Bnrschenmntze.
auf der Brust prangte das gelb weiß-rothe Band. 

„Alles schweige, jeder neige" — 
der Landesvater!

Längst hat der alte Herr vergessen, wo er ist — 
Thräne» rolle» ihm in den weißen Bart.

«O, alte Burschenherrlichkeit 
wohin bist du aeschwnnden?
Nie kehrst du wieder, goidne Zeit 
so frei und «naebnnde».
Vergebens blicke ich umher, 
ich stude deine Spur nicht mehr —
O jernm, jernm, jernin,
0  guas lulltktia reraw."

I n  seine jniigen Auge» 
leuchtete die Abendsonne.

Mari e Ier  sch ke-Dthm.

Litterarisches.
Bon dem bewährten, bereits in zwei Auflagen 

verbreiteten „Handbuch f ü r  die E i n j a h r i g -  
F r e i w i l l i g e »  sowi e  f ü r  die Reserve« n»d 
L a n d w e h r o f f i z i e r e  der  F u ß a r t i l l e r i e "  
von Hauptmaii» Wcigelt beginnt eine dritte Auf­
lage im Verlage der königlichen Hosbuchhandlniig 
von E. S . M ittler n. Sohn in Berlin zu erscheinen; 
sie darf» da die vorangegangene fünf Jahre zurück­
liegt und überdies seit längerer Zeit vergriffe» 
war. aus besonderes Interesse rechnen. Die neue 
Bearbeitung hat die bewährte bisherige Anordnung 
des Stoffes im allgemeinen beibehalten, gelangt 
jedoch in zwei Theilen, welche in sich abgeschlossen 
sind, znr Ausgabe. Der soeben erschienene erste 
Theil (Preis M. 3.25) umfaßt die Kapitel über 
„Heereseinrichtung. Innere» Dienst und Ausbil­
dung zu Fuß", wahrend der zweite unter der 
Presse befindliche Theil die Abschnitte über die 
eigentliche „Artilleristische Ausbildung" behandeln 
Wird. Sämmtliche Abschnitte sind eingehend durch­
gesehen und nach den neuesten Bestimmungen er­
gänzt worden. Einer vollständige» Umarbeitung 
wurden die Abschnitte «Mililärgerichtswesen — 
Anzug und Bekleidung", sowie der Anhang lU 
„Gebi'Ihrnifse"unterzogen. Das Wissenswertheiiber 
die „Eintheilniig nnd Gliederung unserer See­
macht" ist dem Anhang l angefügt. Zahlreiche 
Abbildungen gewähren dem Texlezweckmäßige Er- 
länlerung. So wird auch die neue Bearbeitung 
des Weigclt'schen Handbuches dem angestrebten 
Zwecke, die Dienstkenntnitz nnd damit den Dienst 
der Waffe selbst zn fördern, in jeder Beziehung 
gerecht. Der Gebrauch des Handbuches ermöglicht 
nicht nur den« Einjahrig-Freiwilligen, sich eine 
gründliche Kenntniß des Dienstes zn eigen zn machen, 
sondern bietet auch jede», Osfizier und Oifizier- 
asviranten des Beurlanbtenstandes ein Mittel, 
sich in die vielseitige» Dienstzweige seiner Waffe 
leicht und schnell hineinzufinden. Dem aktiven 
Osfizier wird es wie bisher den Dienstnnterricht 
bei der Truppe wesentlich erleichtern, wie es sich 
nicht minder zn einem Handbnche für den Osfizie» 
aspi,anten sowie für die älteren Unteroffiziere 
als Unterrichts- nnd Nachschlagebnch eignet.

Vor n»s liegt ein kleines, schmuckes Büchlein 
mit dem Titel: „ L e i t f a d e n  d e r  H a u s h a l ­
t u n g  s l r h r e". im Auftrage des Vorstände Vcr- 
bandes der Jungsraueiwereine Deutschlands Ver­
saßt Von Margarethe von Witzlebcn. Preis 40 
Pfennig. Das Werkchen erscheint soeben i» zweiter 
Auflage im Verlage von W. Bobach n. Co-, Berlin

4, und giebt in der Form von Frage »nd Ant­
wort eine leichtsaßliche, äußerst instruktive An- 
leitnng für das junge Mädchen, wie es sich be; 
jeder Gelegenheit im Hause zu verhalten hat. sei 
es bei der Neinignngsarbeit. beim Waschen, beim 
Kochen, beim Tischdecken. Serviere». Essen und m 
sonstigen allgemeinen Fällen. Ursprünglich dazu 
b e s 'L 't .  den, junge» Mädchen, welches die Schule 
verläßt und unter fremde Leute gehen muß. als 
praktischer Freund lind Rathgeber ,,, allen häus­
lichen Arbeiten mitgegeben zu werden. ist eS nicht 
weniger für die Tochter des Hauses geeignet, die 
sich z» Lause in Erziehungslnst'tnten oder im 
Pensionat hanswirthschastüche Tüchtigkeit nnd 
Selbsistäiidigkeit erwerbe» soll. Die Thatsache, 
daß das Werkchen durch Miuistenelle Verfügung 
den Scknlvorst ände» zuui Ankauf nnd znr Massen- 
vertheiluug an die die Schule verlassenden Mädchen 
empfohlen wird. spricht ganz besonders für seinen 
praktische» Werth, nnd es sei deshalb auch unseren 
Leserinnen zn Geschenkzwecke» für das Lansper« 
sonal oder znm eigenen Studium bestens empfohlen.

J „  den« rührigen Verlage von Hermann See­
mann Nachfolger in Leipzig ist soeben erschiene»: 
„Die  M a g i s t e r  v o n  O e s t e r a s  von Oskar 
Livertin. Einzig autorisirte Ueberlehung aus 
dem Schwedischen von Francis Maro (Preis Mk. 3). 
I n  einer Reihe der stimmungsvollste», bald weh­
müthigen, bald lustigen Interieurs aus einer 
alten Mälarstadt giebt Leverti» zugleich eine 
fesselnde Seelengeschichte »nd eine, interessante, 
echt schwedische Kulturschilderung. in die eine 
melancholische Psychologie der verkommenenGenies 
hineinklingt. Leverti» gebietet über eine üppige 
Phantasie» die eine alte S tadt Und die alten 
Menschen darin ganz lebenswahr hinzustellen weiß. 
Der Roman ist geradezu musikalisch aufgebaut.

richteten Falschmünzrrwerkstatt ergaben, in 
welcher anscheinend sogar mit elektrischer

Symphonie. Das Buch war vergangenes Jah r 
in Schweden das Buch der Saison.

Ferner ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen: R e i m e  von 
E. von Bnlow. P reis brosch. Mk. 2.50. Eine reife, 
von sonniger Klarheit erfüllte weibliche Nalur 
spricht sich m diesen Rhlhmen und Liedern in 

künstlerischen Weise aus. Die 
Gedichte sind am besten durch die Suggestion 
zn charakterisiren. die sie übermitteln: reife Korn- 
Uder, nbrr die der Wind in warmen goldener, 
Wellen streicht.

K r a n  E v a ,  das Buch unserer Liebe von 
Georg Niedeiifnhr. Preis brosch. Mk. 4 .- .  geb 

Von Hermann Seemann 
N E o  aer m Lechz,g. -  Der Verfasser behandelt 
das ewige Problem — Mann — Weib Um es 
zu erschöpfen, beschenkt,er sich anf zwei Personen: 
das Angebende Weib Mit der Neigung zur Ruhe 
und Stillstand, mit der Sehnsucht nach Höhe. mit 
der Fähigkeit znr Anregung; den selbstherrlichen 
Man», der das Weib zu dem Ideal zu formen 
und emporzuheben strebt, das jenes selber ihm 
giebt. Es wird der Kampf der beide» Wesenarien 
geschildert, der nicht mit dem leibliche» Besitz 
endet, sondern danach erst beginnt und Eigen­
schaften und Gewalten entfesselt, wie nur Liebe 
sie in zwei Menschen auslöse» kann. Das Thema 
wird dadurch vertieft, daß die moderne künstlerische 
»nd Philosophische Weltanschauung hineinspielt. 
Der Berfasier hat auf eine eigenartige Weise die 
wirkliche Romanfoim durchbrochen und so ein 
Kunstwerk geschaffen, das mit der landläufige» 
Nomangattung nur mehr den Namen gemein hat. 
Der jugendlich poetische und lachend bejahende 
Zug, der durch das ganze geht. erhebt es anf 
einen bedeutenden litterarische» Rang.

Maiinigsaltilies.
( E i n e  l a u n i g e  B e m e r k u n g  d e s  

K a i s e r s )  gelegentlich des Hoppegartener 
Armee-Jagdrennens wird erzählt. Im  Ge­
spräch mit dem Sieger Oberstleutnant von 
Heyden, erwähnte der Monarch, daß ihn 
jemand kürzlich mit „Exzellenz" angeredet 
habe. Daraus habe er, der Kaiser, er­
widert: „Exzellenz war ich nie, ich bin 
gleich nach dem Generalmajor König ge­
worden."

( I n  i h r  h n n b e r t z w e i t e S  L e b e n s ­
j a  h r e i n g e t r e t  e n) ist am Mittwoch 
Fra» von Jlten , geb. Freiin Grote. E s ist 
erinnerlich, wie bei der Hundertjahrfeier der 
alten Dame im vorigen Jahre der Kaiser 
brieflich und telegraphisch unter Uebersendung 
eines Geburtstagsgeschenkes sei» Interesse 
und Wohlwollen für „die Letzte, die noch den 
Kanonendonner von W aterloo gehört", be­
kundete, wie auch Behörden und Private  
den Ehrentag verschönen halfen. D a s  am 
Mittwoch beendete nene Lebensjahr ist an 
der Greisin fast spurlos vorübergegangen; 
die auch diesmal wieder zahlreich erschiene­
nen Gratulanten konnten an dem „Geburts­
tagskinde" die gleiche geistige Frische und 
Regsamkeit, dasselbe Interesse a» allen 
öffentlichen Vorgängen bewundern wie im

Kraft gearbeitet wurde. Ferner ist M etall 
i» Forme», Abdrücke von Goldstücken mit 
dem Mnnzzeichen S ,  benutztes Chlorgold, 
Stem pel nnd dergleichen vorgefunden worden, 
außerdem viele Säuren, sehr gefährliche 
Sprengstoffe, darunter Nitroglycerin. Etwa 
seit April dürfte v. W. die Vergoldung 
mittelst Elektrizität betrieben haben, da er 
seitdem elektrischen Strom  verwendet hat. 
Die weitgehenden Geldverbindlichkeiten ha« 
der Vater des Falschmünzers, der dieser 
Tage in Hildesheim weilte, fast sämmtlich 
beglichen.

( A l f r e d  D r e y f u s )  hat endlich nach 
langer Snche eine Wohnung in P a r is  ge­
funden. Im  Erdgeschosse wohnte früher ein 
Schiiapshändler. Nun kleben die Antise­
miten immer Plakate an folgenden In -  
Halts: „Deutscher Schnaps", „General-

ibsweüi", „Eeheimmittel", „Palästinawein" 
u. dergl.

( G e f ä h r l i c h e K r i e g s s c h i f f e )  für die 
eigene Flotte sind die englischen Torpedo- 
schiffe. D ie englische Admiralität theilt mit, 
daß im Jahre 1900 zwei Torpedoboote und 
ein Torpedojäger aufliefen und 6  Torpedo­
boote und 41 Torpedojäger Kollision 
hatten. Im  Jahre 1901 sind aufgelaufen 

Torpedoboote, 6  Torpedojäger. Kolli- 
dirt haben 5  Torpedoboote, 50  Torpedo- 
jäger.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heil». Wartmonn in Thor».

Amtliche Notirunge» der Dauzigr» Produkten- 
lvörk»

Von, Freitag den 13. Ju n i 1902.
Für Getreide, Hülseufrnchte «nd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vo>» Kanfer au den Berkänfer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Nornialgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 145 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. lnländ. 
große 674 Gr. 126 Mk.

S a f^ r^ p e r^ T o ittle  von 1000 Kilogr. inländ

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15-4.45 Mk. 
Roggen- 5.05 Mk.

Ha mbnr g . 13 .  Juni. RNböl ruhig, loko 55'/. 
— Kaffee ruhig Umsatz 2000Sack. —Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter, 
veränderlich.

V orjahr.
( S e i n e  G a t t i n  e r s c h o s s e n )  hat 

Donnerstag Abend in Berlin im Hanse 
Neue Hochstraße 2 der Arbeiter P au l Lippke. 
Der Mörder floh. wurde aber eine Stunde 
nach der That ergriffen. Lippke, der schon 
mit 18 Jahren seine Fran geheirathet hatte, 
war vor einiger Zeit obdachlos geworden, 
da er nicht zn arbeiten liebte und deshalb 
von seinem Wirthe exmittirt worden war. 
Seine Fran war zu ihrer in der Neuen 
Hochstraße 2 wohnende» Pflegemniter zurück­
gekehrt nnd wurde dort vor etwa drei 
Wochen von ihrem zweiten Kinde entbunden. 
D a sie sich wiederholt weigerte, wieder z„ 
ihrem M anne zurückzukehren, erschoß Lippke 
sie am Donnerstag, indem er ihr aus einem 
Revolver zwei Kugeln in den Kopf jagte. 
Irgend eine Thätlichkeit oder auch nnr ein 
Wortwechsel ist anscheinend der That nicht 
vorausgegangen. A ls das Verbrechen voll­
bracht war, warf Lippke die Thür ins 
Schloß „nd entfloh. Er wandte sich nach 
der Hnssitknstraße, wo im Hanse Nummer. 
35 seine an einen M aurer verheirathete 
Schwester wohnt. A ls er m it seinem Schwa­
ger das Haus verlassen wollte, wurde er 
verhaftet.

(Z u r  E n t l a s s u n g  d e s  „ E r f i n d e r s "  
G a n s w i » d t) aus der Untersuchungshaft, 
die am Donnerstag erfolgte, wird noch ge­
meldet, daß a», Mittwoch drei entscheidende 
Gutachten der Sachverständigen mit den 
Unters,lchlingsakten der Staatsanwaltschaft 
eingereicht worden worden waren.

( W e g e n  H o c h s t a p e l e i e n )  wurde 
vor einigen Tagen in Hildesheim der Che­
miker Dr. Phil. Ernst von Wedelstadt, bisher 
Assistent an der dortigen landwirthschaft- 
lichen Versuchsstation, verhaftet. Hinterher 
ist er nun als Falschmünzer entlarvt worden. 
S e i»  Diener hatte bei der Polizei ange­
geben, sein Herr schließe sich oft stundenlang 
in der Badestnbe ein und betreibe dort ge­
heimnißvolle Arbeiten. Auch hatte der 
Diener in einer Schublade eine Zigarrenkiste 
voll eigenartiger Bleiblättchen von der 
Größe eines 10-Markstückes gefunden. Daz» 
kam, daß der gelehrte Doktor auf der Dom- 
schäuke kürzlich ein Falschstück auszugeben 
versucht hatte. Daranshin nahm die Polizei

Fricdberg (Hessen). 30. Mai. Die Zahl der -le 
hiistge Gewerbeakadeniie besuchende» Techniker ist 
in der letzten Zeit ganz rapid gestiegen, sodaß die 
bisher in Gebrauch befindlichen Räumlichkeiten 
des alte» Angustmerklostcrs bei weitem nicht 
mehr ansrerchen. I »  der gestrigen Stadtver- 
ordnetensitzilng winde daher beschlossen, als Noth. 
behelf bis znr Fertigstellung des projektirten 
großen neue» Akademie-Gebäudes anf dem Schul- 
Hofe einige Baracken als Zeichensäle zn errichte» 
und entsprechende Beträge für Herstellung nnd 
Einrichtung bewilligt.

ilsutsussotzlZgs. Bewährtes 
M ittel 

gegen all«
Hantansschläge ist Obermeyer's Herba-Seife. Be- 
standth. 90«/, Seife. 3«/, Arnika. 2°/» Salbai. 1L 
°/„ arab. Wasserbecherkrant. 3.0«/o Harnkraut. Z. 
h. p. S t. Mk. 1.25 in Apotheken, Drogerien nnd 
Parfümerie» oder v. Fabrikanten I .  Gioth, Lana«.

Für Bruchleidende biete», wie allseitig schon 
lange ärztlich anerkannt, die beste Hilfe die 
elastischen Gürtelbrnchbänder von U. Sogi»v»i, 
S tuttgart, Lndwigsstr. 75. Wir verweisen zur 
näheren Juformirnng auf das in heutiger Nr. 
bestndllche Inserat.

Weit über!
Meine Kücken sind denen meines Nachbarn 

Weit über! so schreibt ein märkischer Landwirth 
aus Pritzwalk. E r füttert mit S pratt's  Kücken- 
sntier nnd Grißel — das ist sein ganzes Geheim­
niß. Und find erst die Kucke» herangewachsen, so 
werden sie den Hühner» des Nachbarn auch im 
Eierlegen „weit über" sei».  ̂ ...

Denn es ist längst erwiesen, daß bei S pratt's  
Kückensutter und Grißel die Kücken nicht nur 
vorzüglich gedeihen und sich von Ansang an prächtig 
entwickeln, sondern es werden aus ihnen fleißige 
Eicrleger gemacht- Und das ist bekanntlich die 
Hauptsache. Dem ausgewachsenen Geflügel ist 
Spratt's FIkischfaser-Gefliigelsntter zn geben.

,  Sr'ld. LkeckaMs -  â-'rs

Weilstotte
vsutseklsnä, grösstes 8pse!LlgvsokLN

l̂ HipriAsrstrLSSS 43» Doke ölg.rks'rs.keiisrrs.sss. !
FAsno NrbnL

z»ni: Sonn.-Aufgang 3.45 Ubr. 
Sonn.-Unterg. 8.27 Uhr. 
Mond-Aukgang 2.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.51 Uhr. 

-Ami: Sonn.-Anfgang 3.45 Uhr. 
Sonn-Unterg. 8.28 Uhr. 
Mond-Ansgang 3.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 115 Ubr



Oehmig - Weidlich - Seife,
aromatisch, ist <lie beste M  üen fiausbaltt

V s e k s u i s s l S l l S n  c l u r c r k  P l a k a t s  k s n n l l i o b !
W

.7.- V . ^

Folgende
Bekanntmachung.

Wir machen hiermit bekannt daß 
die auf Grund des 8 6 der kömgl. 
Verordnung vorn 25. Mai 1887, be­
treffend die Einrichtung einer ärzt­
lichen StandesvertreLung, von dem 
Vorstände der Aerztekammer in diesem 
Jahre behufs Einleitung der Neu­
wahlen zur Aerztekammer für den 
nächsten dreijährigen Zeitraum (1903 
bis 1905) aufgestellten Listen der 
wahlberechtigten Aerzte für jeden Re­
gierungsbezirk in der Zeit vom 16. 
bis 30. Juni d. J s .  auf allen kgl. 
Landrathsämtern der Provinz West- 
preußen, in Danzig aus der Königl. 
Polizeidirektion, ferner auf den Ma­
gistraten Culm, Konitz, M arienburq 
Dirschau, Graudenz, Thorn, Elbina 
und Danzig öffentlich ausliegen werden 
und daß etwaige Einwendungen gegen 
dieselben unter Beifügung der er­
forderlichen Bescheinigungen bis zum 
14. Ju li d. J s .  bei dem unterzeich­
neten Vorstände anzubringen sind.

D a n z i g  den 1 Juni 1902.
Der Vorstand

der lvestpreusz. Aerztekammer.
Im  Austrage: 

v r .  I-lvvSn, Vorsitzender, 
wrrd hierdurch mit dem Hinzufügen 
veröffentlicht, daß die Liste in der 
vorgenannten Zeit während der Dienst­
stunden in uuserem Bureau t zur 
Einsichtnahme ausliegt.

T h o r n  den 5. Juni 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in den Mo­

naten Juni und J u li d. JS. Koaks 
in Mengen von mindestens 10 0  
Zentnern zur sofortigen Ab 
Nahme bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanstalt.

T h o r n  deu 2. Juni 1902.
Die Verwaltung 

der städtische» Gasanstalt.

Bekanntmachung.
Das II. Armeekorps wird a«, 

2̂  Alts. mit 6 Kompamiiee»
ank d"N Luß-Artillerie-ZchF  
V fd  Ler Thorn S c h ic h ü b .u L  
Dos W o  Munition abhalte... 
n»..«. findet an dem ae-
! Taue von 5" vormittags
bis 3 Uhr nachmittags statt. Zur 
Vermeidung von UnalUcksfiille» 
Wird hiermit vor dem Betrete» 
des abgesperrten Schießgeländes 
seitens Unbefugter gewarnt.
Königliches 4 . W esiptkußischrs 
In fan terie-R egim ent N r. 140.

I n  Zucker eingekochten
t t i n i b s e r - S a t t ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.
L i r s o k - S a t t ,

1 Ltr.-FIasche inkl. 1,30 Mk.
L i t r o n e n  S a t t ,

1 Ltr -Flasche inkl. 1.30 Mk.
L r a b e e r e n - S s t t ,
. . .  1 Ltr.-Flakche inkl. 1,75 Mk.

aus gewogen. Pfd. 0,60 Mk.
L i l r o n e n - L s s s n L ,

ausgepreßt in Flaschen,
L 0.30, 0.50. 1.00 und 1,50 Mk.

L s s i Z - L s s e n r .
I Fl. ^  10 Ltr. Sprit-Essig, 0.90 Mk.

W e i n s s s i Z - L s s e n r ,
1 Fl. — 6 Ltr. Weinessig. 1,25 Mk.

A p f e l w e i n  I s ,
garantirt reiner Naturwein.

Fl. 0.45 Mk.
k p f tz lw s l i»  I ,

sehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

G a k i r L s s -
Schuhmachcrstr. S S .

Telephon Nr. 352.

W ä sc h e
aller Art wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.
t S p s L i a L L t L I r

Hemdenklinik.
^chuhm acherstraße S, Hof H .

klerreil-Iültäkll
taäkllos u u ä  bei

8 . v o tiv a , ^rtusdok.

W M t t M «  üre<U«i!ül!>!t
L ö o l s b b k r g 1. k r .  -  H a a r i g  -  k ld lü g  -  8 1 s t t to .

StUeiisitrll. IZ. s« M s. IZ.
Klm-KM lö M »  Irrt.

^.u- u u ä  Vei-kLuk von  ^ e l  tdxax io rell. L inIösuvA  von 
2 iv8- v llä  O iM eiiäsllso ilöm eii. ^.utdolvalirlUlA m iä  V er- 
v a itllv A  von v e x o ts . ^ lw a d in k  von O sxosite iiZ e läsru . 6boelr- 
v e rk e d r. ^ .u ssed rsid m ix  voll L rsä itd rio k s ll u u ä  ^ v v s i8 llv § e ll  
auk ä a s  III- u llä  ^ .uslLuä. V orw ietbllllA  voll k riv a ttr6 8 o r8  
(l8akss) unter Llitvsrsalilllss änrod eisn Uiöllisr.

lieber 45000  Slttok xeUokert.

srnä äis debsnuteslen u. mvlsl- 
benulrlvn, als Lvtstuvxs-

kLblx uvä lobnenä erprobt.
Mmkriedbi L u M M r b M i

kür 3, 5, 6 bis 100 kx lubalt, 
Lnnä- null LtasoblueiLbotrlob, 

vebsraN deNsbb stetig Mvlironüe «aekttsge!
Neueste LonstruLtionen:

p L l s n I - S e l i n s l l r ö l l l e i -
wit LxbLUStor, ännstkrei rosttzvä 

uuä ännstkrei küblenä. 
VorLkeilbakte kalvnl-SebuvU- 
rvster kür ttauädstrieb. ^

katent-OLs-XaSvebreuner V4» V« 1—40 kA. ^  
LelstuuxskLblxv Llüblen Mr Lalloe, Oe^strLv, vroxnen vsir.

k t i m c k l N  "  ........................ , k lM S l i t i l l  ->m N ii°>n.!

L ä o lp d  LsotL, V dorii,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

TttsitM-WHkttil-Seist
ist die

s p a r s a m s t «  und b e s t e

Keine Hausfrau sollte es daher Verab. 
säumen, dieselbe einzuführen.  ̂ Die Ueber.

Li'llA. V. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatische V e r p e n U n - W s o k s I c v r n s e l L s  

N § -  die beste «ud billigste ist.
- Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 
„ O o p o rn to a s " ,  ist in allen Kolomalwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

lleiiiriek lsiirW
liÜWÜilD Nil M M M -ilM lliW ,

)
anbrLoxbLr uuä kabrbar,

sovie »lle aväereu IknäivirtLsebaktlLebev dlasokiLsr» uuä OerLtbs 
owpkebleu

L o ü L w L L o s s I o r ,
N s lle l l l l lS l lk s I lM ,

O  » G » G « G » G » G » G « G »

z  W r  «

.  K Lvrlssrv«, »
*  O s n t t s t ,  E

G  H i o i ' » ,  D r s L L S S t L ' s s s S  8 2 ,  I ,  T
«  L r » i S L Z 6 i L ,  4 3 ,  I .  »

G  G

Lmi-lliirthschastilche
Sliiim eieil.

Znländ. Rolhklee, Weitzklce, Schwedischklee, Wnndklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. N eygras Wiesengräser, Grasmischungen, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. re.

F « 1te r r « n k e lr i» b e n s a m e n ,
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

Thsril. v. 8. v'issf'ieli L 8a!iii.
8 6 N t6 U -V 6 r8 ie ! !6 IU H K 8 -A lI8 ta I t

(Voislebeiunxsvorern uuk OexeusoMxLell)
Sovrllncket IS3S. ßn S srU n , X aisorkol»«,'. 2 . kegfüiläel 1938.

K s n i k n -  u n ä  l L a p i t a l v e r s i e k e r u n g
vuß 6 sn  L>sdsnsßaN,

besoväers empLebleus^erkb E  Lrködung äes Linkommvns, rur 
^llvi'S-Versoi'gung unä rur LioberstelluuK äer Mittel kür /^us- 

sleuei', 8tuäium uuä KMlläräiensl.
Vertreter: p. pspv iu van^ix, ^.uLersebiuieäeKLZge 6. kenno 

Moklsn, Staätratb iu ?koru.
^  ̂ -

Gathikk 5 '
U ttfichernngsbe-lan- am 1. F eb ru ar 1 9 0 2 :  8 1 0  M i t .  M ir. 
KanirflmLs „  „  „  „  2 6 ? /«  „

D iv i-eu -e  im J a h re  1 9 0 2 :  3 0  b is 1 3 5  V» der J a h re s  
R orm alpriim it —  je nach dem A lter der Versicherung. 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  A l b e r t  O le e k e w e lc i ,  Krom berger
KorsiM, Schalsiraßr 22.

„ in  Cttltttsee: 6. v. preo trm ann.

6 . W ü g ,  8ssi!s8!s. 7.
LiekeruvK tu 2 Stuuävn 

tLäelloss ^uskübruvx.

E umkauKreiebe»
vmlLUSvk unä Nvnovlrung von Lkkeklsn.

k .  K .  v o i M
l ' k o r n »

neben ckem triserl. kostrint. 
OsKlüväet 1854 SexriloLst. 

ksrospreolier 306.

L L s a s s  Q s s o l i L L t
kür

F» « V I « o

__________ »

I l l d : HV. v o n  » r v e l r v r s ,

i! i« e » I is n < I ! ,i l> s , N i a r o ,  k r e i t K i r »  « r .  18
ewpüeblt dilliKst

i k a s s r i r n H I i S i » ,  K s r i s s n ,  S i o l i S l » .

L i L s e b r ä u L s .  ^ W U
i L g l i u t s n s i ü s n .  A n g e i g e r ä t k s .

^nxvlrutbeu iu eiuew LtüoL bis 6 Lloter IiLn^v.
v r a t i t g e s l s e t i t .  2 a u n l ! r s k t .

ß D U
W M

G M

M !
« W

offerirt zu

außergewöhnlich billigen 
Preisen

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

SÄM llÜNUM.
V k o r n  I I I .

Mechanische Werkstatt.

Kinderwagen
von
12
15
16

2 0

30425075
Mk.

k s r n s l e m  L  6 o m p
_____HeMgegeiftstr. 12.

I c k n i d i i i W l i M  Ü W N l i l l ,
bestes Sylteui, sieht bei mir zumUnterricht,

zur Ansicht, Vorführung rc. 
Unterrichte auch in

Stenographie
und anderen Gegenständen.
Sskranstt, Tnchmacherstr. 4 , N,

2isl,1 ILüokvn auf
nur wit 8j?,rkt.1?8 vorrüKliobem 
k'lsikebkLker-Xnokeu-k'iittsr. k'ür äas 
er^aebsvue OeüüZel Aisbt es niebts 
dekLLres als Luratt's 6eüÜK6lkntter 
uuä kür Unaäe niebts ^seixueteres 
als 8xraU.'s HuuäeLllebeu. 
bktben bei:

llsiarieb stelr.
K orpulenr
Kein Itarker üeib. keine Itarken kükten 
mekrr. lonriern jugenälleke Tcklankkell, 
karmonilcke?tgur. grariSie 7orm üerLallle 
odne üenäening äer liebensioeiie durcli
„ S r a r i o n a " « ^ ^ ^
2edrkur. kingenelime. einweiie ünvenciung. 
iieine Diät. Kein Mellikament. Cin natür- 
lickes pilanren-praparat unter Sarantle 
olme jeüen Nackttieil tür 6le SelumHieit. 
llaturgemasre Wirkung. Nur lodenäe 
Snerkennungen. packet Mk. 3,50 kranke

O tto  k s ic k s !  e,i ° L Ä ° » .,

I n  frequenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6. 2. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

M n  m ö b l .  Z i m m e r
zu vermiethen Tnchmacherstr. 14.



werden.
D aher werden die W aaren zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Breitestratze 14.Breitestratze 14
Fertige Wäsche, Leinenwimrerr, 

Gardinen «nd Teppiche.
Mixe SWm milk« ckxs« HW «ik «Wt, i>it dich»»»!» l>i§

s»itkstk«s k .  lr. z> dtzchlt».

SLmmtlivLs 
?ol3tsr^g.Lren 

vsräsn  
in eiAsnsr 
Werkstatt 

unter xersön- 
LLolier

Llitvvirkuns 
tnätzllos 

unter Leäsr 
6s.rLut1v 

LU8§eküNrt?

ükrlOMtr, ItMii,
2 7  S o s I s r s t r L s s v  2 7 .

Wer rasch , b illig  n id  g u t 
rochen will, verwende

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Sanken u. s. w. — in Fläschchen 
von 85 Psg. an (nachgefüllt für 25 
Pfg.). Ebenso zu empfehlen sind 
« s g g i ' s  B o u i l lo n  - K apse ln . 
S te ts  frisch zu haben bei
k ^ s l i x  S L U i n a n s I c i ,

v o rn  M o u itr  N aN sk i,
N e u s tä d te r  M a r k t  N r .  I I .

1Ü. k»88, fjiüIII,
_  . s e ü j j j k w .  2 8 .
Spezialgeschäft für Obstweine und 

Beerenweine, Südfrüchte und 
Obsthandlnng, 

größtes derartiges Geschäft am Platze, 
empfiehlt:

? a .  k x p o r r -R p fe lw e in  a u s
R e in e t te n .

Ei» etwas hochfarbiger, kohlensänre- 
reicher, gesunder Apfelwein mit niilder 
S äure  »nd gutem Fruchtbonauet.
,  K l. ca. Ltr. exkl. 35 Pf.. 10 F l.
10 F l ' 3 59 ^  df"

M a n m s b e e s M m  r s t b r
Ein tadelloser, feurig.snßer Beerenwein, 
der eure in jcder Hinsicht gelungene 
vMrtation von Südwein darstellt.
7 M  M ' ^ L ' r -  'M - SO Pf., 10 F l.

Z o f ta n n n isb e e rw e in  w e i s s :
Die Q ualität ist dieselbe wie rother 
Zoyanmsbeettveirr, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde S äure  süd- 
.5 .!'chblr Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.
7 ,0 ? 'M k  bO d l '  10 F l.,

k r G e e r w e i n r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit ailgenehmei», nicht z» stark hervor­
tretendem Bouquet.

N - L 'r. exN. I Mk.. 10 F l.

S ta c h e lb e e r w e in :
Ein schwerer, körperreicher, südwein- 
ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

60 P f ,  10 F l.

h e iä e lb e e rw e in  s i i s s r
Ein feuriger, entfernt an Portw ein 
erinnernder Heidelbeerwein.

F l. ca. - / .  L tr. exkl. 75 P f., 10 F l.
7.00 Mk.

K e iü e ib e e rw rin  b e r b :
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbouquet.

F l. ca. -/a Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk.

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Q ualität und dürfen für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empfehleuswerth bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte . Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von köuigl. Kliniken und 
Lazarethen.

rr Willen» M Äidstns
«SllSiilSN.

SLwmtllotzv Sommer-Nollo
werden zu a r L S 'a H s u S  KLLLL^en Preisen ausverkauft.

W V " -  V a , s v l r  -  ̂ u L Ü g v  " M E
in grofzer Auswahl.

Umner Zcdimsnbi'üi

B rücken  u n d  B re ite ,tr .-E ck e .
S te ts  Neuheiten in

Sonnen- u. kegsnseliirm en .
Reichhaltige Auswahl in

kLebern u .Sparierstöelrsn.
G rö ß te s  L a g e r  a m  P la tz e .

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
.____ schnell, sauber und billig.

» 2 e n ^ u ? ? ^» u n g e n  und I  L aden  leür nr-i«.
werth von sofort zn  v e rm ic tb e ..
Näheres bei Herrn Kauf». L " W ,
im Laden Baderstr. 7. " "

Ein gnt möbl. Zimmer v. so,."7 
vernnetheu Culmerstr. LS, 1.

l Ä x s r i s r s  u n ä  v s k o r a t ö i i r s

S b r ü c k s r  V s w s
emxkelüeQ Ltir Liosses, su tsortirtes l^LZer iu

OvImei'Ztrssse l̂ r. 20

-
sovie leppiedell, I-M ern, kortim n, lised- ullii M ao-

üeoltell leäsü Keores, ösr tieuAit eotspreckeii^

UebslnskiMk ltompIMf V/o!iNW8-ki'nsjk!iti!N8sn.
^usküdsMiA von ?o!8t6r- unä DoLora1joll8ard6iten jsiler ^rt. liegen von Linolenm ete.

öiülgsts k̂ rskss. 6ssUo SscNsnung.

b^Viaoo ^ e i l l e e d a l t ,  p e r  O r a m w  . .635/„ /1000 N »» *760/^^ /iooo  rs N N « *900//1000 N »  N » »

v o r »  L i »  < ^ « 1 Ä
s o s t s m p o t t s

I 'a tzv ll z v irä  
v ie k t  

b s r e o lm s t .

k r s ! o L i t i a 1 1 L § S S  r »  » .  I H n - s n

U M e r  Xsliurlti, liwrii, kerberbträrre ZSiZS,
K S sssnüber ä e m  6 a k s  L s ig s r lc r o i i s .

S L L V S I ' I K S  D s s t S v l L S  L U  i r i s Ä i ' i F s t S i »  ^ a § s s x » ? S L S S i r .
v d r e v ^ k k v s r s i u r v s r L s t a t t .  K o lS s e d m le ü k U e rL s ts l l .

Ql'aviruvZ'SQ in  L ls ta ll u n ä  L ts in :
W l v i » o § r > a r » r n s ,  L L s i ' s v I r r ' L I L s »  u r i ä t

L 8 L O L I L -
t i l i l i u e r s l r n s s v  1 5 ,

Kedevwaareugeschäft und Ualtlerei.
tz p o rla lllL t:

LeiseLotker vi^enes
von 2 M .  an.
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